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euwinoff in Berlin eingekroffen 


Berlin, 7. Dezember. Der ſowjetruſſiſche 
Volkskommiſſar des Aeußern, Litwinoff, 
traf heute morgen, aus Rom kommend, mit dem 
fahrplanmäßigen Münchener Zuge um 8 Uhr 
auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein. 
Zu ſeiner Vegrüßung hatten ſich eingefunden 
der ruſſiſche Geſchäftstrüger in Berlin, B ejf j| oz 
noff, ſowie der größte Teil der Beamten der 
ruſſiſchen Vahat. Im Auftrage der- Reihs- 
regierung begrüßte Legationsrat von Tip: | 
3 der Referent für Rußland im 

uswärtigen Amt, den ruſſiſchen Außenminiſter. 


Frankreichs Liebe 


Paris, 7. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
des Kammerausſchuſſes für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten erklärte der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes, Herriot, u. a, die Zeit 
werde eine Annäherung mit Deutſch⸗ 
land erleichtern, doch müßten die Anhänger 
direkter Beſprechungen bedenken, daß ſolche Ver⸗ 
gandlungen die Kleine Entente ver⸗ 
ſtimmen könnten. Jedesmal, weun die fran- 
zöſiſche Regierung Verſicherungen von der Reichs⸗ 
regierung erhalten habe, ſeien die gegebenen 
Zuſagen durch die Tatſachen widerlegt worden. 
Wenn man in Frankreich eine Annäherung mit 
Deutſchland wünſche, jo dürfe man doch nicht 
den Völterbund aus dem Auge verlieren, 
ber for- beſtehen müſſe, um fein Werl zu 
vollenden. 


Der italieniſch⸗ſowjetruſſiſche Freundſchafts⸗ 
vertrag wird im Laufe des Dezember ratiſi⸗ 
ziert werden. 
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deulſche Boltsg | 
Die in Graudenz ermordeten Deutſchen 
Krumm und Rieboldt haben zwei | 
Witwen und 7 Kinder unverjorgt Hinter- | 
laſſen. Es ijt unjer aller Ehrenypflicht, 
für die Hinterbliebenen der in treuer 
Pflichterfüllung geſtorbenen deutſchen 
Nollsgenoſſen zu jorgen. Ich rufe jeden 
Deutſchen zur Erfüllung dieſer Ehren- 
Aae auf und bitte Spenden an „den 
nterſtützungsfonds für die Graudenzer | 
\ 
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Die geſtrige Sitzung des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes der franzöſiſchen Kammer gibt ein Bild 
der Schwierigkeiten, unter denen die 
Außenpoliti: Frankreichs infolge der un jid e- 
ren parlomentariſchen Verhält⸗ 
niſſe leidet. Die gegenwärtige franzöſiſche 
Regierung iſt vielleicht die ſchwächſte von 
allen, die in den letzten Monaten aufeinander 
gefolgt ſind. Ihre weſentliche Sorge iſt die 
heute vormittag in der Kammer beginnende 


Ausſprache über den neuen Finanzplan, 


der noch in dieſer Woche ſo oder ſo erledigt 
werden ſoll. Bisher haben ſich aber nur die 
Radikalen für die Regierung ausgeſprochen. 


Das Schickſal des Kabinetts liegt, wie a 


Opfer“ zu überweiſen. Konten find bei 
allen deutſchen Vanken eingerichtet. 
5 E. von Witzleben. 
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Beneſch fährt nach Paris all feinen Vorgängern, wiederum in der Hand 
í 2 P der Sozialiſten, vor allem der Neu⸗ 
Paris, 7. Dezember. Auf Einladung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung triſft in den nächſten Tagen 
in Paris der tſchechoſlowaliſche Außenminiſter 
Beneſch ein, um am 14. Dezember eine Kon⸗ 
ferenz mit Paul⸗Boncour abzuhalten. 


| ſozialiſten, mit denen Chautemps gejtern 
u. 

Während ſeines Aufenthalts in Paris, der ofſi⸗ | 
| 

| 

i 


über die kritiſchen Artikel des neuen Finanz- 
planes verhandelt hat. Es iſt unter dieſen 
Umſtänden kein Wunder, daß die Regierung 
in der auswärtigen Politik alles ver⸗ 
meidet, was ihre Bemühungen um eine parla⸗ 
mentariſche Mehrheit ſtören könnte. 


Sie hat nicht die Bewegungsfreiheit, um 
irgendwelche Initiative zu ergreifen, ſelbſt wenn 


ziellen Charakter tragen mird, ie Beneſch vom 
franzöſiſchen Staatspräſidenten Lebrun und dem 
Miniſterpräſidenten Chautemps empfangen 
merden. 


Der „Deutſche Tag“ in New York 


25000 Deutſch⸗Amerikaner 


New Vork, 7. Dezember. Die Feier des 
„Deutſchen Tages“ in New Vorl, die der 
Erinnerung an die erſte deutſche Einwanderung 
im Jahre 1683 galt, geſtaltete ſich zu der ge⸗ 
waltigſten Kundgebung des „Deutſch⸗ 
amerikanertums“ in der Geſchichte New Ports, 
Die etwa 25 000 Perſonen fallende ſeſtlich ge: 
ſchmückte Madiſon Square Garden Halle war 
ſchon lange vor Beginn der Feier dicht beſetzt, 
ſa daß Hunderte keinen Einlaß mehr bekamen. 

Nach der amerikaniſchen und der deutſchen 
Nationalhymne entbot Handelsminiſter Roper 
die Grüße und beſten Wünſche Rooſevelts. 

Weiter ſprachen der Generalinſpekteur der 
amerikaniſchen Armee, Generalmajor Preſton, 
und Konteradmiral Stirling, der Komman⸗ 
deur der Marinewerft. Beide prieſen die Ber: 
dienſte Steubens um Amerika und würdig⸗ 

ten eingehend die Mitwirkung der Deutſchen bei 
dem Aufbau des Landes. 

Als ſodann Botſchafter Dr. Luther das 
Rednerpodium beſtieg, wurde er lebhaft 
umjubelt. Vereinzelte Störungsverſuche 
kommuniſtiſcher Elemente wurden von donnern⸗ 
den Heil⸗Hitler⸗Kufen übertönt. Der Bot⸗ 
ſchafter bat die Anweſenden, ſtets der Wahr⸗ 
heit über Deutſchzand nachzuforſchen. Er 
erinnerte an die Wucht und Kraft des Ge⸗ 
ſchehens in Deutſchland. an die Bekämpfung 
der Erwerbsloſigteit und insbeſondere an die 
großen Friedensbemühungen des 
Reichskanzlers Adolf Hitler. 

Zum Schluß wurden von der gewaltigen Ver⸗ 
ſammlung mehrere Entſchließungen einſtimm'g | 
angenommen, die jih gegen den Boykott 


im Madiſon Square Garden 


deutſcher Waren, gegen die antideutſche Propa⸗ 
ganda und die Verſuche deutſchfeindlicher Kreiſe 
wenden, die amerikaniſche Regierung gegen 
Deutſchland zu beeinfluſſen. 
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Derfteigerung in der Wohnung 


des Breſtverurtellten Dubois 


Warſchau, 7. Dezember. Auf den 18. Dezember 
iſt eine Verſteigerung in der Wohnung 
des ehemaligen Abgeordneten Dubois anbe⸗ 
raumt worden, um durch die bei der Verſteige⸗ 
rung erzielten Gelder die Gerichtskoſten 
zu decken. Frau Dubois hat den Antrag geitellt, 
daß die ihr auf Grund des Ehevertrages 
hörigen Gegenſtände und die mit Beſchlag be⸗ 
legten Habſeligkeiten des Untermieters von der 
Verſteigerung ausgeſchloſſen werden. 


Warſchau, 7. Dezember. In Sanierun 
kreiſen wird davon geſprochen, daß der vorbe⸗ 
reiteten Verfaſſungskeviſion trotz aller bisher 
aufgetretenen iderſtände der von dem 
Abgeordneten Car aufgeſtellte Grundſatz der 
ſogen. Ordenselite zugrunde gelegt wer⸗ 
den ſoll. Freilich iſt man nicht ſicher, ob es ge⸗ 
lingen wird, die für die Verfaſſungsänderung 
nötige Zweidrittelmehrheit zu erlangen. Des⸗ 
halb werden auch Verlautbarungen über einen | 

neuen Entwurf verbreitet, der angeblich eine 


Freitag, 8. Dezember 1933 


zum Bölferbund 


Herrio! gegen direlle Verhandlungen mit deulſchland 


ſie im franzöſiſchen Intereſſe lägen. Sie hat 
deshalb nichts gegen den Beſchluß des Kammer⸗ 
ausſchuſſes einzuwenden gewagt, daß in der 
Saarfrage keine unmittelbaren Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland ſtattfinden und die 
Dinge trotz aller für das deutſch⸗franzöſiſche 
Verhältnis unerwünſchten Rückwirkungen ihren 
im Verſailler Vertrag vorgeſehenen Verlauf 
nehmen ſollen. 


Ebenſo wie der Verſailler Vertrag iſt der 
Völkerbund eine weſentliche Stütze der 
gegenwärtigen ſchwachen Regierung und der 
hinte ihr ſtehenden Linksparteien. Es iſt be⸗ 
zeichnend, daß der rechtsſtehende Abgeord⸗ 
nete YPbarnegaray die Unmöglichkeit hervor⸗ 
heben mußte, im Rahmen des Völkerbundes 
Verhandlungen mit Deutſchland aufzunehmen, 
während der Ausſchußvorſitzende Herriot auch 
bei dieſer Gelegenheit ſeine Völkerbund⸗Ortho⸗ 
doxie betonte. Völliges Unverſtändnis für die 
Notwendigkeiten eines Gedankenaustauſches auf 
dipl natiſchem Wege zeigte bezeichnenderweiſe 
der linksſtehende Abg. Guernut von der 
Liga für Menſchenrechte. 


Keine deutſchen Derhandlungs- 
vorſchläge in Paris 


` Maris, 7 Dezember Havas veröffentlicht 
folgende Mitteilung: Nach einer im Auslande 
verbreiteten Meldung ſoll die deutſche Regierung 
geſtern nachmittag formelle Vorſchläge unter⸗ 
breitet haben. In maßgebenden Kreiſen weiß 
man von einem derartigen Schritt nichts und 
ſieht dieſe Nachricht als jeder Begrüns 
dung entbehrend an. 


Der engliſche Botſchafter 
beim Reichskanzler 


Berlin, 7. Dezember. Geſtern wurde hier eine 
kurze Mitteilung über einen Veſuch des engli- 
ſchen Botſchafters Sir Eric Philipps beim 
Reichskanzler Adolf Hitler bekannt gegeben. 


Zu dieſer einſtündigen Unterredung, die der 
britiſche Botſchafter geſtern mit dem Reichs⸗ 
kanzler über die Abrüſtungsfrage hatte, 
meldet Reuter, die deutſche Regierung warte 
etzt auf einen Schritt der neugebildeten fran⸗ 
zöſiſchen Regierung in der Frage der Verhand⸗ 
lungen, da ſie den Standpunkt vertrete, daß 
die lurzlichen Beſprechungen zwiſchen dem deut- 
igen Reichskanzler und dem franzöſiſchen Bot- 
ſchafter in Berlin eine Antwort von feiten 
der franzöſiſchen Regierung erforderten. 


Der britiſche Parifer Botſchafter 
in London 


London, 7. Dezember. Der britiſche Botſchaf⸗ 
ter in Paris, Lord Turel, traf geſtern auf 
einen kurzen Beſuch in London ein. Infolge 
Nebels traf er zu ſpät ein, um noch die mit 
Sir John Simon verabredete Ausſprache 
abzuhalten. Gewiſſe Kreiſe nehmen an, daß 
fein Beſuch mit dem Problem der franzöſiſchen 
Sonderzölle auf britiſche Waren zuſammenhängt. 
Der Botſchafter ſelbſt, in deſſen Begleitung ſich 
der erſte Sekretär der Botſchaft, Harvey, be⸗ 
fand, erklärte, daß er auf einer zwei⸗ bis drei⸗ 
tägigen Urlaubsreise jei. 


Es bleibt bei der Ordenselite 
die vorbereitung von Derjafjungstheien 


noch nicht dageweſene Nechtsauslegung zulaſſen 
fol. Der 1 i Ni nämlich nicht in der 
Geſtalt eines Verfa bee e ſondern in 
Geſtalt einzelner Theſen eingereicht werz 
den können. Solche Theſen würden nach Mei⸗ 
nung der Interpreten der Sanierung keine 
qualifizierte Mehrheit erforbern. Es 
würde zu ihrer Beſchließung eine gewöhnliche 
Mehrheit genügen. Nach der Beſchkießung der 
betreffenden Thelen rechnet man mit der hut 


löjung des Parlaments. 
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Deltpolitiiher Beobachler 


Reform des Völkerbundes 
Spaniſche Wirren 
Volksdeutſche Kundgebung 


Der Beſchluß des Großen Faſchiſtiſchen 
Rates, Italien dem Völkerbund den Rücken 
eigen zu laſſen, falls man aus dieſer ein⸗ 
eitigen Einrichtung nicht wirklich ein uni⸗ 
verſales Inſtrument machen wolle, hat 
mit allem Nachdruck die Frage einer Re⸗ 
form des Völkerbundes in den Vor⸗ 
dergrund gerückt. Dieſe Reformverſuche 
können nun nicht mehr mit Schweigen über: 
gangen werden, handelt es ſich doch um 
mehr als um eine Aenderung der Geſchäfts⸗ 
methoden und der Prozedur. Die Gründe 
für die Arbeitsunfähigkeit dieſer Schöpfung 
von Verſailles liegen ja viel tiefer. Eine 
wirkſame Reform, wenn ſie überhaupt noch 
denkbar ſein ſollte, muß einſetzen bei dem 
allgemeinen Aufbau und geſamten Ar⸗ 
beitsmethoden. Es iſt eine Erfahrungstat⸗ 
ſache, daß alle Konferenzen, die in den ver⸗ 
gangenen fünfzehn Jahren im Rahmen des 
Völkerbundes oder in enger Verbindung 
mit ihm veranſtaltet worden ſind, von vorn⸗ 
erein mit einer erdrückenden Hypothek be⸗ 
aſtet waren, techniſch wie politiſch. Es gibt 
keinen klareren Beweis dafür als das Schick⸗ 
ſal der in voller Auflöſung befindlichen 
Abrüſtungskonferenz. Wenn fiğ 
diefe wirklich am 24. Januar, bis zu wekl 
chem Datum man ſie „vorläufig“ vertagt 
at, wieder verſammelt, wird ſie auf eine 

oche genau den zweiten Jahrestag ihres 
Beſtehens „feiern“ können. Wie man weiß 
ijt diefe unglückſeligſte und erfolgloſeſte aller 
Genfer Konferenzen am 2. Februar 1932 
eröffnet worden. Wie dieſe zweijährige 
„Tagung“ ausſieht, ergibt eine kurze Rech⸗ 
nung. Der Hauptausſchuß der Konfe⸗ 
renz, den man als die „eigentliche“ Konfe⸗ 
renz bezeichnen muß, hat insgeſamt etwa 

5 Wochen, alle verſchiedenen Unterbre: 
chungen und Vertagungen abgerechnet, ge⸗ 
arbeitet: von Mitte Februar bis Mitte 
März 1932, ſodann von Mitte April bis 
Mitte Mai, einige Wochen im Juni und im 
Juli 1932, darauf, nach einer einzigen 
es im Dezember, welche die bekannte 
Gleichberechtigungsformel an= 
nahm, von Anfang Februar bis Ende 
März 1933, von Ende April bis Ende Mai 
und einige Tage im Juni. Seit dem 23. Juni 
aber hat man das Kunſtſtück fertiggebracht, 
dieſen unglückſeligen Hauptausſchuß jeweils 
nach einer oder zwei Sitzungen immer er⸗ 
neut zu verſchieben, zuerſt auf den Oktober, 
dann auf den Dezember und nun auf den 
Januar — des kommenden Jahres. Allein 
die Tatſache, daß demnach die „eigentliche“ 
Konferenz noch nicht einmal ein Viertel der 
bisherigen Konferenzarbeit, nämlich ein 
halbes Jahr sae n It hat, mag deutlicher 
als alles andere ihre Hoffnungsloſigkeit be- 
weijen. So fommt man natürlich nicht wei- 
ter, und es ijt nur logiſch, wenn nach diejen . 
Erfahrungen Deutſchland und in feinem 
Gefolge Italien und andere Mächte ſich ent- 
ſchloſſen haben, den ausſichtsreicheren Weg 
direkter Verhandlungen zu beſchreiten. Man 
lehrt zurück zu den Methoden der alten 
Diplomatie, man ſollte jedoch nicht glauben, 
daß man noch einmal zu den Methoden einer 
alten und überlebten Politik zurückkehren 


könne. 
* 


Um die Vorgänge in Spanien zu 
verſtehen, muß man wiſſen, daß es dort 
Parteien mit einem einheitlichen, geſchloſſe⸗ 
nen pa ae im Grunde nicht gibt. Allee 
iſt noch im Werden, in Gärung. Vielleicht 
kann man ſich ſo die Exzeſſe erklären, die 
nahezu jeder Wahlgang und namentlich die 
Nachwahlen vom letzten Sonntag in Spa⸗ 
nien mit ſich gebracht haben. 


Die Regierung Barrios hat am Abend 
des Nachwahlſonntags, der die politiſch⸗ 
parlamentariſche Situation noch verwor⸗ 
rener gemacht hat, als ſie es nach dem erſten 
Wahlgang und vor den Wahlen überhaupt 
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war, mit der Erklärung des Aus⸗ 
nahmezuſtandes über ganz Spanien 
die Gärungen, Spannungen und Verwir⸗ 
rungen beantwortet, die Spanien am Sonn⸗ 
tag in ein Chaos zu ſtürzen drohten. Par⸗ 
en a war die Lage in Spanien ſeit 
dem Spätſommer dieſes Jahres verwor⸗ 
ren und ungeklärt. Ste ift es not 
bene noch heute. Von der Gefahr eines 
Staatsſtreiches oder Aufſtandes aber iſt erſt 
jeit den letzten Wahlen die Rede, und die 


Exiſtenz dieſer Gefahr, wenn ihr auch durch 
den Ausnahme An zunächſt begegnet 
wurde, läßt doch erkennen, daß die poli⸗ 


tiſche Kriſe bis weit unter die parla⸗ 
mentariſche Oberfläche reicht. 

Als einzig diſziplinierte und gel loſſene 
Partei haben ſich in Spanien bisher die 
Sozialisten bezeichnet. Seit fie, wie am 
vergangenen Sonntag, mit roten 15 
durch die Straßen ziehen, Wähler beläſtigen, 
Geiſtliche, Nonnen und Klöſter bedrohen, 
kann zum mindeſten von A siy nicht 
mehr die Nede fein, wenn das Gerücht von 
dem geplanten Aufſtand vielleicht auch mwe- 
niger auf die Sozialiſten als auf die An⸗ 
archo⸗Syndikaliſten zutrifft, die weit 
eher als der im Grunde landfremde mar⸗ 
riſtiſche Sozialismus die ſpaniſche Arbeiter⸗ 
bewegung verkörpern. 

Aber wie dem auch fe — Spanien 
ſteht vot einer Auseinander⸗ 
ſe zung mit dem Sozialismus, 
gleich welcher Färbung. Es iſt nicht ſo wich⸗ 
tig, wie die augenblickliche Krije überwun⸗ 
den wird, ob eine Auflöſung der eben ge 
wählten n folgt oder nicht, 
ob das Kabinett ſich in den nächſten Tagen 
umbilden wird oder nicht, wichtig i nur, 
ob die rechts vom 8 ſtehenden 
Parteien Spaniens aus dem bisherigen Ver⸗ 
lauf der Dinge zwiſchen ſich und den Ele⸗ 
menten, die bei jeber Gelegenheit mit dem 
Mob und dem Pöbel paktieren, einen ſchar⸗ 
ſen Trennungsſtrich f iehen. So⸗ 
lange das nicht der Fall ift, Hebt es mit 
der Zukunft der ſpanſſchen Republik trübe 
und dunkel aus. Die parlamentariſche und 
politiſche Möglichkeit zur Abwendung eines 
Terrors der Linken beſteht durchaus, da nach 
dem Ergebnis der Nachwahlen die Rechts⸗ 
parteien gegenüber der Linken 
eine knappe Mehrheit verzeichnen 
können. 

* 


Auf einer volksdeutſchen Kund⸗ 
gebung, die am letzten Sonntag in Ber⸗ 
lin 3 gr der oſtoberſchleſiſche Ab⸗ 
geordnete Dr. Ulitz eine Anſprache, in der 
er betonte, daß die deutſche Volts: 
gemeinſchaft, die das Deutſchtum 
Fr rg der 1 77 deutſcher Staaten 
anſtrebt, keine politiſche Gemeinſchaſt 
ſei. Sie ſei eine der ſeeliſchen und geiſtigen 
Verbundenheit deutſcher Menſchen, deutſchen 
Blutes und deutſcher Sprache auf dem gån- 
zen Erdball. Die Auslandsdeutſchen wollen 
und können Brücke ſein 3 
den Völkern, in deren Staaten ſie leben 
und dem deutſchen Mutterland. Die natio⸗ 
ene Idee verpflichte natürlich 
auch die Deutſchen im Ausland, obwohl eine 
äußerliche Uebernahme der Form und Be: 
zeichnung nicht in Frage kommt. ; 

Nach Dr. Alitz ſprach der Reichsführer des 
VDA., Dr. Steinacher. Er betonte be⸗ 
ſonders das Recht aller Deutſchen⸗ 
auf die Gemeinſchaft über alle 
Staats i renzen hinweg. Deutſches Volt 
und Deutſchland ſei viel größer als das 
Deutſche Reich. Das Deutſche Reich könne 
den in ſeinem Bezirk lebenden Minder⸗ 
Jelien konſequenterweiſe größere grepet 
aſſen als der liberaliſtiſche Staat. Mit be; 


i re Nachdruck unterſtrich er den Unter: 


* 


chied zwiſchen den volksdeutſchen 
Aufgaben, die die deutſche Nation zu löſen 
hat und den ſtaats bürgerlichen 
Pflichten des einzelnen deutſchen Menſchen 
diesſeits und jenſeits der Grenzen. eſe 
gemeinſamen Erklärungen eines Vertreters 
unſerer deutſchen Volksgruppe in Polen und 
des Führers des Volksbundes für das 


Deutſchtum im Ausland vor aller Oeffent⸗ 


lichkeit werden hoffentlich dazu beitragen, 
die Erkenntnis für den Anterſchied zwiſchen 
ſtaatsbürgerlichen und völkiſchen Pflichten 
zu fördern. 


eubbe⸗ Prozeß: i 


des geſtrigen letzten Verhandlungstages erklärt 
der Vorſitzende nach Vernehmung weiterer Zeu⸗ 
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vom latholiſchen Wehrkreispſarxer 


gen, die jedoch keine weiteren Bekundungen 


mehr machen können, daß die Beweis auf⸗ 
nahme beendet ſei, wenn keine Beweis⸗ 


anträge mehr geſtellt werden. Rechtsanwalt Dr. 


Sad erklärt, daß er und der Angeklagte 
Torgler auf jeden weiteren Beweisantrag 
verzichteten. 

Nach längerer erg 
der Vorſitzende mit, daß di 


des Gerichts teilt 
e Beweisaufnahme 


kommt p Zeit nicht in Frage, da 


Beweisaufnahme geſchloſſen ; 


ARM F en bis zur Regelung der katholiſchen Seet 
Leipzig, 7. Dezember. Im weiteren Verlauf 


Berlin, 6. Dezember. In einer Untertebung 
mit einem WT B.⸗Vertreter ſprach der 
Reichsminiſter des Inneren, Dr. Frick, über die 


Pläne der Reichsregierung in der Raſſen⸗ 
frage 

aus. 

Infolge unrichtiger Meldungen tit in 
Ländern des Fernen Oſten in den letzten Wochen 
eine gewiſſe Beunruhigung über die Pläne ber 
Reichsregierung in der Raſſenfrage entſtanden. 
Insbeſondere ijt in dieſem Zuſammenhang in 
der Preſſe Japans und Indiens die Be⸗ 
fürchtung zum Ausdruck gekommen, daß in 
Deutſchland die Abſicht beſtehe, die Angehörigen 
fremder Hafen zu deklaſſieren und fie 


zurückzuſetzen. 


Namens der Reichsregierung kann ich feſt⸗ 
ſtellen, daß 


derartige Nachrichten jeglicher Grundlage 
entbehren. 


Die nationalſozialiſtiſche Nafjengefebgebung 
geht von dem Gedanken aus, daß die 


Reinerhaltung der Raſſe für die Zukunft 
des deutſchen Volkes von entſcheidendern 
Bedeutung ; 


Beſtrebungen anderer Völker, insbeſondere 


Aſiens, zum Ausdruck gekommen. 


Als fremde Raſſe iſt in Deutſchland am ſtärk⸗ 
ſten das Judentum vertreten. Obwohl der 
zahlenmäßige Anteil der Juden in 
Deutſchland nur 1,5 v. H. beträgt, hatten 
ſie doch in den letzten Jahrzehnten, beſonders 
aber ſeit 1918, durch den Zuſtrom von Juden 
aus dem nahen Oſten einen ungeheuren Ein⸗ 


telem und politiſchem Gebiete erlangt. Am 
nur einige Beiſpiele zu nennen, möchte ich auch 
bei dieſer Gelegenheit daran erinnern, daß 


die Zahl der jüdiſchen Rechtsanwälte in 
Preußen allein 3515 von insgeſamt 11 814, 
d. h. 29,8 v. H. betrug. 


Bei den Notaren waren es 1945 von ins⸗ 


der Sieg 


des Nalionalſozialismus 


Ueber 500 Eutlaſſungen 
aus der Schutzhaft 


München, 7. Dezember. Die bayeriſche poli⸗ 
thae Polizei teilt mit: Aus Anlaß des lber. 
wä 5 5 Sieges des Nationalſozialismus 
am 12. November 1983 und des herannahenden 
Weihnachtsfriedens hat der politiſche Polizei⸗ 
von über 
ayern ver⸗ 


kommandeur Bayerns die Entlaſſun 
500 Schutzhaftgefangenen in ganz 
fügt. Grundſätzlich werden nur ſolche Shuk- 
i entlaſſen, die ſich bisher ein⸗ 
wandfrei geführt haben und von denen 
auch zu erwarten iſt, daß ſie ſich wieder als 
nützliche Mitglieder der Volksgemeinſchaft er⸗ 
weiſen werden. } 


Journalijten-Wettbewerb 
Dr. Dietrichs 


Berlin, 5. Dezember. Ausgehend von dem 
Gedanken der Förderung des deutſchen Journa⸗ 
lismus im Sinne einer immer ſtärkeren 
geiſtigen Durchdringung der deutſchen 
Preſſe mit dem nationalſozialiſtiſchen Ideengut 
hat der Reichspreſſechef der NSDAP. und 
Vizepräſident der Reichspreſſekammer Dr. 
Dietrich ſich entſchleſſen, aus dem Erträgnis 
ſeines Buches „Mit Hitler in die Macht“ 
den Betrag von 3000 Reichsmark für einen 
journaliſtiſchen Wettbewerb zur Verfügung zu 
ſtellen. 


Ein evangeliſcher Feldbiſchof 
der Wehrmacht 

Berlin, 6. Dezember. Der Herr Reichspräſi⸗ 
dent hat dem evangeliſchen Feldpropſt des 
eeres und der Marine D, Schlegel die Amts⸗ 
„evangeliſcher Feldbiſchof 
der Wehrmacht“ verliehen. 
Die Verleihung der ei f igap Amts⸗ 
bezeichnung an den katholiſchen Feldpropſt 
ie Stelle 
oliſchen Feldpropſtes nicht beſetzt ift; 


ezeichnun 


des kat 


orge nach dem Reichskonkordat vam 20. 7. 1938 
im Wehr⸗ 
kreis 111 i wahrgenommen. 8 i 
Diesufluchtsländer derEmiaranten 


Paris, 6. Dezember. Nach engliſchen Berem- 


nungen haben 60 000 Perſonen, davon 51000 


bis auf das Schlußgutachten, das Dr. Schatz 


über die „Peter⸗Quittungen“ vor den Plai 
doyers erſtatten will, geſchloſſen ijt. A 

Der Vorſitzende beraumt die nächſte Sitzung 
auf Mittwoch, den 13. Dezember, vormittags 
10 Uhr an. 


Juden, das Deutſche Reich verlaſſen. Mehr als 
16000 Perſonen jeien polniſche Staats⸗ 
bürger oder beſäßen eine andere Staatsbür⸗ 
geſchaft. Die übrigen find nach dieſen Berech⸗ 
nungen deutſche Reichsbürger. In Frankreich 
ſoll es 25 000 Flüchtlinge geben, nach Paläſtina 
find 6500 Perſonen abgewandert, nach Polen 
6000, nach der Tſchechoſlowakei und land 
5000, nach England 3000, nach Belgien und der 
575 2500, nach den ſkandinaviſchen Ländern 
1500, nach Beſterreich 00, in das Saargebiet 
und nach Luxemburg 500, nach anderen Staaten 
1000 Perſonen. 


gegenüber den Angehörigen der eigenen Kalle | 


ift. Entſprechende Gedanken find auch in den 


Raſſe und Volkstum 


Erklärungen des Reichsminiſters des Inneren 


geſamt 6226, das find 31,2 v. H. Noch ſtärker 
war dieſer Einfluß auf allen deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen, in deren Lehrkörpern die Juden durch⸗ 
ſchnittlich mit 30 v. H. vertreten waren. An 
den mediziniſchen Fakultäten der Univerſitäten 
in Berlin und Breslau waren es ſogar 
45 v. H. 

Dieſer übermäßigen Ueberfremdung 
Ein gu: zu tun, war für das deutſche Volk 
eine Lebensfrage geworden, ſo daß ſeine 

RNaſſengeſetzgebung nur einen Akt der Not- 

wehr und nicht des Haſſes darſtellt. 

Darüber hinaus iſt es das Ziel der Reichs⸗ 
regierung, das Raſſengut des deutſchen 


Voltes zu pflegen und feine Reinerhal⸗ 


tung ſicherzuſtellen. Mit dieſen Beſtrebungen 
will die Reichsregierung in keiner Weiſe ein 
Werturteil über andere Raſſen fällen. Sie iſt 
ſich durchaus bewußt, daß 

viele vom beutſchen Volk raſſiſch verſchiedene 

Völter eine alte und hohe Kultur vertreten. 
Dieſe herabzuſetzen, liegt der Reichsregierung 
und dem deutſchen Volle fern. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang möchte ich vor allem darauf hin⸗ 
weiſen, daß Angehörige fremder Staaten in 
Deutſchland nach wie vor ihrem Erwerb nach⸗ 
gehen können und daß ihrer Jugend deutſche 
Bildungsanſtalten nach wie vor offen ſtehen. 

Es kann nicht wundernehmen, daß bei der 
großen Bedeutung, die die Raſſenfrage für die 
Zukunft unſeres Volkes hat, und bei der leiden: 
ſchaftlichen Anteilnahme, die die Bevölkerung 


dieſen Dingen entgegenbringt, von den ver⸗ 


fluß auf wirtſchaftlichem, finanziellem, kultu⸗ 
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ſchledenſten Seiten Anregungen und Wünſche 
wegen Me Regelung des 
geſamten Raſſenproblems, u. a. auch 
zur Frage der miſchblütigen Ehen, an 
die Reichsregierung herangetragen werden. 
Wenn daraufhin im Auslande alarmierende 
Gerüchte Über die deutſche Raſſengeſetzgebung 
verbreitet werden, ſo handelt es ſich um Irr⸗ 
tümer oder abſichtliche Entſtellun⸗ 
gen. Es werden dabei beſtehende Vorſchriften 
unrichtig ausgelegt oder bloße Anregungen, viel⸗ 
fach unter Verdrehung ihres wahren Sinnes, 
als ſchon vollzogene oder nahe bevorſtehende 
Tatſachen behandelt. 
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der Haager Gerichtshof 
Die Ergebniſſe der Neuwahlen 


Haag, 6. Dezember. Die Wahlen zum Vor⸗ 
ſtand und zu den einzelnen Kammern des Stän⸗ 
digen Internationalen Schiedsgerichtshofs im 
Haag, der ſatzungsgemäß ſeine Mitglieder für 
eine Zeitdauer von drei Ja hren wählt, 
hatten folgende Ergebniſſe: Zum Vorſitzenden 
wählte man Sir Cecil $ u r ft (Großbritannien), 
zum Vizevorſitzenden M. Guerrero (Salvador); 
zum har en der Arbeitskammer wurde 
Adatci (Japan) gewählt. Unier den Mit⸗ 
liedern befindet ſich als deutſcher Vertreter 
rof. Dr. Schücking. Stellvertretendes Mit⸗ 
1 itu a. Roſtworowſki (Polen). Zum 

orſitzenden der Tranſit⸗ und Verkehrskammer 
wählte man M. Guerrero. In dieſer Kammer 
ſtellen Deutſchland und Polen mit Profeſſor 
Schücking und Prof. Noſtworowſti die ſtellver⸗ 
tretenden Mitglieder. Zum Vorſitzenden der 
Kammer für das Gerichksverfahren wurde Sir 
Cecil Hurſt gewählt. Mitglieder ſind Guerrero 
und atci, ihre Stellvertreter Roſtworowfki 
und Anzilotti. 


politik und Fußball 


Der „Kurjer Polfki“, das Organ der 
polniſchen Schwerinduſtrie, widmet der Bedeu⸗ 
tung des erſten Fußball⸗Länderkampfes Deutſch⸗ 
land—Polen einen Leitartikel, in dem 
darauf hingewieſen wird, daß es bei dieſem 
Kampfe nicht ſo ſehr um das rein ſportliche 
Ergebnis gehe, ſondern mehr um die „mora⸗ 
liſchen Kuliſſen“ der ganzen Angelegen⸗ 
heit, wie er ſich ausdrückt. Es fei bemerkens⸗ 
wert, daß die Beziehungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland eine normale Bahn beſchritten. 
Hitler habe fein Volt darüber aufgeklärt, daß 
Polen eine politiſche Größe ſei, mit 
der man rechnen müſſe und ohne die keine inter⸗ 
nationalen Rechnungen aufgeſetzt werden könn⸗ 
ten. „In letzter Zeit haben wir es,“ ſo fährt 
das Blatt fort, „mit einer geſteigerten Infor⸗ 
mationstätigteit deutſcher Korreſpondenten in 
Polen zu tun. Es iſt Sache Deutſchlands, da⸗ 
für zu ſorgen, daß die Unruhe in Polen bezüg⸗ 
lich der gefährlichen Macht Preußens bzw. 
Deutſchlands verſchwindet. Erſcheinungen einer 
Normaliſierung der Beziehungen, wie der Län⸗ 
derkampf am vergangenen Sonntag, können 
dazu in gewiſſem Maße beitragen. Der Län⸗ 
derkampf hat die Deutſchen davon überzeugt, 
daß man mit den Polen nicht ſo leicht fertig 
werden kann, daß ſie ein Element der Kraft 
und Tüchtigkeit darſtellen, das nicht gering ge⸗ 
ſchätzt werden darf. Man hat den Eindruck, daß 
die Politik Hitlers gegenüber Polen heute eben 
in dieſer Richtung verläuft, daß dem eigenen 
Volke gezeigt wird, was Polen in Wirklichkeit 
iſt und welche Bedeutung es hat. Alles hängt 
nur davon ab, zu welchem Zwecke Hitler 
ſein Volk in dieſer Richtung aufklärt. Ob er 
es deshalb tut, um ihm die Sinnloſigkeit des 
preußiſchen Dranges nach Oſten zu zeigen oder 
um die Schwierigkeiten in deſſen Verwirklichung 


anzudeuten und ſich abzugewöhnen, Polen zu 
verkennen. Von dieſen Abſichten hängt der 
Sinn der letzten Schritte und Erklärungen 
Deutſchlands ab. So lange dieſe Abſichten im 
Rahmen der erreichbaren Möglichteiten nich! 
klar und deutlich hervortreten, darf man ſich 
keinen weiteren Zukunftsilluſtonen hingeben. 
Aber freuen darf man ſich doch über die freund 
lichen Erſcheinungen der Gegenwart.“ 


Veihnachksamneſlie 
in Leſterreich? 


Wien, 7. Dezember. Großdeutſche Abgeord⸗ 
nete ſtellten geſtern an den Bundespräſidenten 
Miklas das Erſuchen die Wiederherſtellung 
des inneren 9 durch eine umfangreiche 
politiſche Amneſtie anläßlich des bevor⸗ 

ehenden Weihnachtsfeſtes einzuleiten. Der 

undespräſident erklärte, daß er dieſe Anre⸗ 
gung unterſtützen werde. 


Difziplinarverfahren 
gegen Othmar Spaun 
Berlin, 7. Dezember. Wie der preußiſche 
Preſſedienſt der SEDAP. aus Wien ee 
ijt gegen den Wiener Aniverſitätsprofeſſor 
Othmar Spann eine Difſziplinarunterſuchun 
eingeleitet worden, weil er mehrfach am Dolls 
fuß⸗Syſtem Kritik geübt haben ſoll. 
Im überfüllten Auditorium maximum der 
Berliner Univerſität hielt Mittwoch abend der 
Wiener Strafrechtslehrer Prof. Dr. Graf von 
Gleiſpach ſeine Antrittsvorleſung. Profeſſor 
Gleiſpach mußte Wien verlaſſen, wo man ihn 
wegen ſeiner nationalſozialiſtiſchen Geſinnung 
penlioniert hatte. 
— — 


20 neue Geſezenlwütſe 


Darunter allerhand neue Stener- 
projekte 


Warſchau, 7. Dezember. Unter den Geſetzent⸗ 
würfen, die von der Regierung auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Tätigkeitsgebieten im Sejm, deffen 
Einberufungstermin übrigens immer noch nicht 
feſtſteht, eingebracht werden ſollen, befinden ſich 
etwa 20 Ratifizierungsentwürfe, ferner Ent⸗ 
würfe über die Einführung neuer 
Steuern für Soda, Zigarettenhülſen und 
Kohlenſäure, ſowie ein Projekt zur Reform der 
Kommunalſteuern. Es wird hingegen als zwei 
felhaft hingeſtellt, ob auf der gegenwärtigen 
Seſſion der ſehnlichſt erwartete Entwurf über 
eine Steuernovelle eingebracht werden wird 
Die bisherigen Entwürfe für die geplante 
Steuetreſorm find bekanntlich bei den Wirk 
ſchaftskreiſen auf lebhaften Widerſpruch ger 
ſtoßen. Die Finanzbehörden ſind deshalb daran 
gegangen, die ausgearbeiteten Entwürfe einen 
Ueberprüfung zu unterziehen. 


Volksaufklärung 


Warſchau, 7. Dezember. Geſtern begannen 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Je⸗ 
drzejewicz die alljährlichen Beratungen 
des Staatsrates für Volksaufklärung. 
Es waren u. a. erſchienen der Metropolit Dio⸗ 
niay, der Generalſuperintendent der evange⸗ 
liſch⸗augsburgiſchen Kirche, Burſche, ferner 
der ſchleſiſche Wojewode Dr. Grazynſki, Prof. 
Jakubſti und Kaden⸗Bandrowſki als Delegierte 
des Berufsverbandes der polniſchen Literaten. 
Einer Rede des Miniſterpräſidenten Jedrze⸗ 
jewicz folgte eine lebhafte Ausſprache. Der Mi⸗ 
niſterpräſident nahm dann noch Gelegenheit, 
verſchiedene Fragen, die in der Diskuſſion hes 
rührt worden waren, zu beantworten. 


Neuer deutfcher Berireter 
im deulſch-polniſchen Schiedsgericht 


Berlin, 7. Dezember. Die Reichsregierung hat 
den Ober⸗Reichsbahnrat Dr. Johannes Wolff 
zum Vertreter Deutſchlands im deutſch⸗polniſchen 
Schiedsgericht für den Tranſitverkehr er⸗ 
nannt. Der bisherige Vertreter Deutſchlands, 
Schma uch, iſt mit dem 1. April in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. + 


Rumäniſche Orden 


Warſchau, 7. Dezember. Der rumöniſche Ge- 
ſandte Cadere hat bei einem Empfang in der 
rumäniſchen Geſandtſchaft dem General Dr. G d- 
recti das erg boar rumäniſchen Kronen: 
ordens überreicht. s wurden noch weitere 
Vertreter der Föderation der ehemaligen Kriegs- 
teilnehmer von rumäniſcher Seite ausgezeichnet. 
Nach der Ordensverleihung fand ein Früh 
ftii ck ſtatt. 


Inflation der Wahlproteſte 


Warſchau, 6. Dezember. Die „Gazeta War⸗ 
ſzawſta“ bringt eine intereſſante Auſſtellung 
über die Wahlen zu den Sammelgemeinderäten 
im Kreiſe Czenſtochau. In dieſem Kreiſe ſollen 
allein insgeſamt 120 Wahlproteſte eingereicht 
worden ſein. 


„Numerus clauius“ 
an den ungariſchen Hochſchulen 


Budapeſt, 7. Dezember. Auf einer Konferenz 
der Rektoren mit Vertretern ſtudentiſcher Orga⸗ 
niſationen iſt beſtimmt worden, daß im nächſten 
Semeiter auf den Hochſchulen die Geſetzesvor⸗ 
ſchrift über den „Numerus clauſus“ ſtrenge Be⸗ 
achtung finden ſoll. 
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_ Aus Stadt und Sand - 


Andrew I. Volſtead, der enttäuichte Prophet 


50 Jahre Lebensarbeit für nichts — Das Ende der Prohibition 
Von Vernon G. Church 


Dienstag, den 5. Dezember, nachmittags 3 Uhr. 
Durch alle großen amerikaniſchen Städte hallen 
Böllerſchüſſe. Die erſten Champagner⸗ 
pfropfen knallen. Vor eben eingerichteten 
Bars und Tanzlokalen öffnen gallonierte 
Portiers die Tore und Pforten. Die Hotel⸗ 
an füllen fih. Die erſten Cocktails, die erſten 
= 2 werden beſtellt: die Prohibition iſt zu 

nde. 


Ein Rauſch geht durch die Vereinigten 
Staaten. 


Er dringt nicht bis in ein einſames Hotel in 

t. Paul, wo ein enttäuſchter Prophet am 
5. Dezember, nachmittags 3 Uhr, den Zuſammen⸗ 
bruch ſeines Lebenswerkes erlebt. Amerika 
pe ihn vergeſſen, den Rechtsanwalt Andrew 

olſtea d, am Dienstag nachmittag erinnert 
es ſich ſeiner wieder, des Mannes, der dem 
Prohibitionsgeſetz ſeinen Namen gab. 

Fünfzig Jahre ſeines Lebens hat Andrew 
Volſteud dem Antialkoholismus gewidmet. 
Vierzig Jahre davon waren Kampf, 1919 war 
der Sieg erfochten, die Volſtead⸗Akte als 
Amendement zur Verfaſſung der U. S. ange⸗ 
nommen, in zehn weiteren Jahren 2 HA 
Volſtead den Sieg zu halten — umſonſt! 

Andrew Volſtead war und iſt — ſelbſtver⸗ 
Händfih — Abſtinenzler. Aber nicht, daß er 
ſelbſt keinen Alkohol trank, machte ihn zum 
Kämpfer gegen den Alkoholismus. Nach ſeinem 
eigenen Geſtändnis verfolgte er mit der Pro⸗ 


n ahnten, was die Prohibition der 
fie und für ihre Familie bedeuten fonnte. Daz 
mals, gegen Ausgang des Krieges, gewannen 
die Frauen in Amerika die Machtitellung, die 
ſie die nächſten anderthalb Jahrzehnte lang be⸗ 
haupten konnten. Ihr Druck auf den Kongreß 
wurde ſtärker und ſtärker, und als Andrew 
Volſtead Anſang 1919 dem Kongreß den acht⸗ 
g nien Anhang zur Verfaſſung, das Pro- 
ibitionsgeſetz, vorlegte, hatte er hinter ſich 
eine Amazonenarmee, mit deren Hilfe der Sieg 
leicht erfochten wurde. Als die amerikaniſche 
Jean im Laufe des Jahres 1919 in die 

eimat zurückkehrte, ſah ſie ſich vor eine voll⸗ 
endete Tatſache geſtellt. 


Vieles iſt in den vierzehn Jahren, in denen 
die Volſtead⸗Akte herrſchte, für und gegen die 
Prohibition geſchrieben worden. Solange man 
an die ewige Proſperity glaubte, war an einen 
Sturz des Prohibitionsgeſetzes nicht zu denken. 
Jeder Wirtſchaftler rechnete einem vor, in welch 
ungeheurem Maßſtabe die Summen, die ohne 
Prohibition für Alkohol ausgegeben worden 
wären, die geſamte amerikaniſche Wirtſchaft be⸗ 
fruchteten. Der Schreiber dieſer Zeilen erinnert 
ſich an ein Geſpräch mit einem der feingeiſtigſten 
Kaufleute Amerikas, dem Boſtoner Warenhaus- 
beſitzer, Nationalökonomen und Philantropen 
Edward File ne, ein Geſpräch, das vor fünf 
Jahren ſtattfand. „Glauben Sie mir,“ ſagte 
der Herr aus Boſton, „es iſt ausgeſchloſſen, daß 
die Vereinigten Staaten jemals die Prohibition 


i 


H 


ſamer, an der Welt verzweifelnder Menſch. 


j 


der Alkoholinduſtrie, würde nie imſtande fein, 
dieſen aden wettzumachen.“ 

Das war vor Dame Saaren Die wirtſchaft⸗ 
lichen Erwägungen, die einen großen Teil der 
amerikaniſchen effentlichkeit lange Se für 
die Prohibition eingenommen hatten, ſpielten 
i ür den Propheten von St. Paul feine 
Rolle. Ihm kam es nicht auf das Geld, als 
viel mehr auf Glück und Geſundheit an. Seine 
Enttäufhung begann daher nicht erft in den 
letzten zwei Jahren, in denen der Zuſammen⸗ 
bruch der un Hg mit Sicherheit voraus⸗ 
Kis en war. Sie begann, als die furchtbaren 

ebenerſcheinungen der Prohibition deutlich 
und ſichtbar wurden, 

als das von Volſtead erträumte frledliche 
Utopia zu einem Paradies von Ver⸗ 
brechern, Banditen und Alkoholſchmugg⸗ 
lern wurde, 
als ji in jeder dritten Nebenſtraße jeder ei 
ren amerikaniſchen Stadt zahlloſe Speakeaſies 
aufmachten, als trotz der Prohibition die geht 
der Alkoholvergiftungen weit über das Maß 
der Vorkriegszeit ſtieg, als eine Peſt von Kor⸗ 
ruptionen ſich ausbreitete und vor den höchſten 
Stellen des Staates nicht Halt machte 
Volſtead wurde in dieſen Jahren ein = 
e 
Prohibitioniſten hatten ihn längſt vergeſſen. In 
den Kongreß wurde er nach 1919 nicht mehr 
ewählt. Nur die „Naſſen“, die Alkohol⸗ 
chmuggler, die Beſucher der Speakeaſies be⸗ 
hielten ihn im Gedächtnis. Nicht eine Nacht 
war ſeit 1919 vergangen, in der Andrew 
Volſtead nicht ſtändig durch Telephonanrufe von 
Bootleggers, die ihn ihrer Dankbarkeit ver- 
ſicherten, von Trunkenbolden, die ihn häßlich 
beſchimpften, geſtört wurde. 
Von Dienstag, dem 5. Dezember, ab wird er 


rzen 


* 


Was iſt eine Beleidigung? 


Warſchau, 7. Dezember. Vor dem biefigen 
Burggericht hat ein intereſſanter Beleidi⸗ 
gun sprozeß ſtattgefunden, in dem das 

ericht aj enian ſollte, ob es eine Beleidi⸗ 
gung nach dem neuen Strafgeſetzbuch bedeute, 
wenn jemand als „Hitlerka“ bezeichnet 
würde. Frau Bufzet hatte nämlich gegen eine 
Jüdin namens Natalie Freind eine Klage an⸗ 
Teils weil ſie von ihr während eines 

treits „Hitlerka“ genannt worden war. Das 
den erkannte dahin, daß dieſe Bezeichnung 
den Charakter einer Virbalbeleidigung 
trone und verurteilte die Angeklagte zu 100 Zt. 
Geldſtrafe, die im Falle der Nichteintreibbar⸗ 
keit in eine Woche Haft verwandelt wird. 


Kleider — 300 Jahre alt, 
aber noch ſehr dekoratido 


1 nichts als ſoziale Ziele. Als junger aufheben. 


ehrer, vor vielen Jahrzehnten, ſo berichtet eine 
Biographie von ihm, kam Andrew Volſtead täg⸗ 
lich ſpät abends in ſeinem Wohnort Granite 
alls an den übelſten Kneipen der Stadt vor⸗ 
i. Betrunkene, die er kannte und von denen 
er wußte, daß ſie zu Hauſe ihre Frauen umſonſt 
auf den Wochenlohn warten ließen, verſtellten 
ihm den Weg und bettelten ihn um ein oder 
wei Cents an, um mehr zu trinken. Das ging 
I Abend für Abend, und damals reifte in 
olſtead, der ſich als Lehrer das Geld ver⸗ 
diente, um ſpäter Jura zu ſtudieren, dieſen Be⸗ 
trunkenen, die ſich in der Goſſe wälzten, wieder 
Selbſtachtung zu geben und das amerikaniſche 
Volk zu einem glücklichen Volk zu machen. 


Die nächſten vier Jahrzehnte widmete Andrew 
Volſtead, „old uncle Andy“, wie er ſpäter ge⸗ 
nannt wurde, dieſer Aufgabe. Er erntete 


mation der Prohibitionsaufhebung mit unges 
an ee e eee enen Jubel aufgenommen. En den War Ian ., Dezember. Wir brachten vor⸗ 
und wurde auch im Kongreß der Vereinigten [Straßen New Ports zeigten lich einige Hundert | etern die Meldung, daß im Zuſam menhang 
Staaten, dem er zehnmal hintereinander ange- Laſttraftwagen, die mit Getränken beladen | mit der Aushebung eines ben f rg- 


1 als Sonderling betrachtet und herab⸗ 
aſſend und mitleidig belächelt. Volſteads 
Kampf ſchien ausſichtslos. Dann aber kam der 
Krieg, der plötzlich vieles Unmögliche möglich 
machte. Die jungen Männer waren nach Europa 
in den Kampf gezogen, und wie damals überall 
in der Welt, arbeiteten auch in den Vereinigten 
Staaten die Frauen hart um ihr Leben. Jener 
Miſter Volſtead, der ſtundenlang im Kongreß 
über ſein Lieblingsthema ſprechen konnte, der 
ſich nicht ſcheute, wie ein Straßenmiſſionar an 
den Straßenecken Leute um ſich zu verſammeln 
und flammende Reden gegen den König Alkohol 
zu halten, fand plötzlich mehr Gehör als in den 
vier Jahrzehnten zuvor. Die amerikaniſchen 


Wir würden unfere Volkswirtſchaft 
um unendliche Milliarden ſchädigen, wenn wir 
das täten. Das Aufleben einer neuen Induſtrie, 


Bacchus nach Amerila zurückgekehrt 


Allgemeiner Jubel über das Ende der Prohibition 


45 549 Menſchenleben im illegalen Handel mit 
geiſtigen Getränken gekoſtet haben. Kurz vor 
der Aufhebung der Prohibition befanden 
amerikaniſchen Sefängnilon noch 3765 Perſonen, 

en für Ausſchreitungen 
gegen die nunmehr aufgehobene Prohibition zu 


Waſhington, 7. Dezember. Die Prohibi⸗ 
tion iſt in Amerika geſtern endgültig auf⸗ 
gehoben worden. Der Staat Utah hat als 
letzter die Widerrufungsurkunde ratifiziert. Die 
Nachricht iſt im ganzen Lande mit Blitzesſchnelle 
durch das Radio und Extrablätter verbreitet 
worden. In allen größeren Städten hat die 


in den Straßen lee Menge die Prokla⸗ 


ſchloſſenen Bars. 


arbeitet hat. 


die ſchwere Gefängnisſtra 


verbüßen hatten. 


waren und den einzelnen Gaſtwirtſchaften und 3 x up: y 
Hotels zuſtrebten. Die durch Verſchwörerneſtes im jüdiſchen Spi- 
richtigten Schiffe öffneten ihre ſeit Jahren ge⸗ 


das Radio benach⸗ 


tal in Warſchau 10 


r. Kobryner, in Freiheit 


ern in der Hand. In den Die o 


ich der Rückkehr des 
alais 27 vorzulegen, 
ein 


Rooſevelt fand 


[iine Ruhe Haben, eine Ruhe, um die man einen 
enſchen kaum beneiden kann, der weiß, daß 
er fünfzig Jahre ſeines Lebens umſonſt ge⸗ 


Der Warſchauer Arantenhausftandal 


53 Spitalangeſtellte feſtg penga or Wie 
l : 5 pitalangeftellte feſtgenommen wurden. Wie 
ie Paſſagiere der im Hafen | ; ift ei 

einlaufenden Schiffe grüßten die Freiheitsjäule jet e 
mit Trinkb 
Abendſtunden wurden in 1 Reſtaurants 
beſondere Feiern anläß 

„naſſen Regimes“ veranſtaltet. Vor dem 
des Präſidenten 


ſetzt worden. 
5 „Gazeta Polſka“ meldet ferner, daß 
vom Spitalausſchuß beſchloſſen worden iſt, dem 
Warſchauer i eine Liſte det Per⸗ 
) ie bis zum Gerichtsurteil ihr 
mt nicht bekleiden dürfen. Dieſe Liſte umfaßt 


300 Jahre alte Kleider findet man in 
Deutſchland höchſtens noch in Zeughäuſern 
oder Trachten muſeen. Anders in Eng⸗ 
land. Dort werden ſie noch getragen, und zwar 
ſogar bei den höchſten feierlichen Gelegenheiten. 
So erſchien z. B. bei der Eröffnung des briti⸗ 
ſchen Oberhauſes der Earl of Denbigh in einer 
purpurroten Robe, die einer feiner Vorfahren 
on am Hofe Jacobs I. getragen hatte, und 

as iſt mehr als 300 Jahre her, denn Jacob I. 
war der Nachfolger der großen Eliſabeth. Not, 
mit Hermelin und Gold, waren alle Roben der 
ar en Peers. Purpurrot aber nur zwei, näms 
lich die des eben erwähnten Earl of Denbigh 
und die des Lord Radner, die ebenfalls auf ein 


in 


ktables Alter von ca. 300 Jahren zurück⸗ 
Alle anderen Roben waren N arlachrot. 
n man dem „Daily Telegraph“ glauben 
darf, ſo handelt es ſich wirklich um die hiſto⸗ 
riſchen r deren Stoff noch 

ſolut erhalten iſt. Nur der Hermelin⸗ und 

ldbeſatz iſt im Laufe der 8 ab 
und zu ausgebeſſert worden. ehr als hundert 
Jahce alte Peer⸗Kleider folen bei der Parlas 
r a nicht ſelten geweſen ſein, die 
Mehrzahl allerdings iſt wahrſcheinlich von 
EN ondoner neidern hergeſtellt 
worden. 


Allerlei von überall 


Leipzig. Zwei Bahnarbeiter wurden auf der 
Strecke Leipzig Plauen von einem Eilzug 
überfahren und getötet. 


Eu 
B 


Vorbeimarſch von Modellen ftatt, die die | die Namen Dr. Kobryner, Dr. Flauman, Dr. Kiel, 7. Dezember. Auf dem Bahnhof Sus, 
Rückkehr Bacchus darſtellen ſollten. In einigen Mehlſach, ferner die Praktikantin Dr. Papierz dorf am Kaifer-Wilhelm-Ranal wurden in der 
Ortſchaften wurden Puppen verbrannt, die die buch und die Pflegeſchweſtern Burakieſzka, Nacht zum Donnerstag zwei Eiſenbahnbeamte, 
Prohibition verſinnbildlichten. ; pom Papier, Perla Berenfztein, Barbara | ein affner und der Stationsvorſteher von 

14 Jahre der Prohibition ſollen Amerika ayr und Dyna Grosman. einem Zuge überfahren und ſofort getötet. 
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„Spione des Weltkrieges“ 


Authentiſche Abenteuer beim Alliierten Geheimdienſt 
i Von Edwin T. Woodhall 


Ehemaligem Mitglied des Geheimdienſtes und der Spezial- 
und Zentralftelle von Scotland Yard, berühmt als Leib- 
detektiv des Prinzen von Wales während des Großen Krieges. 


meine Geheimniſſe hinter den deutſchen Linien 


Ich ſollte nach Brüſſel gehen, um dort, wenn möglich, 
die Dispoſition über die deutſchen Verſtärkungen, die vom 
3 Kriegsſchauplatz herübergebracht wurden, heraus⸗ 
zufinden. So begab ich mich eines Abends über die Grenze. 
Ich hatte genügend Geld, aber was mir Sorge machte, 
war die 1 15 nach Papieren und einem vertrauenswür⸗ 
digen Führer nach Holland. Die Sache, die mich am mei⸗ 
ſten bedrängte war, daß ich eines Tages in Brüſſel ein 
Mitglied des deutſchen Geheimdienſtes, einen Elſäſſer, ge⸗ 
ſehen hatte, der mich kannte. Nach Einbruch der Dunkel⸗ 
heit ging ich zu einem Hauſe, das mir in der Nachbarſchaft 
des Rathaujes bekannt war und wurde unverzüglich von 
meinem Freunde M. willkommen geheißen. 

„Bleibe hier dieſe Nacht, laß dich nicht nicht auf der 
Straße ſehen, und morgen früh, zwei Stunden vor Tages- 
anbruch werde ich dir einen Führer beſorgen. Mit dir 
ſind es noch drei andere, dein Führer Gabrielle wird der 
vierte ſein.“ f 

Ich ſchlief einige Stunden in dem kleinen Bett in der 
Dachkammer. Ich hörte von einer Uhr nahebei die Stun- 
den ſchlagen, und ſchließlich hörte ich auf der Treppe den 
Schritt meines Freundes 8 

„Los, mein Junge, deine Zeit iſt da. Heißer Kaffee 
ſteht unten für dich, verliere keine Zeit. Wo Leben oder 
Tod mit dem geringſten Ereignis wechſelt, iſt jeder Augen⸗ 
blick wertvoll. Laß ſie nicht eine Sekunde zu lange ſtehen. 
Die Augen des Feindes ſchlafen nicht. Wenn ſie wartet, 
könnte ſie ſich verraten.“ 

Endlich war ich ſoweit, und mit einer 9 War⸗ 
nung von meinem Freunde ſchlüpfte ich aus der Tür in die 
kalten und dunklen Straßen von Brüſſel. 


Es fehlten noch etwa 10 Minuten an der vereinbarten 
Zeit, als ich bei der Kirche ankam, ſo ſchlüpfte ich in eine 
Niſche und wartete auf die Ankunft meiner Führerin. 
Viele Gedanken drangen auf mich ein. Hatte ich richtig 
gehandelt? Hätte ich nicht ſelber verſuchen ſollen, die 
Grenze zu erreichen? War es eine Falle? Dieſe und ähn⸗ 
liche Zweifel quälten mich während der Wartezeit. Plötz⸗ 
lich ſchlug die Uhr die vereinbarte Stunde, und kaum war 
der letzte Ton verklungen, als ich eine Gruppe von vier 
Leuten herankommen ſah. 

Eine trug einen Mantel mit Kapuze. Ich wußte, es 
war die geheimnisvolle Gabrielle. Ich ging zu ihnen hin 
und wandte mich ſofort an das Mädchen. „Fur mein Land 
bereit.“ Zurück kam die Antwort. „Wir werden ſehen.“ 
Es war die richtige Führerin, das tapfere kleine fran⸗ 
zöſiſche Mädel Gabrielle. Sie war eine gute Patriotin, 
die allein und mutig den Kampf gegen die geſamte deutſche 
Beſatzungsarmee durchführte. 


„Endlich, mein Herr! Ich hörte von Ihrer Anweſen⸗ 
heit hier um 11 Uhr, und ich war in Sorge, ob es mir 
möglich ſein würde, Ihnen in dieſer Zeit die notwendigen 
Papiere zu beſchaffen. Die drei andern Herren, die Sie 
hier ſehen, gehören zu uns. Geſtatten Sie mir, fie vorzu⸗ 
ſtellen: Captain B., Sergeant G. von dem 4 Flie⸗ 
gerkorps und L. von Ihrer eigenen engliſchen Armee.“ 


In leiſe gewiſperten Ausdrücken grüßten wir uns 
gegenſeitig an jenem dunklen Novembermorgen 1915, den 
ich nie vergeſſen werde. „Die Papiere des Captains und 
des Sergeanten ſind in Ordnung. Sie ſind, wie Sie ſelber 
an ihrer Kleidung beurteilen können, zwei belgiſche Ar⸗ 
beiter, vor dem Kriege dauernd in Holland beheimatet 
und jetzt wieder auf der Rückkehr nach Rotterdam, um ihre 
Arbeit wieder für die Firma aufzunehmen, für die ſie 
tätig waren. 

Sie, mein Herr, ſind mein Bruder. Sie ſprechen flie⸗ 
ßend Franzöſiſch. Die Sache ift jetzt klar? Ich werde 
reden, und wenn Sie auf Franzöſiſch gefragt werden, kann 
ich auf ihre Aufforderung mich einmengen. Mit L. iſt es 
ſchwieriger. Er hat Papiere als Holländer. Ich denke, er 
kennt feine Rolle. Er verſteht keine andere Sprache als 
jeine eigene, die engliſche. Wir wollen hoffen, daß er nicht 


in „ſeiner“ Sprache — holländiſch — gefragt wird. Im⸗ 
merhin, wir müſſen es riskieren. Das find meine Inſtruk⸗ 
5 meine Herren. So, nun ſind wir ſo weit, und jetzt 
os!“ 

Wir wurden nicht beläſtigt, bis wir nach Malines 
kamen und zu den Außengürteln von Antwerpen, wo wir 
dauernd von den deutſchen Poſten angehalten und befragt 
wurden. Von jetzt ab waren wir wachſam, und unſere 
Unterhaltung war harmlos. Von dem flachen Sand bis 
zu dem Walddiſtrikt, der zu dem erſten Grenzort Campen- 
hout führt. Plötzlich ſagte Gabrielle: „Seien Sie von jetzt 
an auf der Hut, in dieſem Platz ſind deutſche Agenten. 
Wenn wir an dem Poſten vorbei ſind, müſſen wir durch die 
Schranken Spießruten laufen. Jetzt fängt erſt unſere 
Qual an.“ 

An dem Außenpoſten wurden unſere Papiere erneut 
geprüft, und in den meiſten Fällen antwortete Gabrielle 
auf die geſtellten Fragen. Ich ſehe ſie jetzt noch vor mir, 
während ich dieſe Geſchichte erzähle. Klein, lebhaft, mit 

übſchen blauen Augen, weißen Zähnen von tadelloſer 
elmäßigkeit, die in jedem Falle, wenn ſie lachte, ent⸗ 
blößt wurden. Das cht war oval und regelmäßig mit 
einer kleinen Naje. Ihr Haar war rabenſchwarz mit flet- 
nen Locken im Nacken. Ohne Zweifel waren aum- diefe 
Dinge auf die deutſchen Soldaten nicht ohne Einfluß. Für 
den hatte ſie einen Witz, für den andern ein Lächeln, eine 
immer ſchlagfertige Antwort für jeden, der fie auf fran- 
zöſiſch etwas fragte. 


Wenn der Frageſteller ihre eigene Sprache nicht be 
herrſchte, lächelte ſie einfach in ihrer Weiſe unter ſeinem 
wachſamen Auge. Sie war einfach herrlich. Nachdem un⸗ 
ſere Papiere geprüft worden waren, gingen wir weiter 
Aber wir hatten noch keine halbe Meile zurückgelegt, als 
wir zu der 1 . deutſchen Flagge und einer Schranke 
über den Weg kamen. Ein Deutſcher hob die Schranke, 
und der andere winkte uns, näher zu kommen. Nachdem 
die Schranke hinter uns wieder geſchloſſen war, ſahen wir 
eine andere vor uns. Zwiſchen den Schranken mußten wir 
bei einer Holzhütte Halt machen, ein Unteroffizier kam 
heraus und nahm wieder unſere Papiere in Empfang. Wir 
konnten ſehen, daß er telephonierte. Er läßt ſich unſeret⸗ 
wegen mit Brüſſel verbinden, ſagte Gabrielle, ſie machen 
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DPoſener Tageblaft & 


Die Vollen dung 


Der zweite Advent weiſt in die Ewig⸗ 
keit, erinnert an das letzte Kommen des 
Herrn an Seinem Tage. Das letzte Blatt 
der Bibel iſt der Ausdruck des Wartens 
der Gemeinde auf ihre Vollendung: Der 
Geiſt und die Braut ſprechen: Komm! 
Und dem Warten wird die Antwort: Es 
ſpricht, der ſolches bezeuget: Ja, ich komme 
bald! Und die Gemeinde darf freudig 
bekennen: Amen! Ja, komm Herr Jeſu 
(Offenb. Joh. 22, 17 und 20). Denn wenn 
wir vom ewigen Leben reden, ſo iſt's 
nicht ſo gemeint, als ginge das nur den 
einzelnen an. Der einzelne iſt ja auch 
nur Glied der Gemeinde. Der Blick des 
Glaubens geht über den engen Rahmen 
des eigenen kleinen Ich hinaus. Was wir 
erhoffen und erbitten, das iſt die Voll⸗ 
endung der Gemeinde Chriſti zur voll⸗ 
kommenen Freiheit der Kinder Gottes; 
das iſt die Heimholung der Braut Chriſti 
zu ihrer ewigen Gemeinſchaft mit dem er⸗ 
höhten Herrn. Solche Hoffnung auf den 
letzten Advent, da der Herr ſein herrlich 
Werk vollenden ſoll, iſt je und je der Ge⸗ 
meinde Chriſti ſtille Kraft geweſen. In 
den Zeiten des Märtyrertums und der 
Verfolgungen hat fie auf- und ausgeſchaut 
nach dem Kommen ihres Herrn zur ewigen 
Erlöſung. Aus dieſer Erwartung heraus 
hat fie den Mut gewonnen. ihr Werk auf 
Erden zu tun. Gibt doch erſt ſolche Hoff⸗ 
nung allem Wirken einen Sinn. Es iſt 
doch nicht ſo, als wäre für die Erde ver⸗ 
loren, wer ſich für den Himmel geboren 
weiß. Im Gegenteil; erſt im Licht der 
Ewigkeit bekommt das Leben in der Zeit 
und das Wandern durch die Zeit und das 
Wirken an der Zeit ein Ziel, das wert 
wäre, alle Kräfte an feine Verwirklichung 
u ſetzen. Und will einmal der Mut 
nfen und die Kraft verfagen, im Glau⸗ 
ben, daß der Herr dennoch das letzte Wort 
der Weltgeſchichte reden wird, daß Er fein 
Werk gewiß zur Vollendung führen wird, 
gewinnt feine Gemeinde Freudigkeit. 
ihren Weg zu gehen. Denn er geht 
himmelan! Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Donnerstag den 7. Dezember 
Sonnenaufgang 7.47, Sonnenuntergang 15.40; 

Mondaufgang 20,44, [Entries kein 11.28. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Grad Celj. Nordwind. Barometer 752. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur — 2, niedrigſte 
— 5 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Dezember 
— 0,62 Meter, wie am Vortage. 


Wettervoraus für Freitag, 8. Dezember: 
Ziemlich heiteres Froſtwekter mit Oſtwinden. 


— — 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Donnerstag: Sinfoniekonzert. 
Freitag: „Lakmé“ mit Ada Sari. 
Teatr Polſti: 
Donnerstag: „Fräulein Mutter“ (Premiere). 
Freitag, 4 Uhr. „Er und ſein Doppelgänger“; 
abends 8 Uhr: „Fräulein Mutter“. 
Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Mädchen in Uniform“. 
Freitag, nachm. 3 Uhr: „Schneewittchen“: 
abends 8 Uhr: „Mädchen in Uniform“, 


Kinos: 


Apollo: „Das Hohe Lied der Liebe“. (Marlene 
Dietrich.) 

Coloſſeum: „Sünde“. 

Metropolis: „Das hohe Lied der Liebe“. 

Odeon: „Sünde“. 

Sſinks: „Ein Lied für dich“ (Jan Kieputa). 

Wilſona: „Seine Exzellenz der Herr Expedient“ 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marſz Foda 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—123. 
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Laboratorium für Ankerſuchung 
von Baumaterialien 


Am geitrigen Mittwoch hat in Poſen die Ein⸗ 
weihung eines Laboratoriums für die 
Anterſuchung von Baumaterialien 
bei der Staatlichen Bau⸗ und Vermeſſungs⸗ 
ſchule ſtattgefunden. Die Station iſt mit mo⸗ 
dernen Einrichtungen verſehen und beſitzt u. a. 
hochkräftige hydrauliſche Preſſen. Von polni- 
cher Seite wird darauf hingewieſen, daß der 

eis einer ſolchen Station davon befreie, feine 
Hilfe in Berlin oder Danzig zu ſuchen. 


—— 


Die Adventsfeierſtunde der evangeliſchen Ber- 
eine junger Männer und Mädchen findet am 
Sonn ag. dem zweiten Advent, nachmittags 
5 Uhr in der Chriſtuskirche ſtatt. Dieſe Feier⸗ 

die die Jugendvereine nun ſchon über 
kon Ja re r ya in einer unſerer Stadt⸗ 
irchen halten, ſoll auch wieder in dieſer Ad⸗ 
ventszeit eine große Feſtgemeinde unter den 
rechten Adventsſegen ſtellen. Die Adventsbot⸗ 
bei mit Schriftworten der Erwartung und 
rfüllung, ſoll mit Poſaunenklängen, Sprech⸗ 
chören und Geſängen in die Herzen einer er⸗ 
wartungsfrohen Feſtgemeinde gerufen werden. 
Die Programme zu dieſer Feierſtunde werden 
beim Eintritt in die Kirche überreicht. 


Der Männer⸗Turn⸗Verein Poſen bittet uns, 
9 daß der Aale Turnabend aus⸗ 
fällt, da die Turnhalle für Schulzwecke be⸗ 
nutzt wird. ` 

Das Alt-Herren- Turnen findet erft 
Fr am nächſten Donnerstag von 7—8 Uhr 

att. 


Sladlverordnelen-Verſammlung 


Rechnungsbericht für 1930/31 angenommen — Gegen die „Bilanzgelder“ 
der ſtädt. Waſſerwerke — Die günſtige Entwicklung des Poſener Wollmarkts 


jr. Poſen, 7. Dezember. 

miſchten Gefühlen wap À geftern jo 
tadtvater vom Zeichen der „alten 
Garde“ das Rathaus betreten haben. Mußte 
er id) doch mit dem Gedanken abfinden, daß 
er im nächſten Jahre nicht mehr wird mit⸗ 
machen dürfen. Nur etwa ein Viertel vom 
bisherigen Beſtande des Stadtparlaments hat 
ſich behaupten können. 

Eigenartig berührte es, daß verſchiedene 
Stadtverordnete, die Lip rn „Farbe ges 
wechſelt“ haben, noch in der Eigenſchaſt ihrer 
früheren Parteibindungen über 
einige Vorlagen referierten. 

So zum Beiſpiel der nationaldemokratiſche 
Standard⸗Vertreter Wybieralſti, der bei den 
letzten Wahlen auf der Liſte der Chriſtl. 
Demokratie kandidierte, die bekanntlich 
ohne Mandat geblieben iſt. Er erntete als 
Reſerent der beiden letzten Rechnungs⸗ 
legun gen der Stadtverwaltung, wobei er 
das 15jährige Jubiläum der Tätigkeit des pol⸗ 
niſchen Magiſtrats erwähnte und 
7 Meinungen über die Schuldenlage der 

tadt entgegentrat, den Beifall der National- 
demokraten, der offenbar demonſtrativen Cha⸗ 
rakter trug und parteitaktiſchen Beweggründen 
entſprang. ; 

Frau Dr. Großmann, an der das Stadt⸗ 
parlament einen anerkannt tüchtigen weiblichen 
Vertreter der ſozialpolitiſchen Be⸗ 
lange verliert, berichtete über die Beſtätigung 


Mett 
mancher 


en ungünſti⸗ 
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der Siyang der Beratungsitelle für 
Lungenkranke und die Herabſetzung von 
Verwaltungsgebühren für die Ausſtellung von 
Beſcheinigungen über Familien⸗, Vermögens⸗ 
und Einkommensverhältniſſe. 

Der Kommunalzuſchlag zur Grundſteuer wurde 
in der bisherigen Höhe belaſſen. 

Dem künftigen Stadtkrankenhaus 
direitor wurde ein Gehalt der 5. Staats⸗ 
beamtengruppe mit einem entſprechenden Funk⸗ 
klonszuſchlag bewilligt. Der Direktor darf teine 
Nebenpraxis ausüben. 

Die Annahme des Rechnungsberichts über das 
u 1930/31 wurde vollzogen mit einem Anı 
ang von feſtſtellenden Bemerkungen, unter 
denen beſonders der Hinweis auffällt, daß Poſi⸗ 
tionen aus früheren Jahrgängen übernommen 
wurden, die nicht ganz real waren. In 
Zukunft ſei das zu vermeiden. 

Bei der Beſtätigung der Bilanz der Städti⸗ 
ſchen Waſſerwerke trat Stadtv. A da m et gegen 
die jos: „Bilanzgelder“ auf, einen Brauch, 
der durchaus unzeitgemäß ſei. 

Der Referent der Vorlage über die Beſtäti⸗ 
gung der Bilanz der Poſener Meſſe, Stadtn 

aciejewfti, wies mit Recht auf die gün» 
ſtige Entwicklung des Poſener Wollmarktes 
hin, der in der nächſten Woche wieder fällig iſt. 

Stadtpräſtdent Ratajſki gab zum Schluß 
bekannt, daß vor Weihnachten noch eine letzte 
Sitzung der Stadtverordneten vor dem us 
ſammentritt des neuen Parlaments ſtattfindet. 


Cokaltermin in der Mordſache Labendziewicz 


Poſen, 7. Dezember. Geſtern hat an drei 
Stellen ein Lokaltermin in der Mordſache 
Labendziewicz ſtattgefunden. Es wohn⸗ 
ten ihm u. a. der Vizeprokurator Miſiure⸗ 
wic z, der Unterſuchungsrichter Trynkowfſki 
und der Polizeikommiſſar Nomatomjti bei. 
Der Mörder wurde unter ſtarker Bedeckung an 
die beiden Mordſtätten und an die Stelle an 
der Warthe gebracht, wo er Hammer, Geld⸗ 
taſche und Schlüſſel ins Waſſer warf, um die 
Spuren zu verwiſchen. In der Wohnung Ogro⸗ 
dowſkis ſchilderte der Mörder die Einzel⸗ 
heiten der Ermordung der Frau Ogrodowfkis, 
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worauf man fih ans Ufer der Warthe begab, 
um feſtzuſtellen, wo das Mordwerkszeug ins 
Waſſer geworfen worden war. Die letzte Stätte 
des Lokaltermins war die Stelle in Golentſchin, 
wo der kleine Stas, dem der Mörder an der 
Schule in der St. Martinſtraße aufgelauert 
hatte, erwürgt wurde. Der geſtrige Lokaltermin 
und andere Arbeiten der Anterſuchungsbehör⸗ 
den zeugen davon, daß die letzten Vorbereitun⸗ 
gen zur Verhandlung gegen Labendziewicz ger 
troffen werden, der ſich im Standgerichts⸗ 
verfahren zu verantworten haben wird. 


———— —ͤ—ũ . — 


Der Zucker jo billiger werden. Es ir das 
Gerücht verbreitet, daß der Zucker wahrſchein⸗ 
lich ſchon in den nächſten Tagen um 10 Groſchen 
pro Kilogramm billiger werden wird. 


Amtsniederlegung. Der bisherige Leiter des 
Staatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes in Bojen, Franciſzek Sade ki, hat 
ſein Amt niedergelegt. Seine Stelle übernahm 
mit dem 1. Dezember Herr Aſſeſſor WI. Lu- 
barz. 

Betrüger in Mönchskleidung. Ein Alekſander 
Stowitowffi aus Walownia, Kr. Suwakki, 
iſt feſtgenommen worden, da er als Mönch ver⸗ 
kleidet eine Geldſammlung unternahm. 


Angeſchoſſen. Am 6. d. Mis. fho 
minalbeamte n hinter dem flüch⸗ 
tenden Verbrecher Br. Hojan her und ver⸗ 
wundete ihn leicht. Im Laufe dieſer Ver⸗ 
felaung wurde zufällig der 11jährige Florjan 

omaſzewſti verwundet. Eine verirrte Kugel 
traf ihn am Schulterblatt. 


der Kri⸗ 


Einbruch. In der Nacht vom 6. zum 7. 5. M- 
wurde in das Schuhgeſchäft „Bata“ am Wilda⸗ 
markt ein Einbruch verübt, dem Schuhwaren 
zum ier fielen. Die Täter find nicht ers 
mittelt. N 


Des Feites Mariä Empfängnis wegen er 
ſcheint die nächſte Ausgabe des „Boſener 
Tageblatts“ erit am Sonnabend nachmittag. 


TTT 


Wojew. Poſen 
Koften 
k. Unbekannter Selbstmörder im Stabtparf. 
Im Stadtpark wurde die Leiche eines unbekann⸗ 
ten Mannes im mittleren Alter, an einem 
Baume hängend, vorgefunden. Die Polizei hat 
die Leiche beſchlagnahmt. Der Erhängte führte 


das bei akt Kontrolle immer fo. 
dalſch iſt — 


gab uns unſere Papiere wieder. 


K Wenn irgendetwas 
e lächelte und machte eine Handbewegung. 

Nach einiger Zeit kam der Unteroffizier heraus und 
9 r 3 Die Schranke wurde ge- 
öffnet. Mit ſichtlicher Befriedigung gingen wir einen ein⸗ 
ſamen Weg entlang, ſchlecht und ſandig, der mit der Grenze 


hatte ſie ihre Rolle ſehr gut geſpielt, denn beide lächelten 
u uns herüber, und zu unſerer Beruhigung gingen fie mit 
abrielle an der Spitze. Wir waren jetzt tatſächlich bei 
den letzten Schritten nach der holländiſchen Grenze. 
war bei Eßchen mit ſeinem vorkriegsbelgiſchen Zo 
das jetzt durch die Deutſchen beſetzt war. Jenſeits der 


deren 
Es 
. 


ten heimatlichen Inſtinkt beſitzen. 
wickeln dieſe Vögel als „Quieker“ bekannt, einen beſon⸗ 
eimatlichen Inſtinkt. 
bisweilen aus ihrem heimatlichen Neſt 
und ſie finden ſogleich 
ſie älter und ſtärker 


Von Geburt an ent⸗ 


Noch ſehr jung, werden ſie 

—— g 
den Weg nach Hauſe zurück. Wenn 
eworden ſind, wird die Flugſtrecke 


parallel lief. Als wir an einen kleinen Wald kamen, rief 
uns ein deutſcher Soldat, der wie ein Offizier gekleidet 
war, an. Im ſelben Augenblick ſtieß Gabrielle einen klei⸗ 
nen Schrei aus: „Es ift ein deutſcher „Militär“ (Militär⸗ 
poliziſt), ein Name, den die Bevölkerung des beſetzten bel⸗ 
giſchen und franzöſiſchen Gebietes den gefürchteten Mit⸗ 
gliedern der deutſchen Militärpolizei gegeben hatte. Er 
kam auf uns zu und ſagte zu Gabrielle in ausgezeichnetem 
Ju rc „Was iſt diesmal Ihre Geſchichte, Fräulein? 
Ich habe bereits monatelang auf Sie gewartet und habe 
Sie in der letzten Zeit vermißt. Ich fürchte, ich werde Sie 
trotz Ihrer Papiere verhaften müſſen. ir haben gerade 
herausgefunden, daß eine große Anzahl dieſer ſogenannten 
Papiere Fälſchungen ſind.“ 
Mit einer ſchnellen Handbewegung zog er plötzlich eine 
Signalpfeife und führte dieſe pam Mund. Aber er follte 
niemals in feinem Leben mit dieſer Pfeife mehr ein Zeichen 
geben. Wie eine Katze ſtürzte fih der belgiſche Soldat auf 
hn und ſtieß ihm ein Meſſer ins Herz. Aa ſtarrten 
wir alle bleich und ſprachlos auf dieſe dramatiſche Szene. 
Gabrielle war die erſte, die ihre Geiſtesgegenwart wieder⸗ 
fand. „Schnell, ſchnell,“ ſagte ſie, „werfen Sie ihn in den 
Graben, im andern Falle werden wir alle, wenn ein Wacht⸗ 
poſten kommt, ohne weiteres zac land Von dort, wo wir 
in dem kleinen niedrigen Gebüſch ſtanden, konnten wir in 
dem öden Land meilenweit die Grenze überſehen. Zwei 
patrouillierende Poſten kamen von weitem auf uns zu. 
„Los,“ ſagte Gabrielle, „ich werde ſie aufhalten. Kom⸗ 
men Sie zu mir, ſobald Sie können.“ Als fie in Richtung 
der Poſten davoneilte, nahmen wir vier den toten Mann 
und legten ihn in den Graben, indem wir ſchnell den blut⸗ 
getränkten Boden mit friſchem Sand beſtreuten und den 
Körper mit Zweigen bedeckten, die wir abbrachen 
Scheinbar harmlos verließen wir die kleine Senkung 
und traten in die Ebene hinaus, nicht einen Moment zu 
früh, Gabrielle unterhielt ſich mit den Poſten, die beide 
ein wenig gebrochen Franzöſiſch ſprachen. Offenſichtlich 


Grenze wehte die holländiſche Flagge und ſtanden zwei 
holländiſche Soldaten. Der deutſche Offizier ſtellte man⸗ 
cherlei Fragen. Offenſichtlich war er nicht befriedigt. Er 
ſchien nachdenklich und hielt Gabrielle im Auge. 

„Sagen Sie mir,“ [agrs er franzöſiſch, „haben Sie 
einen deutſchen Polizeioffizier zwiſchen hier und der letzten 
Kontrolle angetroffen?“ 

„Ja,“ antwortete Gabrielle und gab genau des toten 
Mannes Beſchreibung. 

„Er erzählte mir, daß ihm verſchiedene junge Mädels 
verdächtig ſeien, und daß er telephoniſch benachrichtigt wäre, 
daß ein junges Mädchen unterwegs ſei.“ 

„Wenn ſchon,“ ſagte Gabrielle mit liebenswürdigſtem 
Lächeln. „Sie können jedenfalls ſehen, daß alle feine 
Zweifel jetzt behoben ſind.“ 

Nach einigen weiteren Frelheit. A überſchritten wir 
die Grenze und waren in Freiheit. Wir erreichten bald 
Rotterdam, und dort ſagten wir unſerer Führerin Lebe⸗ 
wohl. Ich werde niemals ihr letztes ſüßes Lächeln und 
ihre Abſchiedsworte vergeſſen: „Für Sie alle — England 
und Freiheit! Für mich — ein anderer Weg, zurück in mein 
armes gequältes Vaterland. Andere warten auf mich. Ich 
gehe, ihnen zu helfen. Gott ſegne Sie — alle! Es leben 
die Alliierten! 

Es war mein erſtes und letztes Zuſammentrefſan mit 
Gabrielle Petit. Neun Monate ſpäter war ſie tot. Am 
Morgen des 26. März 1916 ſetzten die deutſchen Kugeln 
ihrem Leben ein Ende. 


Der Vo zel mit dem Bifforiafreuz 


Sowohl bei den Deutſchen, wie bei den Alliierten wur⸗ 
den vielfach Tauben im Geheimdienſt verwandt. Nahezu 
jeder Spion, der Pinter den Linien abgeſetzt wurde, trug 
dieſe kleinen geflügelten Boten mit ſich. In der Tauben⸗ 
welt gibt es bekanntlich gewiſſe Arten, die einen ſogenann⸗ 


vergrößert, und fie werden Prüfungen unterworfen, um ſie 
auszuprobieren. 10—30 Meilen iſt das gewöhnliche Pen⸗ 
ſum, auf das die Vögel, ſolange ſie jung ſind, trainiert 
werden. Gewöhnlich bezeichnet man die einzelnen Arten 
als Kurier:, Heim⸗, Renn- und Botentauben. Einige von 
dieſen Vögeln find beſonders intelligent, wie manche ihrer 
wundervollen Leiſtungen im Kriege beweiſen. Vor dem 
Kriege war Belgien das Heimatland der Brieftauben. Als 
die Deutſchen 1914 gen Brüſſel marſchierten, war der bels 
gische Geheimdienſt gezwungen, einige der ſeltenſten Arten 
er Welt zu vernichten, und vielleicht werden derart aus 
dauernde und intelligente Vögel ſobald nicht wieder her⸗ 


vorgebracht werden. 


Mehr als 30 000 Tauben wurden damals in Belgien 
etötet, damit ſie nicht in die Hände der Deutſchen fielen. 
ls der Krieg ausbrach, wurde eine beſondere Tauben⸗ 

abteilung den alliierten Land⸗ und Seeſtreitkräften zuge⸗ 
teilt, nicht etwa nur für den Geheimdienſt, ſondern fürt 
allgemeine Aufgaben. 


Zwei engliſche Experten, die außerordentlich wertvolle 
Arbeit in der Taubenorganijation aufzuweiſen haben, find 
Oberſtleutnant Oſmann und Major Waley. Der erſtere 
war befehlshabender Offizier des heimiſchen Taubendien⸗ 
ſtes, der andere leitete den Taubengeheimdienſt im Felde 
an der franzöſiſchen und italieniſchen Front. Der Tauben⸗ 
dienſt der amerikaniſchen Expeditionsarmee wurde völlig 
durch die Briten aufgebaut. Er begann 1917 mit einigen 
engliſchen Tauben und 12 Mann und hatte ſchließlich neun 
Offiziere, 320 Soldaten, 6000 Tauben und 50 Schläge, Die 
franzöſiſche Armee hatte ebenſo wie die beigtine bereits 
bei Kriegsbeginn einen ausgezeichneten Taubendienſt. Die 
Deutſchen beſaßen wohl den größten, aber ihre Vöge 
waren nicht von der guten Qualität der Alliierten. Die 
t Geſchichtsſchreiber des Krieges geben dies ſel⸗ 

er zu. 
(17. Fortſetzung Sonnabend.) 


Beilage zu Nr. 282 


Die Vereinheitlichung der Staats⸗ 
geſetzgebung in Polen auf dem Gebiete 
der Rechtspflege hat in den letzten Jahren eine 
ſtete Beſchleunigung erfahren. Nachdem das 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz, die Strafprozeßord⸗ 
nung, das Strafgeſetzbuch, die Rechtsanwalts⸗ 
ordnung und ſchließlich die Zivilprozeßordnung 
als einheitliche auf dem geſamten Staatsgebiete 
verpflichtende Geſetze in Kraft getreten ſind, 
hat ſich der Geſetzgeber nunmehr an das ſchwie⸗ 
rigſte Gebiet, an das Bürgerliche Recht 
und an das damit zufammenhängende Han- 
delsrecht, herangemacht. Wenn man berück⸗ 
ſichtigt. daß das deutſche B. G. B. (Bürgerliche 
Geſetz⸗Buch! von den hervorragenditen deut- 
ſchen Juriſten in jahrzehntelanger äußerſt 
mühevoller Arbeit geſchaffen worden iſt, ſo wird 
man — glaube ich — anerkennen müſſen, daß 
in relativ kurzer Zeit, im Oktober dieſes Jah⸗ 
res, als das Recht der Schuldverhält⸗ 
nilie (todets zobowigzan) und das Han- 
delsgeſetzbuch, welche beide vom 1. Juli 
1934 ab verpflichten, offiziell fertiggeſtellt und 
veröffentlicht wurden, eine große und wichtige 
Arbeit geleiſtet worden iſt. 


Es mag dahingeſtellt ſein, ob eine Teil: 
Llöſung, wie fie doch die Inkraftſetzung der 
Schuldverhältniſſe unter Beibehaltung des 
Reſtes des Bürgerlichen Rechts (Allgemeiner 
Teil, Sachenrecht, Familenrecht und Erbrecht) 
darftellt, nötig und vor allem als eine gumin: 
deft zufriedenſtellende Löſung der Frage der 
Anifizierung des Bürgerlichen Rechtes anzu⸗ 
ſprechen iſt. Es mag auch dahingeſtellt ſein, ob 
und inwieweit es überhaupt möglich ſein wird, 
bei der Unmenge in letzter Zeit neu erlaſſener 
grundlegender Geſetze, die ſchon oben zum Teil 
erwähnt wurden, dieſe Geſetze von der Mitte 
des nächſten Jahres ab praktiſch anzuwenden, 
da ja die mit dieſen Geſetzen hantierenden 
Juriſten nicht nur dieſe kennen, ſondern 
auch können müſſen, wozu natürlich Zeit, 
Erfahrung und Einleben gehört. Das deutſche 
B. G. B. wurde 3% Jahre vor ſeinem Inkraft⸗ 
treten veröffentlicht, in Polen hat man dem 
Bürger zum Bekanntwerden mit dem Recht der 
Schuldverhältniſſe nur 9 Monate gegönnt. Es 
iſt alſo um ſo erforderlicher, daß der Bürger 
möglichſt bald und möglichſt intenfio mit den 
neuen, ihn am unmittelbarſten und auf Schritt 
und Tritt angehenden Normen ſo bekannt ge⸗ 
macht wird, daß er ſich „nicht verkaufen 
laſſen“ braucht. Für Deutſche erſcheint näch⸗ 
ſtens eine Ueberſetzung des polniſchen Rechtes 
der Schuldverhältniſſe (herausgegeben von 
Rechtsanwalt Mühring, Poznau), welche 
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Poſener Balage su ue Doſener Tagebla f un 
Das neue Recht der Schuldverhällniſſe 


Ein modernes Geieh, das jeder lennen muß 


Von Rechtsanwalt Grzegorzewſti, Poznan 
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auch denjenigen, welche die polniſche Sprache 
nicht oder nicht genügend beherrſchen, den Ge⸗ 
ſetzestext zugänglich macht. 

Das neue Geſetz über die Schuldverhältniſſe 
enthält Beſtimmungen, die in vieler Hinſicht 
ſehr weit von den bisher geltenden Vor⸗ 
ſchriften abweichen. Von dem erſt in der 
letzten Zeit in der Rechtswiſſenſchaft, beſonders 
in Deutſchland, aktuell gewordenen Zug „20s 
vom Römiſchen Recht“ merkt man in 
dem neuen Geſetz noch nichts, obwohl 
andererſeits nicht zu verkennen iſt, daß nicht 
unbedeutende bodenſtändige Rechtsfaktoren ihre 
volle Berückſichtigung gefunden haben. 

In ſehr vielen Beziehungen iſt das Geſetz 
den modernſten Anforderungen des prak⸗ 
tiſchen Lebens gerecht geworden (Radio, 
Elektrizität find berückſichtigt). Die grund: 
legenden Wandlungen der Mentalität und ge⸗ 
ſchäftlichen Moral, die es geſtatten, ſehr viele 
Beſtimmungen des bisher bei uns verpflichten⸗ 
den deutſchen Rechts praktiſch zum Gegenteil 
ihres Zweckes auszunutzen, werden im neuen 
Recht nicht mehr ausgenutzt werden 
können (Rücktritt von Verträgen u. a. m.). 

So hat ſich das Geſetz — wie auch das Han⸗ 
delsgeſetzbuch — zur Aufgabe gemacht, unſere 
heutigen Verhältniſſe beſonders zu berüchſichti⸗ 
gen durch Vorſchriften, die das leider ſehr be⸗ 
liebte „Verſchieben“, „Aeberſchreiben 
auf die Frau“ u. ä. fehr erſchweren, 
wenn nicht unmöglich machen. Das geſamte 
Anfechtungsgeſetz für Handlungen des Schuld⸗ 
ners außerhalb des Konkurſes iſt in das Geſetz 
über die Schuldverhältniſſe hineingearbeitet 
worden, wobei die ſchwierigſte Konſtruktion des 
deutſchen Geſetzes durch eine glücklichere und 
ſchärfer gegen den „Schieber“ vorgehende (Ver⸗ 
teilung der Beweislaſt) erſetzt worden ijt. 

Andererſeits ſind eine Menge Formerfor⸗ 
derniſſe aufgeſtellt worden, die dem bis⸗ 
herigen Recht unbekannt waren (notarielle, 
ſchriftliche Form, amtliche Beurkundung des 
Datums). Der Geſetzgeber hat fih hierbei 
wohl von Motiven leiten laſſen, die das fis⸗ 
kaliſche Intereſſe (Stempelſteuer), die größere 
Schreibunkundigkeit der Bepölke⸗ 
rung und nicht zuletzt die Vereinfachung des 
Beweisverfahrens in Rechtsſtreitigkeiten durch 
Ausſchluß des Zeugenbeweiſes beim Urkunden⸗ 
beweis im Auge hatten. 

Viele den Juriſten allein intereffierende Fta⸗ 
gen (Geſamthaftung uſw.) find gänzlich anders 
als im bisherigen Recht konſtruiert. 

Ein großer Teil der Vorſchriften, die ſich im 
deutſchen B. G. B. im „Allgemeinen Teil“ befin⸗ 


den, ſind in die polniſchen „Schuldverhältniſſe“ 
hineingearbeitet worden (Willenserklärung, 
Verjährung, Bedingung uſw.). Dabei ift es 
intereſſant, daß dieſe „allgemeinen“ Beſtim⸗ 
mungen zum Teil ſich nur auf das Geſetz über 
die Schuldverhältniſſe beziehen, während für 
den Reſt des Bürgerlichen Rechts die entſpre⸗ 
chenden Beſtimmungen des deutſchen „Allgemei⸗ 
nen Teils“ des B. G. B. weiterhin Anwendung 
finden. 

Im einzelnen iſt folgendes 
merken: 

Die kurzen Verjährungsfriſten find 
verlängert worden, die wenigſten betra⸗ 
gen 2, die meiſten 5 Jahre; die gewöhnliche 
Verjährung iſt von 30 auf 20 Jahre herab⸗ 
geſetzt worden. 

Die Vorſchriften über den Kauf, die ſehr 
genau normiert worden ſind, löſen — wie 
übrigens auch viele andere Vorſchriften — 
eine ganze Reihe bisher in der Wiſſenſchaft 
und der Judikatur ſtreitiger Fragen. Das 
Recht der Miete und der Pacht enthält 
prinzipielle Aenderungen (Haftung aller in 
den Mietsräumen befindlichen Gegenſtände, die 
Eigentum der in der Wohnung wohnenden 
Perſonen — alſo nicht nur des Mieters — 
ſind, für die Miete; der Pachtzins kann bei 
Naturkataſtrophen und überhaupt außerordent⸗ 
lichen Ereigniſſen, die die Einkünfte verklei⸗ 
nern, herabgeſetzt werden uſw.). Der Ar- 
beitsvertrag berückſichtigt viele geſetzliche 
Momente, die ſich in der Praxis der ſozialen 
Ggeſetzgebung der letzten Jahre als unzuläng⸗ 
lich und unhaltbar erwieſen haben. Die Haf⸗ 
tung der Gaſtwirte und Hoteliers für 
eingebrachte Sachen der Gäſte ift ſtark erweitert 
(3. B. für Garderobe in Gaſtſtätten, die nicht 
beſonders abgegeben worden iſt). Auch die 
Bürgſchaft hat ſich modernen Erforderniſſen an⸗ 
gepakt. Die Einrede der Voraus- 
klage iſt weggefallen, der Bürge hat ſpä⸗ 
teſtens eine Woche nach Fälligkeit der Schuld 
für den Schuldner einzuſpringen. Dies muß 
ihm vom Gläubiger jedoch innerhalb dieſer 
Friſt bei Verluſt der Bürgenhaftung notifiziert 
werden. 

Der Rahmen dieſes Auſſatzes geſtattet es nur 
kurz einige intereſſante Beiſpiele von Aende⸗ 
rungen des Bürgerlichen Rechts zu ſtreifen. 
Vor allem iſt aber zu betonen, daß das neue 
Geſetz eine ſchöne ſchlichte Sprache hat, 
was das Geſetz dem Laien verſtändlich machen 
fol, wobei aber natürlicherweiſe diefe Schön⸗ 
heit der Sprache auf Koſten der Genauigkeit 
der Umſchreibung vieler Begriffe gegangen iſt. 
Einen Teil dieſer Umſchreibung wird ſicher die 
Praxis ausgleichen. 

Andererſeits wird der Laie wohl kaum mit 
dem neuen Geſetz ohne Vermittlung von Fach⸗ 


beſonders zu be⸗ 


leuten warm werden, da, genau ſo wie üb 


gens in der polniſchen Biotipropehorbnung. 
hinter der klaren Sprache ih viele Fall: 
ſtricke und tieferer Sinn verbirgt, der einer 
oberflächlichen Bekanntſchaft mit dem Geſetze 


einem weſentlichen. 
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entgeht. (Juriſtiſche Vermutungen, domnie⸗ 
mania u. ä.) 

Zuſammenfaſſend ift, ſoweit das augenblid- 
lich überhaupt zu überſehen ijt, feitzufteller, 
daß die beiden genannten Geſetze, abgeſehen 
davon, daß fie eine Vereinheitlichung deg 
Rechts auf dem geſamten Staatsgebiet in 
wohl dem wichtigſten 
Rechtsabſchnitt bilden, ſehr ſtark dazu beitragen 
werden, daß das kranke Wirtſchaftsleben 
und die ſehr mitgenommene Wirtſchafts⸗ 
moral wieder geſund werden können. 
Dazu ift erforderlich, daß fih die Bevölkerung 
mit den neuen Geſetzen bekanntmacht und 
ſich in ſie hineinlebt und ſomit auch in ihrem 
Teil dazu beiträgt, daß der Einzelne und da⸗ 
mit auch die Allgemeinheit wirtſchaftlich die 
Vertrauenskriſe überwindet und wieder auf 
einen grünen Zweig kommt. 


Sporkmeldungen 


Doch polniſches Hockengaſtſpiel 
in Berlin 


Die Poſener „Lech; A a“ begibt ſich onee Tage 
na Tei, um ein Raſen⸗Hockeywettſpiel gegen 
die Siemens“ ⸗Mannſchaft auszutragen, die 
mit in Bi. vorderſten Reihe der Hauptſtadt⸗Liga 
teht. Die Polen werden vermutlich folgende 
annſchaft zur Stelle haben: Roſada, Smi 
Kallen pay mi Paczkowſki, Minicki, Tucholfki: 
adomſki, Kurowſki, Kadlubowfki, Czekata und 
Balentiemicz, Man rechnet allgemein, — der 
ettkampf, der in gewiſſem Maße als Lehrſpiel 
aufgefaßt werden fann, „ser deutſchen Mannſthaß 
einen klaren Sieg gibt. 


Boxkampf Breslau — poſen 


In der deutſchſchleſiſchen Hauptſtadt wird am 
morgigen Freitag ein intereſſanter Boxkampf 
wiſchen Städtevertretun ngen Breslaus und Po⸗ 
Um ausgetragen. Die Mannſchaften treten ſich 
in folgender Aufſtellung gegenüber: Basler 

blowiak, Miner Rogalſti, Urban Kajnar, 
Büttner 1.—Sipinfti, Mahn Dankowfki, Kreiſch 
Maſchrzycki, Wenzel — Przybylſki, egener 
Pilat. Beſonders intereſſant dürften die 2. 
gegnungen im Bantam⸗, Feder⸗ und Mittelr 
gewicht ausfallen. 


Arſenal ſchlägt Oeſterreichs 
Nationalelf i 


Nach dem unentſchiedenen Länderſpiel 
Schottland trug Oeſterreichs National⸗El 
Wiener Städtemannſchaft noch ein Slate 
Spiel aus. Den Wiener Berufsſpielern ſtellte 
ſich Englands Meiſterelf Arſenal⸗London zum 
Kampfe, er nach 5 l 
mit 4:2 (2:0) als Sieger hervorging. Obwohl 
já 5 1 A Singen an dieſem % age in rofi 

Eis geihlagen war, wohnten dem Spiel 
as bei. 


gen 


EEE. 


hermann Eris Buſſe 


das Geheimnis des Rundbogens 
beſteht darin — er hält, weil alle 
Steine zu gleicher Zeit ſtürzen wollen 


Heinrich von Kleiſt. 


In dem erſten Nolan des Dichters Hermann 
Eris Buſſe „Tuli 
das oben zitierte Wort des Dichters Heinrich 
von Kleiſt, das in feiner genialen Anſchaulich⸗ 
teit uns das geheimnisvolle Rätjel allen Lebens 
verſtändlich macht. Das Wort könnte Über dem 
Wert des Dichters Buſſe frehen. Es beleuchtet 
Mar und ganz eindringlich dieje ſtarke künſtle⸗ 
riſche Kraft, die in Hermann Eris Bulle zu 
leuchten begann und immer mehr Licht und 
Sa anzunehmen beginnt, gerade in unjerer 


Was Buſſe bisher geſchrieben hat — der 
Dichten ift mit den beiden Brüdern Karl Buſſe 
und Georg Buſſe⸗Palma aus Birnbaum nicht 

verwandt —, das ſteht in ven Erſcheinungen 
unferer Zeit einzig da. Wenn Hermann Stehr. 
der größte Repräſentant der deutſchen Seele 
Aberla aupt, der noch unter uns weilt, dieſen 
Buſſe mit ſtarken und zarten Worten zugleich 
einen Dichter von ringender Kraft nennt, ſo iſt 
mit einem Schlug dieſer Mann in den Mittel⸗ 
punkt der Neuzeit geſtellt. Das Wort „Ueber 
Kultur redet man nicht, man hat Kultur“ fin⸗ 
det gerade in Buſſe ſtarte Verkörperung. 


In ſeinem herrlichen Ich⸗Roman „Hans 
Fram“ den die Gegenwart viel zu wenig be: 
achtet hat — ich habe ihn bereits vor einem 

ahre an dieſer Stelle beſprochen =, erfindet 
uffe die „Legende von den Frams“, die über 
dieſes Dichters Leben als tieſſtes Symbol ebenſo 
ſteht wie über feinem Werke. Es iſt die Sage 
von dem Vorfahren aus uralter Zeit, der den 
Herrſcher des größten deutſchen Landes durch 
Tapferkeit fih % verpflichtete, daß der Kaifer 
ihm augeltand, Fram fo viel Land zu eigen zu 
geben, ſo weit der Speer, den er ſo meiſterlich 
zu ſchleudern veritand, epon wiirde. Und der 
rahn Frams nahm vier Speere, um je einen 
gen Oſten und Weſten gen Süden und Norden 
u werſen. Die Speere flogen ins Unendliche 
inein, von des Urahnen Kraft geſchleudert, und 
wurden nie gefunden. Immer wieder aber 
rauſcht in den Nachkommen die Sehnſucht auf, 
jene ſortgeſchleuderten Speere zu fuben, um die 
Grenzen ihrer Kraft zu kennen. So wandert 
denn immer einer aus dem Blut der Frams 
hinaus, ſehnſüchtig, ruhelos, juhend, ohne Hei- 
mat, den verſchwundenen Speeren nach. 


Es liegt in dieſem Fram, der in ſeiner Maß⸗ 


I 
| 


an und die Frauen“ ſteht 


loſigkeit, zu ſuchen und zu finden, beglückt zu 
fein, um zu beglücken, das deutſche Weſen, das 
ſich oftmals auch aufmacht, um zu wandern und 
zu ſuchen, immer dann ut wenn der Boden 
unter dem ruheloſen chwindet oder in 
fremde Hände kommt. a ruheloſe Blut, in 
dem von fauſtiſchem Streben das Beſte lebt, 
es wird beſonders klar, wenn wir nun die 
Schwarzwaldtrilogie lejen. (Die rg 15 
ans abe ift joeben im Verlag von Paul Lift 

eipzig in einem Band unter dem Titel 
ane el“ erſchienen, gerade zur rechten 
eit, um dem neuen deu een Menſchen auf 
den Weihnachtstiſch gelegt zu werden.) 


Der Schwarzwaldroman hat Hermann Eris 
Buſſe den Ruf eingetragen, ein deutſcher Rey: 
mont zu ſein. Dieſe Klaſſifizierung halte ich 
für unrecht. Reymont ijt der Dariteller des 
polniſchen Bauern ſchlechthin. Das iſt eine 
2 Erſcheinung in der europäiſchen Litera⸗ 
tur. Buſſe unterſcheidet fih im Weſen und im 
Grad der künſtleriſchen Geſtaltun 
ſtolzen deutſchen Bauern des Schwarzwaldes 
darzustellen, ijt ja nur eine Seite dieſes dichter 
riſchen Könnens. Bulle kann aber weſentlich 
mehr. Er ijt darüber hinaus ein Menſchen⸗ 
geſtalter ſchlechthin. In ſeine Welt ragt Stadt 
und Land hinein, Technik und ziviliſatoriſcher 
Jortſchritt ebenſo wie kulturelle Lebenskraft 
und küͤnſtleriſche Sprachbehandlung. 


Wenn der Verlag von Paul em bezeichnender⸗ 
weiſe eine Flugechrift mit dem Kennwort „Kul⸗ 
turelle Verantwortung“ überſchreibt, jo iſt in 
dieſen zwei Worten ein großes deutſches Pro⸗ 
ramm enthalten, das über die Zeitentwicklung 
n und doch der Zeit dienen will. Da⸗ 
neben aber ſteht das Wort „Neuordnun 
und auch das if bezeichnend für 
den Verlag und für den Kreis der neueren 
deutſchen Dichtung, die er vertritt und ver⸗ 
breitet. In einem Verlag, der dieſe Dinge will. 
der dieje Tatſächlichtkeit formen und fördern 
kann, darf der Dichter Hermann Exis Buſſe 
nicht fehlen. Wohl ſeit Jahren haben wir nicht 


Tradition“, 


beſeſſen. deſſen innerſtes trieb- 
haftes Weſen ſo ganz und gar kulturelle Ver⸗ 
antwortung, deſſen Können ſo unbedingt Neu⸗ 
ordnung und Trodition iſt. 

Das geht uns klar im „Hans 
dem Roman, der ſchon vor über einem 
die deutſche . maie aufhorchen lie 
der Weg zu Hans Fram geht vom 
Roman aus jenem ſtark und faſt ins eg 
ſche reichenden Sprachkunſtwerk, das um 
einen Wanderer aufbaut, der am Ende ſeiner 
Ruhelofigteit in Ehe und Kindern, im blühe = 


einen Mann 


ram“ auf, 

hr 
ber 
ulipan⸗ 


dem und fruchttragendem Garten feines 


und 


mehr, jo ganz aus dem Weſentlichen ſtrömend. 


Denn den 


| 


rufes die Exlöſung und Vollendung findet. Im 
„Tulipan“ ſteht ganz am Ende das Gleichnis 
von der weißen, kühlen Treppe des Lebens, 
die in der Heimat ruht, und über deren Stu- 
fen die beiden Falter Traum und Schwermut 
auf und ab gleiten, bis die Nacht herniederſinkt. 


n der Schwarzwaldtrilogie beginnt mit dem 
erſten Buch „Das ſchlafende Feuer“, eine deut- 
ſche Bauernſinfonie, die in ihrer Geſchloſſenheit 
nicht ihresgleichen hat Der erſte Band iſt ein 
n ausholendes Andante, das in ein 

llegro moderato übergeht und in ſchwermüti⸗ 
gem Grave austlingt. Der zweite Band: 
„Marcus und Sirta“ iſt der endlos fih wan- 

delnde Adagioteil, das ewige Liebeslied der 
Menſchenliebe zueinander, ineinander, das ſich 
in Ehe und Segen ausſtrömen muß, um dann 
am Ende in dramatiſchem Preſio abzubrechen. 
Ganz ftart und kraftvoll ſetzt dann der dritte 

eil ein: „Der letzte Bauer?“ Wie eine große 
Fee beginnt noch einmal das Thema des erften 

eiles aufzullingen, das dann, abgewandelt und 
in der Inſtrumentation vervollkommnet, noch 
einmal die Sage wiederholt, die wurzelitart im 
Weſen der Ahnen und dem Rauſchen des Blutes 
aufbrauit, um mit feſten und ſtarken Schritten 
eines grandioſen Marſches in die Zukunft hin⸗ 
ein zu enden. 

Das Kranke ſtirbt, das Starke wirbt, dieſes 
alte deutſche Lebenslied, es iit wohl nie ſtärker 
und eindringlicher in deutſcher Sprache geſtaltet 
worden als hier bei Hermann Eris Bulle. Die 
Menſchen des Romons „Baue rnadel“ eben be: 
aden in der Umgebung des „Siehdich⸗ 

ür“, Tief im Tale lockt der ſchwarze, abgrund⸗ 
tiefe Vergſee, zu dem nur felten — e Sonnen⸗ 
ſtrahlen o a ory ak, m „Siehdichfür“ 
rauſcht uralter Wald, der lockt den Bauern von 
der Scholle fort. agend und ſtreifend erfühlt 
er des Waldes Geheimnis Hier bringt die 
Erde Frucht und Segen. Menſch und Tier ſind 
dieſer rg ganz zu eigen 1 und wer 
ſie verlaſſen will, der muß ſich in Qual und 
Sinjamfeit verzehren, bis ihn endlich wieder 

dieſer Duft und Saser umgibt, der aus dem 
einſamen Bergtal ſtrömt. 

A und tag ſind die Menſchen nach außen: 

rteſte Liebeswort. das Marcus zu Sista 
im t, ift ſchlicht und fait arm „Liebe Frau“ 
Aber in dem Liebeswort, da bräuft die ganze 
Gewalt. die ganze große Flamme des * immer 
wieder erneuenden Lebens, die ſchafft und ver: 
zehrt. die zeugt und tötet. Dunkler Aberglaube 
— ſo will es dem ai He Städter erſchei⸗ 
nen — brütet in den ſo klaren Bauernſchädeln. 
Aber dieſer Aberglaube iit es nicht, ift das 
nicht was wir gemeinhin darunter verſtehen. 
es iſt der urwüchſige Volksglaube, or an 


| 


die Erde bindet und der einen Myſtizismus 
weckt, der nur in den großen Zeiten menſchlicher 
Lebensfahrt befruchtend und leuchtend wie ein 
Nordlicht durch die Seele geht. Mit dieſen 
Bauern wandern wir ſtark und hart verbunden. 
Wo ſolche Geſchlechter lebendig ſind, da gibt es 
keinen Volksuntergang, da gibt es eine neue 
8 reilich uns kommt der ganze 
Jammer des fellgewurzelten Bauern an, der 
dann das Land verlaſſen muß. weil die Forde⸗ 
rungen der Technik aus ſeinem ſagenumwobenen 
Bergſee, im Intereſſe der Allgemeinheit, eine 
i verlangen. Das Land. heiliges Land, 
wird in dem gewaltigen Stauweiher „heine 
und in ihm verſinken Haus und Wald. Scheune 
und Stall, Wieſe und Feld. ja fogar der Fried 
hof. auf dem die Ahnen der Ewigkeit entgegen⸗ 
ſchlaſen. Wir begreifen mit dieſem Bauern die 
Forderungen der Zeit nicht, denn der Einſame 
fern von den Menſchen . er ſieht in 
ſich des Daſeins Erfüllung. Es kommt ſchwer 
und wie ein tiefer Seufzer der Befreiung aus 
we er wurzelfeſten Seele, wenn in ihr gefühls⸗ 

ig Br Weſen des Opfers auftaucht, das 
5 heißt: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“ 
Wohl fanden die Dichter Worte, die uns er⸗ 
beben laſſen im Grunde, aber ſchon lange fand 
nicht mehr ein i Bauerndichter das ganz 
allgemeingültige Wort für den Deut⸗ 
ſchen unserer Zeit jo klar wie Buie. Es heißt 
am Ende: „Der Segen der Erde blüht weiter. 
Da ſind deine Enkel. Schaffe und wirke weiter. 
Denk. was du für ſie als Ahn ſein mußt! Die 
Schultern der ei die gewaltigen, 
ſtarten, ehrlichen, ſtolzen, Vater, ohne deren 
Treue doch alle Zukunft hinfällig wäre. Vater!“ 


Was 55 Br 
aber dann bricht es doch aus $e 

dort vorhabt. ich fak es nie 90 das Pa 
den Schultern, das iſt ein Wort. das gilt 
viel mehr als alles andere. Das kann man 
als eine Gnade ansehen. vorab wenn du zwei 
echte Männer aus den Buben machſt. Einen 
rechts und einen links auf des Großvaters 
Achſeln, der ein Bauer war. das müſſen fie ihren 
Kindern berichten können. ein Erzbauer 
is in den Tod — wenn auch vielleich 


der letzte.“ 
So ER das Werk aus. Eine ſchwermütige 
ang ſtrömend und fragend. Y 
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Fermate. 
ind greint den Akkord auf und trägt 

weiter, ins Land hinein. 

Hermann Eris Buſſe! 

Dieſer Schwarzwaldroman pat uns Ban 

in Polen viel, wenn nicht alles zu ja 

Wer ſo das Lied des deutſchen aner gedi t 

hat, der hat im Kreis der Beſten feinen Pla 

Robert Er 
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Don der We 


ltausstell 


zur Handelsmesse? 
Neue Pläne in Chicago 


Von unſerem Korreſpondenten 
Paul Kammerlin, Chicago 


Chicago, Anfang Dezember. 

Die Chicagoer Weltausſtellung, 
die ſoeben ihre Tore geſchloſſen hat, iſt in fünf⸗ 
einhalb Monaten von rund 24 Millionen zah⸗ 
lenden Gäſten beſucht worden. 24 Millionen 
ſind eine ſtattliche Zahl, ſelbſt für die Vereinig⸗ 
ten Staaten, wenn man das allgemeine Dar⸗ 
niederliegen der Wirtſchaft in Rückſicht zieht. 
Es erfordert Wagemut, in dieſen ſchweren Zei⸗ 
ten ein jo gewaltiges Unternehmen, wie es die 
Weltausſtellung war, zu planen. Rufus C. 
Dawes, ein Bruder des einſtigen Vizepräſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten und Paten des 
nach ihm benannten Dawes⸗Planes, war der 
Mann, es durchzuſetzen. In ihm verkörperte 
ſich Chicagos Wahlſpruch „J will“, 


Wer die Ausſtellung geſehen hat, wird trotz 
vieler Beanſtandungen zugeben, daß ſie reich⸗ 
haltig, vielſeitig und lehrreich war. Die „Cen⸗ 
tury of Progreß Expoſition“ war zwar keine 
Weltausſtellung in eigentlichem Sinne, 
weil die ungünſtige Wirtſchaftslage nur weni⸗ 
gen Nationen die Teilnahme geſtattete, und ſie 
war zu ſtark kommerzialiſiert, d. h. ſie war zu 


ſehr mit Dingen durchſetzt, die nicht in den 


Rahmen einer Weltausſtellung paßten. Das 
ändert aber nichts an der Tatſache, daß es auch 
für den Beſucher, der die Ausſtellung nicht bloß 
zu ſeinem Vergnügen beſuchte, unendlich viel 
zu ſehen gab, wodurch er ſeine Kenntniſſe be⸗ 
reichern konnte. 5 


Der Stadt Chicago hat die Ausſtellung 


ſelbſtverſtändlich großen Vorteil gebracht. 
Vor dem Beginn der Ausſtellung waren die 
meiſten großen Chicagoer Hotels bankerott und 
hatten nicht einmal die Steuern zahlen können. 
Durch die Ausſtellung haben ſich viele ſaniert. 
Ob alle die Tauſende von kleinen Unterneh- 
mern, die für ihre Schau⸗ oder Verkaufsräume 
in der Ausſtellung eine hohe Miete bezahlen 
mußten oder die in den der Ausſtellung benach⸗ 
barten Straßenzügen auf gute Geſchäfte ſpeku⸗ 
liert hatten, auf ihre Koſten gekommen find, 
mag dahingeſtellt bleiben. Immerhin ift aus 
den Taſchen der Beſucher viel Geld in die 
Taſchen der Chicagoer gefloſſen, und von die⸗ 
jem Geldzufluß hat auch die nähere und weitere 
Umgegend der Stadt manches abbekommen, da 
für die Farmer im Umkreiſe von mehr als hun: 
dert Meilen Chicago der gegebene Markt iſt. 

Es iſt darum vollkommen verſtändlich, wenn 
der Wunſch entſtanden iſt, die Weltausſtel⸗ 
lung im nächſten Sommer aufs neue 
zu eröffnen und ſie noch eine zweite Sai⸗ 
jon durchmachen zu laſſen. Einer derartigen 


Verlängerung oder vielmehr Wiederholung der 
Ausſtellung ſtehen, wie man fih denken kann, 
vielerlei Hinderniſſe entgegen. Aber es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß man der Anregung 
Folge gibt oder den Gedanken in einer etwas 
abweichenden Form verwirklicht. Einflußreichen 
Kreiſen entſtammt der Vorſchlag, die bewieſene 
Anziehungskraft Chicagos auf die Amerikaner 
zur Einrichtung einer jährlichen ameri⸗ 
kaniſchen Meſſe nach dem Vorbilde etwa 
der Leipziger Meſſe zu benutzen. Ganz Ame⸗ 
rika hat der Leipziger Meſſe nichts Aehnliches 
gegenüberzuſtellen. Das Verlangen nach einem 
jährlichen Treffen der amerikaniſchen Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelsintereſſen, nach einem jähr⸗ 
lichen Vergleich der Leiſtungen und Austauſch 
der Meinungen iſt in der neuen Welt aber 
offenbar ebenſo groß wie in der alten. Es 
wäre bei der Ausführung des Plans durchaus 
nicht notwendig, fih ſtlaviſch an das Leipziger 
Vorbild zu halten, ſondern man könnte und 
würde den großen Markt den anders gearteten 


ung 


aller We 


Aumann mann Lulu 


amerikaniſchen Verhältniſſen anpaſſen. Man 
brauchte die Meſſe nicht auf eine Woche oder 
zwei zu beſchränken, ſondern könnte ihr eine 
längere Dauer geben, ſie gewiſſermaßen zu 
einem feſten Bindegliede zwiſchen einer Reihe 
einzelner ſich folgender Sonderausſtellungen 
der verſchiedenen Wirtſchaftszweige machen. 


Zu einer ſolchen Meſſeſtadt würde 
Chicago ſich ſchon durch ſeine geographiſche 


Aua a 


Lage, durch feine herrſchende Stellung im ame 
rikaniſchen Binnenhandel und als Metropole 
der Farmerwelt zwiſchen den Apalachen und 
den Rocky Mountains in hohem Maße eignen. 
Dieſe Pläne werden gegenwärtig in den inter⸗ 
eſſierten Kreiſen erörtert, und es iſt zu erwar⸗ 
ten, daß ſie zu gegebener Zeit beſtimmte Ge⸗ 


ſtalt annehmen werden, ſo daß alſo aus der 


Aſche der Weltausſtellung einmal der Phönix 
der Chicagoer Meſſe aufſteigen mag. 


Grenzsteine im ewigen Eis 
Besitzverhältnisse in der Arktis 


Montreal (Kanada), Anfang Dezember. 

Die Ergebniſſe einer ganzen Reihe von 
Forſchungs⸗ Expeditionen, die in 
der letzten Zeit aus der Polarzone und ihren 
Randgebieten zurückgekehrt ſind, haben erneut 
die Frage aufgeworfen, wem eigentlich die von 
den Forſchern entdeckten oder bereiſten Gebiete 
gehören. Bereits vor einiger Zeit erregte der 
Streit zwiſchen Dänemark und Norwegen um 
die Beſitzverhältniſſe in Grönland das euro⸗ 
päiſche Intereſſe, bis das Haager Schiedsgericht 
endlich eine Entſcheidung zugunſten 
Dänemarks fällte. 

Es hat ſich allmählich als völkerrechtliche 
Uebung herausgebildet, daß dem Lande, das 
einen bisher noch unentdeckten Punkt irgendwo 
im Polargebiet in Beſitz nimmt, der ganze Sek⸗ 
tor zufällt, der dadurch entſteht, daß man von 


Dreispitz und Reiherbusch 


Die neue ‚Gesellschaftsuniform der italienischen Armee 


858 Rom, Anfang Dezember. 

In einem Rundſchreiben des italieniſchen 
Kriegsminiſteriums wird angekündigt, daß die 
bisher nur von den Offizieren zur Probe ge⸗ 
tragenen neuen Uniformen nunmehr auch bei 
der Truppe zur Einführung gelangen ſollen. 
Der ttalfeniſche Soldat wird alſo in Zukunft 
über drei Garnituren verfügen: eine 
ſchwarze, eine feldgraue und dazu im Sommer 
eine weiße Leinenuniform. Die feldgraue 
Uniform wird obligatoriſch eingeführt werden, 
während die Anſchaffung der ſchwarzen und 
der weißen Unifurm, die im weſentlichen nur 
für Offiziere in Frage kommen, dem Belieben 
des Einzelnen überlaſſen bleiben. Allerdings 
wird auch hier ein gewiſſer Zwang ausgeübt. 
Die ſchwarze Uniform ſoll nämlich der Ge⸗ 
ſellſchaftsanzug der Offiziere werden, 
und überall da, wo Offiziere in dieſer neuen 
Uniform oder Zivilperſonen im Geſellſchafts⸗ 
anzug anweſend ſind, werden Offiziere in Feld⸗ 
um nicht zuge aſſen werden. er alſo ſich 
ieſem freiwilligen Zwange nicht gabe, wird in 
ukunft vom geſellſchaftlichen Leben ſeines 
tandes 4 f ſein. i 


Alle drei Uniformklaſſen werden die ganze 


Stufenleiter der e bis hinauf zur 


großen Paradedekoration des Generals auf⸗ 
weiſen. Dazu tritt eine neue Mütze, die mit 


der alten preußiſchen Alanen mütze 
ſtarke Aehnlichkeit har. Dabei ſind jedoch ge⸗ 
wiſſen Verbänden ihre traditionellen Kopfbe⸗ 
deckungen belaſſen worden, ſo den Alpini und 
den Berſaglieri. Eine pijp iyi bedeutet 
auch der offene Kragen der feldgrauen 
Uniform, während die ſchwarze nach wie vor 
hoch geſchloſſen getragen wird. Die einzelnen 
Rangabzeichen werden in Zukunft auf dem 
Unterarm angebracht werden. 3 an der 
Mütze treten die Gradabzeichen in Form von 
breiten Gold- oder Silberſtreifen auf 


Der neue Geſellſchaftsanzug des italieniſchen 
Offiziers wird in drei verſchiedenen Ausführun⸗ 
gen getragen: entweder als Tagesuniform mit 
Mütze und Achſelſtück oder als Abenduniform 
ohne beſondere Abzeichen oder mit allen, dem 
Rang entſprechenden Dekorationen. Beſonders 
prunkvoll wird dieſe Uniform für Offiziere im 
Generalsrang ausfallen: hier tritt an 
die Stelle der Mütze ein Dreiſpitz mit brei⸗ 
ten Borten und einem Reiher buſch. 

Die Anihaiiung der weißen Sommeruniform 
bleibt ebenfalls dem Ermeſſen des einzelnen 
Offiziers überlaſſen. Jedoch wird ſie in Anbe⸗ 
tracht der . ommerhitze Italiens aus 
geſundheitlichen Gründen ſehr häufig und gern 
getragen werden. 


Kohlen verborgen, 


den beiden Endpunkten des beſetzten Gebieten 
unſichtbare Linien bis zum Pol zieht. Am 
beſten wird dieſe Theorie, die zum erſten Mal 
durch England für den Südpol eingeführt 
wurde, dadurch veranſchaulicht, daß man das 
Polargebiet mit einem runden Kuchen ver⸗ 
gleicht, deſſen Mittelpunkt eben der Pol iſt. Die 
erwähnten Sektoren werden dann von den 
mehr oder weniger großen aus dieſem Kuchen 
herausgeſchnittenen Stücken gebildet. 


In den letzten Jahren haben ſich zahlreich 
Nationen zu einem Wettlauf um die noch 
unbeſetzten Polargebiete aufgemacht. Beſonders 
die nördliche Eiszone ſpielt dabei eine hervor⸗ 
ragende Rolle, liegen doch in ihr noch reiche 
unerſchloſſene Schätze an Mineralien, Erdöl und 
ganz abgeſehen von dem 
Reichtum an Fiſchen und Pelztieren. Dazu 
tritt in jüngſter Zeit noch die Möglichkeit, hier 
Stützpunkte für den Flugverkehr zwiſchen 
Europa und Amerika anzulegen. Es handelt 
ſich dabei um rieſenhafte Gebiete. Allein das 
Baffin⸗Land iſt weſentlich größer als der 
Flächeninhalt des Deutſchen Reiches. 


Nach dem augenblicklichen Stand teilen ſich 
in den Beſitz der Nordpolarzone Rußland, Nor⸗ 
wegen, Dänemark, Kanada und die Vereinigten 
Staaten. Den Löwenanteil hat bisher 
Rußland inne, deſſen Sektorengrenzen faſt die 
Hälfte des geſamten Gebietes umſchließen. 
Kanada beſitzt im weſentlichen die Inſeln 
des amerikaniſchen arktiſchen Archipels. Sein 
Beſitzanſpruch iſt ſchon verhältnismäßig alten 
Datums, denn er rührt aus einem 1825 zwi⸗ 
ſchen Großbritannien und Rußland geſchloſſe⸗ 
nen Vertrag her. Den weſtlichen Nachbar die⸗ 
ſes Gebietes bilden die Vereinigten Staaten, 
die zugleich mit dem Erwerb Alaskas von 
Rußland auch Beſitzer des dahinter in der Rich⸗ 


tung zum Nordpol liegenden Sektors wurden. 


Grönland wurde durch den erwähnten 
Schiedsſpruch an Dänemark gegeben. Als ein⸗ 
zig freies Gebiet liegt am Rande der Polar⸗ 
zone noch Spitzbergen, das im Jahre 1912 
zum „Niemandsland“ erklärt wurde mit der 
Maßgabe, daß alle Nationen nach beſtimmten 
internationalen Regeln dort jagen und fiſchen 
dürfen. Die Inſeln in feiner Umgebung find 
an die einzelnen Polarmächte vergeben, ohne 
daß dieſe daraus den Anſpruch auf das Hinter⸗ 
land „bis zum Tod“ ableiten dürfen. 


Geraubte Scholle 


Ein ſudetendeutſches Zeitbild von Kate Esta 


„Jahrhundertelang hatten die beiden öfe in 
riedvoller Eintracht beieinander geſtanden. 
n langdämmrigen, lauen Sommerabenden 
ſaßen die Bewohner von hüben und drüben 
unter dem blühenden Lindenbaum und erzähl⸗ 
ten einander von den Freuden und Leiden des 
Tages. Die Kinder des Meindlbauers wink⸗ 
ten hinüber zu denen der Wendnerleute, dann 


verſammelte ſich die kleine Schar auf dem ge⸗ 
räumigen Platz, der zwiſchen den * lag, 
und trieb dort ihre bunten Spiele, Die Alten 


ve ihre Freude an dem forglofen Tun der 
inder. Auch ſonſt waren die Bewohner der 
beiden Höfe wie eine einzige Sippe und 
ſprangen hinüber oder 3 wenn irgendwo 
ein helfender Arm fehlte. ) 

Dann aber wurde der pane jäh geſtört. 
Der Staat nahm dem Wendnerbauer den Hof 
und gab ihm dafür eine lumpige Summe. Der 
Enteignete mußte in une Friſt räumen, und 
er wandte ſich, obgleich ihm der Meindlbauer 
Unterkunft angeboten hatte, mit den Seinen 
Bank: ns Bayeriſche, wo er einen anderen 

of taufen wollte, 

Als ſich der Wendnerbauer von den Meindl- 
leuten trennte, konnte er nur mühſam die 

auft öffnen, um ihnen die sen zu reichen. 

ie Adern ſeiner . tirn waren ge⸗ 
ſchwollen, und ſein Mun dog . 
ei 


zuſammen. Sein Weib ſtand inter ihm 
und weinte gebeugt und zuckend. Die Kinder 
blickten verſtändnislos, Der Meindlbauer, 
dem maßloſer gem ſelbſt die Sprache verſchlug, 
fand wenig Worte des Troftes, Die Frau 
redete der Wendnerin zu. Dann ſchlichen die 


Vertriebenen davon wie ein Rudel 
loſer Hunde und wandten keinen Blick. 
Bald darauf zog der neue Herr im Wend⸗ 
nerhof ein. Er kam aus dem Innern des 
Landes, und ſein Br trug die unverkenn⸗ 
baren Züge der flawiſchen Raſſe. Den groben, 
eigen Schädel hielt er hochgereckt; und als er 
dem Meindlbauer t erſten Mal begegnete, 


erren⸗ 


hatte er weder Gruß noch Blick für ihn. Dem 
war es recht ſo. Und die Feindſchaft nahm 
wren Anfang. EI 956 


Nach wenigen Wochen hatte der Fremde das 
Geſinde, das zum Teil ſchon jahrzehntelan 
dem Hauſe in Treue gedient hatte und dabe 
rau geworden war, durch fremde Knechte und 
ägde erſetzt, die wie er aus dem Inneren 
des Landes kamen. Die ſchwarzhaarigen ſtrup⸗ 


pigen Dirnen und die gedrungenen Burſchen 


ogen am Abend mit übermütigen Rufen am 
Meindl si vorüber, und als es ſchon dunkel 
war, ſchallte von den Wieſen herab noch der 
Lärm ihrer ſeltſamen Spiele. 

An einem fonnigen 1 ſaß der 
Meindlbauer unter der alten Linde, die lub 
am Gehöft des anderen ſtand. 1.55 ich fuhr 
et erſchrocken aus leichtem Sinnen: die Gren⸗ 
en zwiſchen den beiden Höfen waren nicht für 
Funde ezogen und an manchen Stellen durch 
einen Stein bezeichnet. Und als er grübelte. 
wie er dem eheſtens abhelfen wolle, dernahm 
er nahe Schritte. Er blickte auf und fah in 
das ng Pen Geſicht des Fremden. Als dieſer 
jedoch bemerkte, daß er es mit dem Meindl⸗ 
bauer zu tun hatte, verfinſterte fih ſein Ge⸗ 
1755 ſo, daß der Bauer ſich mit verſchränkten 

rmen zurücklehnte und dem anderen in Er- 

des Kommenden frei ins Geſicht ſah. 
ugen ſtachen ſekundenlang ineinander. 


wartun 
Vier 


„Was macht ae da?“ fragte der Fremde 
grob und rochen. „Das iſt mein Grund, 
und Ihr habt hier nichts zu ſchaffen. Seht, 


vi hr fortkommt!“ 
Der Meindlbauer juhr auf: „Was wollt Ihr 
landfremdes Geſindel? Habt Ihr jhon mei- 
nes Nachbarn Hof geſtohlen, fo ſoll's euch gez 
nug ſein. Ich ſteh auf meinem Grunde, und 
wenn es Euch nach dem gelüſten ſollte, ſo 
rg Eure Naſe für eine harte Fauſt 
uxecht!“ 
der Fremde trat dicht heran. Seine gelb- 
rünen, ſchmalen Augen glühten wie die einer 
Wildtaßze. Er ſtreckte den Arm, den ſitzenden 
Bauer zu faſſen. Der aber ſchnellte auf wie 
aus det Armbruſt geſchoſſen und packte den 
Fremden mit jähem Griff an der Bruſt. „Du 
willſt die Hand gegen mich heben, 8 
ner Trunkenbold?“ Und er warf den Slawen 
egen den Baum, daß der Mann ächzend zur 
Erde taumelte. Dann wandte fih der Meindl: 
bauer und ging. Hinter ihm her tobten 
e 


Toyo 


In der folgenden Nacht fing eine Magd des 
Meindlbauers plötzlich zu huſten an. Sie 
ſpürte ein ſonderbar gi Kratzen in der 
Kehle, und als ſie ſich den Schlaf aus den 
Augen gerieben hatte, erkannte ſie laut auf⸗ 
0 daß beißender Rauh in ihre Kammer 
rang. Sie ſtürzte zur Tür hinaus und ſchrie 
4 durchs Bu daß es in wenigen Augen: 
licken alle wußten: „Feuer!“ 

Der Bauer riß mit ein paar Knechten das 
Vieh aus dem verräucherten Stall. Bald leck⸗ 
ten die erſten Flammen durchs Dach. Der feuz 
rige Räuber nahm lüſtern alles, was er errei⸗ 
aen fonnte, von den parion Sparren im 

eller bis hinauf zu den leichtverzehrbaren 
Schindeln, und loderte dann weithinleuchtend 
gegen den dunklen Nachthimmel. 

Hilflos umſtand das Geſinde des Bauern 
ohnmächtiges Weib. Er ſelber war nicht zu 
ſehen. Als er alles verloren ſah, hatte der 
Meindlbauer um Wendnerhof hinüber⸗ 
geſchlichen. Dort lag er lauernd hinter einer 
der ſtarken Säulen des Tores. Bald wurde es 
auch da lebendig. 1 bekleidet traten 
die Leute vor das Tor und blickten mit hämi⸗ 
chem Lachen hinüber gon brennenden 5a. 

ann kam auch der fremde Hofherr hinzu. Er 
ſtellte ſich breit auf, und um ſeine Lippen En 
ein zufriedenes Sn Der Bauer hob ſich 
ſacht aus dem niedr gen Gras. Er ‚Host vor 
geballter Wut, 
anderen an. 


Die Gebäude ſtanden in 
ellen Flammen. Der Meindlbauer rannte 


ae 
braune Der 


den un Daſtehenden und ſchrie ihnen 
u: „Nun frißt der Koch ſeine Suppe ſelber!“ 
ann rannte er mit weiten Sprüngen hinaus 
in die Nacht 


Nach einigen Tagen kam der Wendnerbauer 


mit einem leichten Wagen ins Dorf und hielt ! politit Danzigs. 


beim Hauſe der alten Ferchl, bei der die 
Meindlbäuerin mit ihren Kindern Unterſchlup 
gefunden hatte. Er lud ſie au in Gejähr 
und brachte fie auf jeinen neuen Hof im Bayeri⸗ 
ſchen, wo der Meindlbauer die Seinen freud 
begrüßte. Dort fanden ſie eine neue Hei 


— — 


Büchertiſch 


Jugend eines Volkes. Fünf Erzählungen von 
Meinrad In lin. 80, 222 Seiten. Montana: 
Verlag AG., Ep (Luzern) und Leipzig, Preis 
geh. 3,20 Rm., in Ganzleinen geb. 4,40 Rm. 

Die Jugend des weizervolkes von dei 
ſagenhaften Vorzeit an wird hier in 2. Er 
gangen meiſterhaft 2 22 Vom Einzug 
der Alemannen bis zur Schlacht am Vorgarten 
erleben wir das Wachſen eines jungen Volkes, 
deſſen Sr Geſchichte eine unbändige ng vo 
liebe durchglüht. 
tion die * aher ag ea wurde, empfinden 
wir beim Lejen diejes Buches im Schick al des 
artverwandten Volkes doppelt, welche 8 
— Sa unſerer Jugend gegenüber haben, fie 
die Wurzeln unſerer Kraft wieder erkennen und 
achten zu lehren Ein Buch, das zu Weihnachten 
auf den Gabentiſch jedes deutſchen Jungen ge 
hört, das aber auch jeder Aeltere mit Gre 
zur Hand nimmt. s 8 


„Der Danziger Hafen in polniſcher Darſtel 
lung.“ Von Diplom⸗Volkswirt Rudolf Neu- 
mann. Obiges Büchlein erſcheint als 7. Band 
der „Oſtland⸗ Schriften“, herausgegeben vom 
Oſtland⸗Inſtitut in Danzig, und ſtellt einen Be. 
richt dar über das Buch von K. Swigtecki: 
„Rozwój portu Gdanftiego“. 

In hen eg | dieſes Buches, das 
die öffentliche Meinung über die Entwicklung 
des Danziger Hafens in der Na . ma 
geblich, aber oft falſch, unterrichten will, we 
der Verfaſſer der „Oſtlandſchrift“ A daß die 
kritiſche Wirtſchaftslage der „Freien Stadt“ in 
erſter Linie durch die planmüßige Konkurrenz 
von Edingen und den noch 
laſtenden Wirtſchaftsboylott bedin 
nicht, wie in dem Buch von Swiatec 
durch unfähige und ä 


it un 
behauptet, 


erade jetzt. wo unjerer Nar 


immer auf Danzig 


named Wirtſchaft⸗ 
ee 


begabte Ana 


OS up OE 


keinerlei Dokumente bei fih. Die Unterſuchung 
ee der Polizei geht in der Richtung, feſtzu⸗ 

tellen, ob hier ein Selbſtmord oder ein raffi⸗ 
niert ausgeführter Mord vorliegt. 


Schroda 


t. Die nächſten Jahrmürkte finden ſtatt: in 
Schroda am 12. Dezember (Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt) und in Koſtſchin am 19. Dezember 
(Kram⸗, Vieh- und Pferdemarkt). 


Dolzig 


t. Künſtlerpech. Bei dem hieſigen Dekan 
Zaklrzewſki wurde vor einigen Tagen nachts 
eingebrochen. Nachdem die Diebe nicht weniger 
als 39 Löcher in die Fenſterläden gebohrt hatten. 
gelang es ihnen auf dieſem Wege in die Woh⸗ 


nung einzudringen, wo ſie offenſichtlich nur Bar⸗ 


geld ſu nalen: da Wertgegenſtände unberührt 
blieben. Hierbei bereitete ihnen der 4 Zentner 
ſchwere Geldſchrank anſcheinend viel Kopfzer⸗ 
brechen. Da ſie ſich keinen anderen Rat wußten, 
hoben ſie den Geldſchrink ſchließlich zum Fenſter 
hinaus und wollte ihn mit Hilfe einer Veiter, 
die ſie von einem Nachbargrundſtück eſt ohlen 
hatten, „ins Trockene bringen“. Als fie jedoch 
einen Graben überqueren mußten, verloren ſie 
anſcheinend das Gleichgewicht, ſo daß die Beute 
ins Waſſer ſtürzte, wo man ſie am nächſten 
Tage nach langem Suchen fand. Der Geld⸗ 
ſchrank enthielt ungefähr 400 31. Bargeld und 
verſchiedene Wertpapiere. Nach den Tätern, 
deren Spur nach Schrimm führt, wird energiſch 
gefahndet. 


a re i 
ahrmarktskalender. Im Kreiſe Schrimm 
— die nächſten Jahrmärkte opiten; 
in ions am 12. Dezember (Vieh: und Pferde⸗ 
ig inShrimm am 19. Dezember ie 
* und Pferdemarkt) und in Kurnik a 
ezember (ebenfalls allgemeiner Jahrmartl), 


Jarotſchin 


x Einen eigenartigen Trick a — Stiefel⸗ 
ſtehlen wandten zwei Spitzbuben am En 
genen Jahrmarkt an. Der eine von ihnen ging 
ju einem Händler, um angeblich Stiefel u aus 
jen, die er vorher anprobieren mußte. Als er 
beide Stiefel angezogen hatte, kam der andere 
dazu, f Iug ihm ins Geſicht und lief fort, der 
„Käufer“ hinterher, um ſich zu rächen. Schein⸗ 
= waren aber beide Läu e von der wilden 
agd ſehr ermüdet, denn kamen gar ni t 
Sets wieder. Der Verläufe r hatte Nr Na 
feh en. — Wegen Diebſtahls —— außerdem 
— — des Gahrmarktes drei Perſonen feſt⸗ 
genommen: ein gewiſſer Franciſzek Zielin⸗ 
ki aus Kempen und die beiden Taſchendiebe 
Tzeſlaw HR E aa und Joſef Nas 
krecki aus Kali 


Dobrzyca 


fk. Lanbwirtſchaftliche Vereinsſitzungen. In 
den letzten Tagen 1 —2 in unſerer Umgegend 
eg 3 Ah liche e ungen ſtatt. 
allen erſammlungen ſprach Herr 
e Bolen über Verſicherungsfragen. 
Der ſtarke Beſuch aller Sigungen ann als 
Maßſtab feje das Intereſſe, das das Qandvolt 
erade dieſen Fragen entgegenbringt, gelten. 
en in en Teil erledigte Bezirks⸗ 
geihäftoährer Witt⸗Oſtrowo, außerdem 
ſprach er über das neue Vereinsgeſetz, die neue 
3 uſw. 
fk, Treibjagd. Im benachbarten Steiniks⸗ 
feim wurden bei der letzten Treibjagd 169 
ſen geſchoſſen. Jagdkönig wurde Landwirt 
Gruſchinski mit 22 nie 


Ditrowo 

+ Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht hatte ſich der Bandit Jan Cz e ſto⸗ 
chowſki zu verantworten. C. war vor zwei 
Jahren zu einer längeren Freiheitsſtrafe ver⸗ 
urteilt worden und aus dem Rawitſcher Zucht⸗ 
haus geflüchtet. Auf deutſchem Gebiet verübte 
er verſchiedene Raubüberfälle und wurde den 
hieſigen Behörden ausgeliefert. Der Gerichtshof 
verurteilte t zu 15 Jahren 5. und 
mens er bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von zehn Jahren. 

+ Mehr Vorſicht mit Feen Geld! Ein 

Sich er Händler, der auf einem Wochenmarkt 
der j A arire na W. für ein gekauftes Schwein 
mit einem falſchen Hundertzlotyſchein zahlen 


f 


Poſener Tageblatt « 
Wie helfen wir der Haushaltungsichule in Janowit? 


Bou einer Janowitzer Hausfrau 


Janowitz, 6. Dezember. Unfer Janowitzer 
Haushaltungskurſus bildet eine Fa⸗ 
milie bis zu 20 Perſonen. Somit bedeuten die 
Kurſe einen beachtlichen Faktor im wirtſchaft⸗ 
lichen Leben unſeres Städtchens. Zahlreiche 
Betriebe aller Art ſind froh über den „lebhaften 
Handel“ mit dem jeweiligen Kurſus, der mehr 
Geld, als es kauft der Fall ift, in ihre Kaſſen 
fließen läßt. Wir Jancwitzer haben aljo be- 
deutende Vorteile durch das Beſtehen 
der Kurſe und Grund genug zu größtem Inter⸗ 
eſſe an ihrem Fortbeſtehen. 

Unſere Zeitungen haben ſchon in verſchie⸗ 
denen Artikeln Haus und Garten beſchrieben, 
den vielſeitigen Tageslauf geſchildert, von Ar⸗ 
beits⸗ und Feſtſtunden der Schülerinnen be⸗ 
richtet. Heute ſoll aber noch auf einen anderen 
bedeutenden Vorteil für uns hingewieſen wer⸗ 
den, der leider noch viel zu wenig ausgenutzt 
wird: die Entlaſtung der Hausfrau 
durch Inanſpruchnahme der Hilfe der Haus⸗ 
haltungsſchülerinnen. 

Wir ſtehen jetzt in der Weihnachtszeit, die 
uns Hausfrauen reichlich viel Arbeit bringt. 
Dieſe Tage führen uns aber auch häufiger als 
ſonſt mit Freundinnen zuſammen. Da ſind wir 
manchmol in Verlegenheit, was wir bei ſolchen 
gemütlichen Zuſammenkünften zur N 
anbieten ſollen. Vielleicht eine Biskuit⸗ 
rolle? Schnell wird ein Gläschen Himbeer⸗ 
marmelade aus dem Keller geholt und in die 
. geſchickt. Die Schülerinnen 

den uns daraus einen leckeren Kuchen, der 
gut mundet. 


dann den Kaffeetiſch ziert und allen 
deutet es 


Oder auch bei einem Geburtstag 


wollte, wurde vom hieſigen Gericht zu 200 Z1. 
Geldſtrafe und Tragung der Gerichtskoſten ver⸗ 
urteilt. EN 

+ Statiſtik. Im vergangenen Monat hat das 
hie e 3 27 Geburten (13 Knaben, 
ädchen), 16 Trauungen und 19 Todesfälle 
ae 


Goſtan 


k. Bei der Verfolgung von Felddieben einem 
Herzſchlag erlegen. Der Feldwä ter Lewan⸗ 
Na der auf dem Gute Zaleſie beſchäf⸗ 
tigt iſt, bemerkte bei ſeinem Rundgang ö er die 

elder des Gutes vier Diebe, die bei ſeinem 

nblick die Flucht a und auf den fie ver- 
folgenden Wächter Schüſſe aus einem Revolver 
abgaben. Der Wächter ließ ſich trotz der Schüſſe 
von der Verfolgung der Diebe nicht abhalten 
und lief ihnen nach. In einem Augenblick fiel 
er jedoch zu Boden Der herbeigerufene Arzt 
ſtellte felt, daß Lewandomift einem Herzſchlag 
erlegen war. 


Jagen 8 ? 
Bei der Jagd verunglückt. In Komaſzyce 

hieft N 3 ſich während der a” 
on Um: Bat bei dem der Rittergutsbe 

Mlic aus Gnojno verwundet wur 
Während ihm der Chauffeur die Flinte brachte, 
ging Aal "a Schuß los und drang M. in 

die Wade an brachte den Verunglückten ins 
Inowroclawer Krankenhaus. 


nin 

„Zwei Städte hieſigen Kreiſes werden Dorf⸗ 
gemeinden. Wie bereits vor kurzer Zeit mit⸗ 
eteilt wurde, befinden ſich auch zwei Städte 
der Zniner Krerfes, Rogowo und Gaſawa, 
al der Liſte der „Gehängten“, die im kommen⸗ 
ahre ihre Stadtrechte verlieren und Dorf⸗ 
1 — nden bilden werden. Auf Anordnung der 
uſſichtsbehörden fanden deshalb in den ge 
nannten Städten feine Stadtverordnetenwahlen 
ſtatt. Auch wurde die Ausſchreibung der vatan- 
ten Bürgermeiſterſtelle in Rogowo widerrufen. 
Die Bewohner des Städtchens Gaſawa, welches 
egenwärtig 880 Seelen 4 rag in Heng auf 
Re hohen Stadtiteuerlaften mit der Umwand⸗ 
lung in eine Dorfgemeinde recht zufrieden. 


Mogilno 


Auch ein Geſchäft. Auf dem Gebiete des 
Giefigen reijes treibt wieder feit einiger Zeit 


| 


für die vielbeſchäftigte Hausfrau eine e 
Erleichterung, wenn ſie für die Vorbere er 
der leiblichen Genüſſe die Hilfe der Hausha 
tungsſchülerin in Anſpruch nehmen kann. Die 
jungen Mädchen backen und braten alles 
Wunſch. Währenddeſſen kann die Hausfrau zu 
Hauſe ſich unbeſorgt ihren Gäſten widmen, denn 
ſie weiß, daß das von den E 
rinnen hergeſtellte Mittageſſen gut 

und appetitlich angerichtet auf den Tif at, 

Die gefürchteten Unkoſten fallen fort, denn 
es wird in der Haushaltungsſchule alles zum 
Selbſtkoſtenpreis hergeſtellt. Ob 2 
taten ganz oder teilweiſe geliefert werden 
nur das Rezept angegeben wird, alles wird 
von der entgegenkommenden Kurſusleiterin an⸗ 

enommen; auch berät fie immer gut und er- 

üllt jeden Wunſch. Die Schülerinnen ſollen 
alles lernen und ausprobieren. Jede ſam⸗ 
melt dadurch mehr Erfahrung, und dazu können 
wir durch unſere vielſeitigen Aufträge ten; 
Beſonders jetzt, wo die Bäckerei zum 
nachtsſeſt ur rl ijt es febr zu emehte, m 
der Haushaltungsſchule verſchiedenes ät ans 
fertigen zu laſſen; die Schülerin u fahren zum 
Feſt nach Hauſe, da wollen ſie vorher recht viele 
Rezepte ausprobieren. 

Unſer harrt gerade in dieſen Wochen viel 
Arbeit. Wir freuen uns deshalb über jede Er- 
leichterung, die wir uns verſchaffen können. Wir 
können dem Ruf zur Winterhilfsarbeit um ſo 
freudiger . — wenn ein Teil unſerer Arbeit 
von den jungen Mädchen der * 
ſchule geleiſtet wird. So hel 


elfen wir, wenn wir 
uns FE ſie helfen laſſen! 


und immer wieder fallen demſelben leichtgläu⸗ 
bige Perſonen zum Opfer. In vergan Er 
Woche erſchien dieſer au etleidete ar 
dem hiefigen Kaufmann Oſtak und e og iim 
vier ao Zucker, welchen er . m b 

en ije von 50 31. pro ann Don den 
abrtarl eitern in der Zuckerfabrik Janikowo 
erhalten könne. O. machte von dieſem Seleen 
heitsfauf keinen Gebrauch. Fr, ona 
der „Herr“ in einem Auto zu Labor 
Leiter der Filiale hieſiger Mot erei ee 


in 1 8 EA welchem er dasſe 


machte. ging darauf ein und begab 
nächſten as mit einem Wagen n > 
fowo; um den Zuter ab 9 2 Hier händigte 


er dem Betrüger 200 ein, damit er den 
Zucker von den Arbeitern kaufe, womit der 
Menſchenfreund“ aber ſpurlos 8 Die 
hiervon benachrichtigte Polizei war bisher auch 
nicht imſtande, den Betrüger ausfindig zu 
machen. 


Strelno 


ü. Vom Jahrmarkt. Der hier am Diensta 
abge ge Vieh⸗ und N Kube 
beſucht. Aufgetrieben waren 
18 BI erde, Für Vieh wurden je ag 2 Ware 
100 bis 180 31. verlangt. Gutes Viehmaterial 
war ni t vorhanden. Der Pferdehandel lag 
ganz ſt 

ü. AN Am <u bues Sonnabend 
die uma Kawka“ EAN) jewo mittels 
der eldbahn Ai 80 8 ütenau Ko ion 
ab, wobei auch der rige Müller Joſef 
Waſowſki beſchäftigt war. Beim B 8 5 
fette plötzlich eine Core aus und fuhr W. 
beide Beine, wodurch er einen rechten Ken 
ſchentelbruch und ſchwere 1 en des lin⸗ 
ken Beines erlitt. Er wurde ins hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus überführt. 


Schubin 


Einrichtung eines Stellenvermittlungsamtes 
beim Kreisausſchuß. Es wird gu 1 
Kenntnis gebracht, daß ein Stellen⸗Ver⸗ 
mitt {Iungsreferat beim Kreisausſchuß 
des Kreiſes Schubin für den ganzen Kreis mit 
i. Jun der Stadt Exin eingerichtet worden 

. et Tätigteitsbereich des Amtes 2 tp 

egiſtrierung der Arbeitslo a Anna 
—.— Unterſtützungsanträgen und Regulierung 
des Arbeitsmarktes. Es liegt im ei < en 
Intereſſe der Arbeitgeber, alle freien en 
dem Stellenvermittlungsamt beim Kreis- Aus- 


ein ganz geriſſener Betrüger fein Handwerk,! ſchuß zu melden, mit Ausnahme von Lehrlings⸗ 


Poſener FJeoſener fonzerfe gr ling, Me e e | frz, gde Mei 
Die Wiener Sängerknaben 


Ueber die Wiener San erknaben 
(ehemals kaiſerlich⸗königliche Hoſſängerknaben) 
iſt vor ihrem Auftreten in Poſen in den hieſi⸗ 
gen Zeitungen viel geſchrieben, und ſo das all⸗ 
33 Intereſſe für die wochen. e Gäſte in 
eigendem Maße, geweckt worden. ihrer 
Abreiſe bilden fie, nun lohnenswerte WGeß räds: 
emen nicht nur der Poſener Mufitenthujiajten. 

ie überall, wo fie erſchienen und ihr benei⸗ 
denswertes geſangliches Können im Konzert⸗ 
ſaal leuchten er ſo eroberten fie ſich auch in 
der großpolniſchen Hauptſtadt die Herzen ihrer 
begelierten Zuhörer im Handumdrehen. icht 
lediglich die hochprozentige 1 paete ihrer 
Geſangskunſt war es, wodurch ſie ſich dieſe un⸗ 
gewöhnliche Teilnahme ſicherten. ſchon die Art 
und Weiſe ihres Sich aeg welches k außer⸗ 
ordentlich viel echte atürlich teit in fih trug, 
mußte * und die tlefen Sympathien 
verſtärken 

Die Tatſache, daß ſelbſt unzweifelhaft ſtimm⸗ 
en, die das zehnte EA e vag er⸗ 
relcht haben, doppelt und dreifach geſiebt wer⸗ 
den, ehe ſie in die glückliche Lage kommen, ſich 
als „Wiener Sängerknabe“ bezeichnen und in 
dieſer Eigenſchaft eine hohe künſtleriſche Tradi⸗ 
tion mit helfen pflegen zu dürſen. beweiſt zur 
Genüge, daß ein Chor, welcher ſich aus derarti⸗ 
gen Kräften zuſammenſetzt, Meiſterliches leiſten 
muß. Täuſchungen in der Hinſicht brauchte ſich 


demnach keiner, der ſich eine Eintrittskarte zu 
den beiden Abenden, an welchen die Wiener 
Jungen in der Poſener Univerſitätsaula die 
ſeltenen Werte ihrer Kehlen zu Worte kommen 
ließen, hinzugeben. Ein lo ujammengejeßter 
Knabenchor kann es ih a ud ohne Bedenken 
leiſten, Auslandsreiſen anzutreten und 
Kommen mit Superlativen 1 
es für unentwickelte Kör ie Entiaftune 
einer großen Energie phyſiſcher und phil 


sin 


Natur bedeutet, die Strapazen Wochen hindurch 


dauernder Fahrten 4 * ertragen und dabei ſtets 
künſtleriſch „auf Deck“ zu bleiben, dürfte je 10 er⸗ 
mann einleuchten. den war eine der etzten 
Stationen ihrer diesj igen Europawanderung, 
zu Beginn 1 erſten hieſi gen E ma 
en die 16 Knaben auch bereits einen abge 
ſpannten Eindruck, der dann allerdings bald 
entfloh und in den Geſängen der altgewohnten 
Friſche wieder freien Raum ließ. Die Pros 
peni en aus geiſtlichen und volts: 
ümlichen Chören, zwiſchen die Singſpiele ein⸗ 
gelegt waren, einmal „Flotte Burſche“ von Fr 
v. Suppé und „Die Opernprobe“ von A. Lortzing. 
Gelangstünftlerifeh zeichneten fih die Vorträge 
durch erſtaunlich entwickelte uſikalität und 
überragende techniſche Feinheiten aus. In den 
Kompoſitionen alter Meiſter mit 3 
Texten war er Pripun harmoniſcher Ausgleiche 
und dynamiſcher alles herausgeholt, 
was auch bei genaueſt a rüfung ſich finden 
ließ. Der Leiter Herr Dr. Georg Gruber 
legte beſonderes Gewicht darauf, daz ſelbſt im 
zarteſten Piano die Stimmen nicht ins Flackern. 


| 


un Ti ge) eichnet, und mit welcher herz⸗ 
Kahn Gemütli keit verſchaffte der launige 
Rahmen eines Liedes Geltun eder der V. 


einer untie von. Be Uniform wat teine 
Spur wahrzunehmen. In den beiden fingipiel- 
haft aufgezogenen Theaterftüden rivaliſterten 
(höher ejang und zie en Dacſtellun stunf, 

Es war beinahe Alete in melher A ollkom⸗ 
menheit hier die Wiener Sängerknaben bei 
Sache waren. Es gab viele 5 
Zuhörer ſich die Frage vorleg 
erfahrene Sänger und Säge ettan, die dort vor 
2 ; ae teilen ober Ber Er Sne von 

— ahren eſe pante Täuſchun 
vollführten in erſter Linie df die enigen voon 
gen welche in weiblichen Kleidern 

e ſtatteten ihre Rollen W 8e gelang: 
ich deraxt beſtechend aus, daß ſie man 
ſopraniſtin einer Oper aus yA Felde 1 
könnten. 

Der Jubel über das Dargebotene war an 
beiden Abenden ſtürmiſch. in der 
Aniverſitätsaula ſchon lange nicht ſo viel Men⸗ 
ſchen geſehen, die wirklich erfreut und erbaut 
über künſtleriſche pame waren, als in den 
zwei Konzerten der iener Sängerknaben. 
Kein Wunder alſo, daß lange einen 
Mittelpunkt der ea ilden werden. 

Alfred Loake. 


Evang. Jungmädchen 
j men e 15 der Chriſtuskirche. 
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pe Nichtanmeldung der freien Stellen oder 
nnahme von Arbeitern ohne Vermittlung des 
Amtes können mit Geldſtrafe bis zu 3000 Zt. 
beſtraft werden. 

8 Arbeits⸗Vermittlungsamt beim Magiſtrat 
der Stadt Exin. Ein Arbeitsvermittlungs⸗ 
Referat ift bei dem Magiſtrat der Stadt Erin 
eingerichtet worden, das die Aufgabe hat, den 
Arbeitsmarkt auf dem Gebiet der Stadt Exin 
zu regeln. 

§ Geflügelcholera erloſchen. Die Geflügel 
cholera auf dem Gute Retkowo hieſigen Kreifes 
iſt erloſchen. 

$ Jagdergebnis. Auf einer auf dem Nu⸗ 
no woer 3 abgehaltenen Treibjagd, 
an der 20 Schützen teilnahmen, wurden 115 
Hafen erlegt. Jagdtönig wurde mit 13 Haſer 
Gutsbeſitzer Sudarjfi. 


Kolmar 


§ Auszeichnung. In der letzten Woche wurd⸗ 
der Angeſtellten Frieda Kaffte von hier für 
mölfiährige treue Dienſtzeit im Haufe des 
aufmanns Pieper eine Ehrung zuteil, indem 
ihr Herr Superintendent Hemmerling im Bei⸗ 
ſein des Vorſtandes des Vereins Frauenhilfe 
eine Btoſche überreichte. 


Ezarnilau 


e, Berband für Handel und Gewerbe, Die 
hieſige Ortsgruppe hielt am 4. Dezember eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung ſtand als erſter Punkt die 
Vorſtandswahl. Zum Obmann wurde 
Klempnermeiſter Karenze, zum Stellvertre⸗ 
ter Fabrikbeſitzer Hantke, zum Kaſſenführer 
Bankkaſſierer Hilgendor f. zum Schriftführer 
Malermeiſter Domke, zu Beiratsmitgliedern 
Fabrikbeſitzer Hantke und Fabrikbeſitzer S as 
wall gewählt. Alle Genannten wurden ein⸗ 
mmig gewählt und nahmen die Wahl an. 
e Glier brachte Grüße der Ver⸗ 
bandsleitung, gab ſeiner Freude über das ein⸗ 
mütige Verhalten der Verſammelten Ausdruck 
und Biest dann einen Vortrag über das neue 
Vereins⸗ und Berjammlungsge ek. _ Unter 
Punkt „Verſchiedenes“ wurde die Veranſtaltung 
eines Wintervergnügens beſchloſſen. 


mixſladt 


wg. Jahrmarkt. Der mäßte < ahrmarkt 
det am 1 dem 12. ai der ſtatt. 
Auftrieb von Kindvieh und $ ferden ift dase 


grenzt. 
EPEE — ů — — — 
Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Polens 
Kirchentollette für die Ausbildung bebürftiger zuge: 


Kreuzt . Sonntag, 10. 12. Advent], vorm. 10 Uhr 
Sen 5 Hort. 117 Cige: „ A 


Benz BR 13. 12., nachm. 
Derfelbe. Dienstag, 12. 12, nachm. 4½ he: 
Teelunde der Frauenhilfe. 

Eva Unität einde). Sonntag, 
a. NY l4 yr ae tieien. Müller. Borm. 
2 dir: Kindergottesdienſt. Die Kirche if ge 
e 

2 lifir: Sonntag, 10. 12., ttes⸗ 
dienſt. e. 115 üb: erer e., ell. 
Mittwoch, 18. 12., nochm. 6½ Uhr: Adventsandacht im 
der Kirche. Hein. Amtswoche: A 


St. Lukaskirche. Dienstag, 12 12., nachm. 4½ Ahr: Tee 
der Frauenhilfe. 

St. Matthäikieche. 
tesdienſt. Brummad. 


Sonntag, 10. 12., 
10% Uhr: Beichte i > 

mahl. Derſelbe. 11 Uhr: r ae Hii eea ie 
zum — Uhr: Bibelftunde. 8 Uhr: Kirchenchor. Frek 
tag, 6 Adventsfeier des Kindergottesdlenſtes in 
Kirche. Kein Wochengottesdienſt. 
Sajjenheim. 1 10. 12., 
die Pe Donnerstag, 6 Uhr: Jugendſtunde. 


* — 
— t 
8. in ne K 


abuse. E 12; 5 Uhr: 
vom K A Dienstag, abends Bi é: 
chenchor. 18. 12, nachm. 6¼ Uhr: 

gottesdienſt. 
ng "ar 


1/210 Uhr: Kindergottem 
8 Uhr: Advents⸗ 


„ vorm. 10½ 
Kinder 9 — Wr 


der "Evang. 
Adventsſelet 


Sisa. 
Rira 


dowa). Freitag ( Feier; 
or in Glin ne Adventsgottesdienk. 
4 Uhr: Verkauf der Handarbeiten des 
ren (Bereinszimmer). Sonntag, 10 Uhr: u 
dienft. 91: Uhr in Gneien: Wooentsgoftesdienk. Dr. def 
mann. 1 Uhr in Tremeſſen: Adventsgottesdlenſt 
1. Derſelbe. 10 Uhr in Kammtbal: 2 
dienſt. Dienstag, 4 Uhre: Singen von AK sn 
vents⸗ und Weihnachtsliedern für die Kinde 
chenkollegſitzung. Donnerstag, 8 Uhr: — ae 
verein. Sonntag, 10. 12, 5 Ahr: 
Wir treffen uns 


Sein (Dee 


vorher u Uhe im Konfirmandenfaal. Dienstag, 7½ 
Uhr: Singe en un Bibelitunde. Donnetstag, 7½ Uhr: Lane 
8 teitag, 7½ Uhr: Volkstänze. 


ng. Verein ** er Männer. Sonntag, 5 
— t in der Chriſtuskirche. 8 Uhr: 


Uhr: Advents 
Ruf und e 
abend. io: Uhr: Poſaunenblafen. Mittwoch, i 


Gingen. 1/39 Bibelbeſprechung. Donnerstag, 6 
Scharſtunde. Uhr: 2 y kepi mn Freitag, 5 
Jugendſtunde. ER 8 Uhr: Turnen im kleinen 
Chr N Verse W (im Gemeinde DD der Chriftus 

E 5 8 atejti 42). Bar 51/3 : Jugendſtunde 
€. We if fällt aus. et, abe 7 Uhr: 
5 —— Jedermann berzlich eingeladen. 
Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag. 10. 
vorm. 10 "hr: Bet und Abendmahl. Pens Ang 
12 Uhr: Kindergottesdienft. Nachm. 3½ Uhr: Gedenkfeier 
an die Gründung der Baptiſtengemeinde in Polen. Drews. 


Donnerstag, abends 8 r: Blibelſtunde deyi en: Sonn» 
tag, vorm, 9½ und nachm. 3 Uhr: Pred ntnecht, 


Kirchliche Nachrichten aus der e 
Rotletnice. Sonntag, 10. 12. (2. Advent), vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienst. 
— oo 12. (2. Adver 


mittag 1 Gr: 2 ſt. Nachm. 4 I oe Gor 


onntag, 10. 12. Advent itt, 
We A ei Sans Seite un) 


8 Advent) 10 
P tan rors Spt 1 . 105 ar Kälte 1 ek 
immer des —— auſes.) Nachm. 2 t: Kindergottes 


mm * AEk des Pfarrhauſes. Donners⸗ 
G 455 chm Uhr: Adventsitunde im Verſamm⸗ 
lungszimmer des Görchener Pfarrhauſes. 
KNawitſch. Sonntag. 10. 12., vorm. 10 
Shag. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


r: Gottesdienft, 


Adventsfeier für Kinder im 3 ni Hilfs⸗ 


p 
ser, 17 12. 8 rn 8 Uhr: Jünglingsverein. Diens: 
Bibelſtunde. Schatz. ittwoch, 13. 12., 
90 Uhr: Verein junger Mädchen Donnerstag, 14. 125 
1/28 Uhr: Leſeabend. Schatz. 
ie et witſch. Sonntag, 10, 
pod, 1. 5 „ Bibelftunde, je ee 


4 Ar 57 e. Nie 
» Sugendbi 


Nachm. 
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+ Poſener Tageblatt 
SI Sn Sl SSM Sun Sun SUS Ul 


Stopf - Gänſe 


Die ewig jun ge En Gardinen Euten, Hühner Mm Infolge .starker Nachfrage einige Tage ver- 0 
Y MN Steppdecken Hajen HU. griffen, jetzt, nach Eintreffen neuer Vorräte, wieder 2 
G arten! aube WINE - ohne Fell. Stück 2.50 T prompt lieferbar: EN m 
. 2 auswärts 
A stattungen age = Dietrich, Mit Hitler in die Macht . 7.0 —.60 = 
Haute nodi wis ee y” Wäschefabrik 19 0 — I'ßß Rn 5 1 | 
a 5 9 i nzeuge = 
zehnten die Zeitschrift RER Joset Glowinski. m des Jahrhunderts RE: ... 14.30 —.60 ff 
der deutschen Familie 3 le Oswald Spengler, Jahre der Entschei- = 
Mm dung (Deutschland und die welt- MT 
; — N iu geschichtliche Entwicklung) . 7.— —.50 IM 
EF Mm Walther Darré, Neuadel aus Blut und TI 
pn eren ere, . — = Ta eten ii en last ea. 13.90 —.s0 fl 
pi Weuts hed EN Das neu eröffnete = Erhard Wittek, Durchbruch anno = 
Die Garten aube Buch. und STETTEN ei 301 Ill Ae . . . 10.60 —.60 ffll 
traßenhandel erhältlich. chu esc “ derbai T = = 
Einzelheft 85 Groschen. ed f e TOAN bis zum fei nsten ii ne m 
Wer für h bei der Pe ee eee Damen-, Herren- Genre. = O. EISERMANN, Leszno, z= 
K O S M O S Sp. Z 0.0. und Kinderschohe, Hassohuhè, — Grosse Auswahl. IM Auswärtige Besteller wollen den angegebenen Mm 
une A p petiga aaee: eh 3 n = Betrag und Porto auf unser Postscheckkonto 


Centralny Dom Tapet 
Sp. 2 0. 0 


Poznan Nr. 204 106 


(O. Eisermann, T. 2 o. p., 
Leszno) voreinsenden. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. Bitte überzeugen Sie sich! 


„AWIS: 


Überihrifiswors (fett 20 Geoichen 


jedes weitere Wort 


12 


Stellengeſuche pro wort 10 
Offeriengebühr für chißrierte Anzeigen 80 


6 Stary Rynek 43. 
nn ng 


ul, Gwarna 19. 


eigen 


BUZNZENZNZSNSNZENZENZENZENEN 


Neil 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffeebriere werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Neu!!! Neu!!! 
Spar-Borfenerungs: M 
Vejen 
„GNOM“, die an jeden 
achelofen angu- 
bringen find, empfiehlt 
Woldemar Günter $ 
Landmaſchinen i, 
Poznań 
Sew. Mielzyó-kiego b. 
Tel 52-25. 


Herren⸗ u. Damen: 
Konfektion 
Lodenmantel, Loden⸗ 
joppen, Pelze, Pelzjoppen 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 

nur in der Firma 
Konfekcja męska 
Wroclawſta 13. 
Bitte auf Firma genau 
zu achten 


Veihnachtsgeſchenke! 


Berufskittel 
für Damen u. Herren 
f. alle Berufe in allen 

Größen auf Lager. 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
nur 


ul. Wroctawska 3. 
Bilder 


Stiche, maſſive Giran- 
dolen, Dekor.⸗Porzellan, 
altertüml. Waffen, vieles 
andere, verkauft ſpott⸗ 
billig bis zum 31. De⸗ 


zember vor Geſchäfts⸗ 
aufgabe die 
Antykwarnia 


Antoni Piöro, 
Al. Mareinkowſkiego 28, 


Spielſachen 
Hausarukel 
Kurzwaren 
verſchiedene 
Weihnachtsgeſchenke 
Targ Amerykański 
Stary Rynek 10. 


Außergewöhnliche 


Gelegenheit 
Das Antiquariat An⸗ 
toni Pióro, Meje Mar- 
einkowſkiego 28, wird am 


31. Dezember 1933 voll- 


— 


ſtändig geſchloſſen. 
Billiger Verkauf! 


Spielſachen 
Haus artikel 
Kurzwaren 
verſchiedene 


Weihnachts geſchenke 
vertauft billigſt 


Bielecki 
Ratajczaka 36. 


Sämtliche 
Verbandſtoſſe 
Artikel zur Krankenpflege 

Komplette N 
Berband- Schränke 


Gummiunterlagen, 
Gummiwärmeflaſchen 
empfiehlt billigſt 
Centrala Sanitarna 
T. Korytomski 
Poznan, Wodna 27. 

Tel, 5111 


ä—Dv— ẽ ̃ Laman asne — 
Motordreſchſatz 
verkauft preiswert 
Jaeger 
Turömfo, p. Pniewy. 


Weihnachtsverkauf 


Hüte 


modernste Farben 
und Fassons 


‚Herrenartikel # 


verkauft billigst 


Ceglowski 


‚Pocztowa 5, 


Pelze 


Pelzjoppen und Hoſen, 


Pelzjacken, verſchiedene 
Felle. Ba 
Hankiewiez, 
Kramarſka 1, 
bei ul. Wielka. 


Jetzt ſchon ! 
etzt ſchon! 
Die beſte Ri 6t ih zum 
Einkauf von Weihnachts⸗ 
geſchenkartikeln in Porzellan, 
la. Alpaka, Nickel, Kriſtall 
zu beſonders niedrigen 
Preiſen. 
Hurtownia ı orcelany 
Wroniecka 24 
(im Hofe) 


Brotſchneide⸗ 
Maſchinen 
Fabrikat 
„Alexanderwerh“ 
deurſche Ware, als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk geeignet, 
gebe billig ab. Gefl. An⸗ 
fragen unter 6603 an die 
Geſchſt. dieſer Ztg. 


> Paſſendes 

Weihnachtsgeſchenk 
. Brautleute, 1 kompl. 
Herrenzimmer, wie neu, 
flämiſcher Stil, beſte 
Friedensarbeit, preiswert 
zu verkaufen. à 

* ), 


ul. Gwarna 15, Bi 


Pelze 
getragene, billig zu ver⸗ 
kaufen. 

Poznan, Zydowſka 15/18 
1 
Jiegel⸗Tonſteine 
Verblendſteine 
Klinker, Dachſteine 
liefern in bekannter, gu- 
ter Qualität zu billigſten 
Preiſen REN 
Tonwerke M. Perkiewicz 
Ludwikowo, p. Moſina, 
Telefon: Moſina Nr. 1, 
_Boznan Nr. 2503, 


Transportable 
Kachelöfen u. Küchen 
mit innerer Panzerung, 
Marke „Standard“, Ka⸗ 
cheln und wetterfeſte gla⸗ 
ſierte Plättchen f. Wand⸗ 
verkleidung liefert in be⸗ 
kannter, guter Qualität 
zu billigſten Preiſen 

Zaktady Ceramiczne 

M. Perkiewiez 
Ludwikowo, p. Moſina, 
* EEE en mn 


H-Stollen 


deutſche Hohlkehlſtol⸗ 
len, Hufeiſen, Schmie⸗ 
prakt. 


dewerkzeuge, 
Weihnachtsgeſchenke, 


Schlittſchuhe, Engros, 


Detail billigſt. 
„Przewodnik“ 
sw. Marein 30. 


Bürſten 
Praktiſches Weihnachts 
geſchenk zubilligſten 
Preiſen empſiehlt 
A. Richter, Wodna 12. 
Eintauſch: Bürſtenwaren 

gegen Roßbaar. 
Cigene Werkſtatt. 


Binnine dertaufen 


Kraszewskiego 9 
Wohnung 4. 


Winder - 
Trikotagen 


für Damen 
: Herren 
und Ninder 


in rıesengro.er 

Auswahl und in 
a len Größen 

zu Fabri';preisen 
nur bei 


J. Schubert 
vorm Weber 


Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


ulica Wroctawska 3 


Versehledenes $ 


Bürſten 
Pinfelfabrif, Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft 
Poeztowa 16. 


Besucht 


KIERMASZ 


Stary Rynek 86 
(neben Blawat). 
Tausende Artikel halb 
umsonst! 


Gegen 
Rheumatismus 
und alle Erkältungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 

Dampfbäder 
Streichs Kurbad, 


un | Wozna 18 a. Alten Markt 


Tanazschlager 
j sowie 
klassis:he Musik 
in grösster Auswahl 
empfiehlt 


„Niastor“ 


1 

| 
Sprachmaschinen 
Schallplatien 


Poznań. 
Mariinstrasse. 55. 


Vadio 
Bau. Umbau, Ergänzungen 
und Ve b ſſerungen für den 
neuen Poſener Groß: 
Sender führt aus 
Harald Schuster 
Poznan sw. Wojciea a 29, 
— T—— — — 


Anfertigung 
eleganter Damenmoden 
zu Kriſenpreiſen. 

Domaſzewſki 
Sew. Mielzynftiego 22, 

Wohnung 24. 


Nähe 
elegant. Schnell, billig Mei: 
der Mäntel und Kürechner⸗ 
Arbeiten Stochla (Time), 
sw. Matan 43. 


Ohne Ladung 
bieten Nassanoden- 
batterien der Fa 


Ogniwo oznan 
viele Monate erst- 
klassigen Empfang. 
Radioapparate 
Akkumulatoren 
Trocken- 
anodenbatterien 
billigst nur bei 


Ogniwo „oznan 
Wielkie Garbary 19 


Era ozman 
Póiwiejiska 17. 


50 100 Morgen 
unbebautes Land, Nähe 
Poſen, mögl. m. Waſſer, 
ſofort zu kaufen geſucht. 

Ehlert 
Poznan, Zydowſka 3. 


Privatwirtſchaſt 
50—100 Morgen guter 
Boden, Waſſer, Nähe 
Poſen, ſucht zu kaufen. 

Ehlert 

Poznan, Zydowſka 3. 


Automobile 


Laſtauo 
3 Tonnen, Marke „Güſ⸗ 
ſing“, mit Verdeck, iſt 
preiswert zu verkaufen. 
40 000 km gefahren, in 
ſehr gutem Zuſtande. 
Przevadef 1. 
Automobile! 
Zum inter Ol wechſeln. 
Empfehle die hochwerti⸗ 
gen Original Gargoyle- 
Ole und Fette. 
Fa. Pneumatyk 
früher W. Müller 


Poznan 
ul. Dabrowſkiego 34. 


Ü Möbl. Zimmer 


Zimmer 
für 1 od. 2 Berufstätige 
vom 15. n 
sw. Marein 27, Wohn. 8. 


Offene Stellen 
Jüd. Dame 


zur Führung beſſeren 
Haushalts eines alten 
Herrn und Unterſtützung 
im Schuhgeſchäft deutſche 
u. polniſche Sprache 
beherrſchend, per ſofort 
verlangt. Angebote mit 
Lichtbild u. zeitgemäßen 
Gehaltsanſprüchen unter 
. T. 6605 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Zum 15. Dezember 
wird ehrliches, arbeit⸗ 
ſames Mädchen 
eval., für alle Hausarbei⸗ 
ten geſucht. Offert. 
mit Zeugnisabſchrift. u. 
Bild unter 6600 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Chauffeur 


eval., gelernter Schmied 
u. Schloſſer, der in der 
Werkſtatt mitarbeitet, 
für ſofort geſucht. Zeug⸗ 
nisabſchr. und Gehalts⸗ 
anſpr. einzuſenden unter 
6606 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Stellengesuche 


Engl. Mädchen, 22 J., 
welches den Haushalt 
e e ſucht Stel⸗ 


lung a 
Wirtin 


pow. Nowy⸗Tomysl. 


Schweſter 
mit guter Ausbildung, 
ſcüher gearb. in d. Klinik 
Dr. Kantorowicz, über 
nimmt Wochen⸗ und 
Krankenpflege. 
Sniadeckich 17 III, W. 13 

Tel. 6210. 


Für ein Zimmer und 
Verpflegung übernehme 
Bedienung f 

von Zentralheizung u. Haus⸗ 
arbeiten. Offert. unt. 6607 


an die Geſchſt. dieſer dig, 
üchtige 


Wirtin 
erfekt in allen in — 
Bad ſchlagenden 


eiten wie 


„Eines der wichtigſten 
Bücher dieſes Jahres” 
nennt „Nation und Schrifttum“ 


Juliana von Stockhauſen 
Eine Stunde vor Tag 


Roman Leinen 21 12.80 


„Mit einer erftaunlichen Beherrſchung der künſt 
leriſchen Mittel iſt hier ein Buch geſchaffen, das 
dichteriſch beſchwingt und ſpannend zugleich ift, das 
weltmännifche Grazie mit ſittlicher Strenge vers 


einigt, unendlich reich in den Farbtönen der Land⸗ 
ſchaft, mitreißend in den Diskuſſionen — ein 


Roman, der den Anſpruch erheben darf, zu den 
wertvollſten Werken nicht nur dieſes Jahres gezählt 


wu werden.“ 


Dr. Friedrich Michael 


Zu beziehen durch: 
Grossbuchhdig. KOSMOS Sp. z 0.0 


Versandabteilung 
Poznan, Zwierzyniecka 6, Tel, 6105 


Auswärtige Besteller werden rebeten, den 
Betrag zuzüglich 30 gr Paketporto auf unser 
Postscheckkonto Poznań 207 915 
einzuzahlen, und es genügt dann, auf dem 
entsprechenden Postscheckabschnitt obigen 
Buchtitel zu vermerken, 


NEY! eulſcher Heimatbote in Volen 


der deutſche Hauskalender in jeder deutfhen Familie. — Schöne Ausſiattung, reich bebilderter Inhalt. 


Preis 21 2.00 


Vollſtändiges Jahrmarkts verzeichnis. 


ein: KOSMOSS 


Zu beziehen durch ſede Buchhandlung 


p. z O. O., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Um aug 


P ² -A T 


tund 200 Seiten. 


Kalender für 1934 


I au verschaiien, 


Die Krise der Sperrholz- 
und Furnierindustrie 


Gesteigerter Wettbewerb Finnlands und Russlands auf den englischen Binnenmärkten 


Der Export von 
in demselben Zeitabschnitt von 


Dr. br. Auch das laufende Jahr lässt in der Ent- 
Wicklung der Absatzverhältulsse der Polnischen 
rrholz- und Furnlerindustrle keln Anzeichen 
tiner Besserung erkennen. Die Schrump- 
ung des Exports von Furnieren und 
Vòn Sperrholz pölnischer Provenienz nach dan 
dnglischen Märkten wird von der Industrie 
Polens um so schmerzlicher empfunden, als England 
zu den wichtigsten Abnehmern dieser Wirtschaits- 
Küter Polens gehört. Abgesehen von den Faktoren, 
diè in der Struktur dieses Wirtschaftszwelges in 
6len selbst begründet liegen, ist für den Nieder: 
Rang des Absatzes nach England lu erster Linie dor 
Scharfe Wettbewerb Finnlands und 
Sowjetrussliands verantwortlich zu machen, 


Von der Preishausse für Sperrholz, die 
der jüngsten Zeit in England zu vermerken Ist, 
Bröfitieren fast ausschliesslich diese beiden Länder. 
Der finnischen Birke gelingt es in steigendem Um- 
fange, sich Zugang zu dem englischen Binnenmärkten 
obwohl dio Preise für finnische 
irken diejenigen für russische bei weitem übers 
stelgen. Die Vorherrschaft Finnlands ist der vor- 


 ?üglichen Organisation sowohl der Pro- 


duktion als auch des Handels zuzuschreiben. Die 


Produktion Finnlands ist in jeder Beziehung dem 


edari der englischen Märkte auge dass t. 
ie Nachirage nach gröberen Holzplatten 


ird fàs; ausschliesslich durch Finnland befriedigt. 


der finnischen Sperrholzindustrio kommt es ferner 


ugute, dass die Exporte aus Lettland intolge 


= Yalutarischer Schwierlgkelten auf ein Minimum redu- 
dert werden mussten. Was Sowletruss land 


trifft, so verdankt es seine Erfolge in England in 
erster Reihe den Dumpingpreisen, die nicht 
% sehr als Ausdruck einer bewussten Tendenz der 
kussischen H indelspolltik betrachtet zu werden 
rauchen, sondern sich schon aus dem System des 
erkaufs last zwangsläufig ergeben. Der russische 

olztrust schliesst seine Verkauisverträge nicht 
Wit einzelnen englischen Abnehmern, sondern mit 
zrösseren Spekulationfirmen. Diese Art von Ge- 
Schäften hat meist die Errichtung von Konsignations- 
lagern zur Folge. Da ein unmittelbarer Kontakt mit 
den Abnehmern fehlt, entstehen im Falle der Minde» 
"ung der Nachirage Vorräte, die dann auf den Markt- 
Preis drücken. Ein unliebsamer Wettbewerb für 
Pozen wird ferner durch die Tatsache hervorgerufen, 
ass der Sowjetstaat Sperrholz aus Erten zu ofn- 
eitlichen Preisen in Grossbritonnlen absetzt, 


| “hne Rücksicht darauf, dass dieses Holz verschie 


denen Klassen angehört, während die polnische Aus- 


uhr sich an Wertklassen hält, die sich nicht 
Mit den international üblichen decken. 


Um den erfolgreichen Wettbewerb Russlands und 
mand in England niederzuringen, ist eg nach 
Nicht führender Interessenten Polens notwendig, 
zunachst eine einheitliche Organisation 
ds Handels und eine einheitliche 

lassifizierung und Mark'erung durchzu- 
hren. Dies führt zu einer Betrachtung derjenigen 
sachen der Ausfuhbrkrise, die in der Struk- 

r der polnischen Sperrholz- und Furnierindustrie 
Wibst liegen. 


Die Industrie von Sperrholz und Furnieren war 


| dereits vor dem Kriege in den östlichen 


Zentralwolewods chaften stark entwickelt. Gegen- 


rtig wird dieser Wirtschaltszweig durch 30 Be- 
. darunter 8 Grossunternehmen, repräsentiert. 

der Entwicklung des Sperrholz- und Furnier- 
z werbes lassen sich 2 Perioden unterscheiden, Die 
„ste Periode, die bis in das Jahr 1930 
wich“ ist die Zeit des Aufischwungs, 
ie zweite Periode seit 1930/31 steht, wie eingangs 
"wähnt, im Zeichen eines anhaltenden Konjunktur- 

nges. 

pin der Zeitperiode von 1927 bis 1929 stieg die 


Foduktion von Sperrholz von 86 716 cbm auf 
05000 cbm, die Erzeugung von Furnleren von 


2807,5 cbm auf 3700 cbm. 
Sperrholz wuchs 
21524 t, deren Wert 15,1 Mill. zł betrug, auf 
36 208 i, die einen Wert von 29,4 Mil. zł repräsen- 
tierten, an. Unter den einzelnen Abnehmers 
stand in der fraglichen Zeit Grosspritansion 
bei weitem an erster Stelle mit einem 
Export von 9 187 t im Werte von 6, Mill. zh tm 
Jahre 1927, und 13 790 t und 11,4 Mill. zt im Jahre 
1929, Belgien mit 2 828 t und 2 Mili. zt 1927 und 
5043 t und 4,2 Mill. 1 %29, Holland mit 3834 t 
und 2,3 Mill. 1 im Jahre 1977 und 3944 € und 
3 Mul. 24, donn folgten Deuts shland und andere 
Länder. Der Schrumpiungsprozess bei 
der Ausiuhr von Furnieren beginnt bereits Ende 
1928. Von 1927 bis 1929 minderte sich die Ausfuhr 
von ungehobelten Furnieren von 1280 t auf 875 t, 
bei gehobelten Furnleren stieg die Ausfuhr von 140 t 
aui 211 t. Gegenüber 1931 betrug die Produktion 
im Jahre 1932 32800 t Sperrholz, also um 2200 t 
weniger. Wertmässig betrug die Sen- 
kung ca 35 Prozent. Eine ähnliche Entwick- 
lung machte die Ausfuhr im Jahre 1933 durch. 


Ueber die Zweckmässigkeit einer weiteren Förde- 
rung der Ausfuhr, Insbesondere sowelt Erle in 
Frage kommt. gehen doch die Meinungen in Polen 
seit Jahren weit auseinander, Während auf der 
einen Seite darauf hingewiesen wird, dass R aub» 
bau an den Erlenhsständen getrieben 
wird, dass die Jahresgev inntung für den heimischen 
Dedart nicht ansrelcht, und daher jede Ausfuhr von 
Erlenholx unterbunden werden muss, wird anderer- 
seits der Meinung Ausdruck gegeben, dass die 
Sperrholz flabflken Polens kaum it- 
stande sind, den Bestand an Erlen zu 
verar beiten. Die Erschwerung des Exports 
durch stwalge Steigerung der Exportzölle würde zur 
Folge haben, dass das Holz als Brennholz Verwen- 
dung findet, wodurch die Rentabilität sowohl der 
Exportindustrie als auch des Waldbesitzes stark be- 
nachtelligt würde. 

Neben der starken Abselmürung des Auslandes, 
der Aufrichtung hoher Schutzzollmauern, der Kon- 
tiugentlerung. den verschärften Devisenbestimmun- 
gen, dem Valntaverfall wird die Krise vor 
allem der Einseltigkeit der Ausiuhr 
zugeschrieben. Writschaitspolitisch war die Regle- 
rung darauf bedacht, die polnische Furnier- und 
Sperrholziudustrie zu zwingen, auf möglichst vielen 
Märkten festen Fuss zu fassen. Der Erre'chung 
dieses Zieles diente die Prämienpolitik. Bis 
zum 5. August 1933 wurden beim Export von Sperr- 
holz Prämien nur dann gewährt, wenn das Holz auf 
der aussereuropäischen Märkten untergebracht wer» 
deu sollte. Seit Anfang August werden Prämien 
auch beim Export nach den europäischen Staaten 
gewährt. Die Prämie beträgt 3,99 Prozent des 
Wertes der ausgeführten Ware via Gdingen. 
Die Prämie gilt nur beim Export über polnische 
Häfen. Die Prämie bei der Ausfuhr nach Uebersee 
beträgt 10 Prozent des Wertes. Welche Bedeutung 
diese Regelung für den Export von Sperrholz hat, 
erhellt aus den folgenden Ziffern. Im 1. Halbjahr 
1933 wurden 16000 t Sperrholz im Werte von 5.8 
Millionen zi ausgeführt, wovon ca. 90 Prozent in 
Europa untergebracht wurden. Eine erhöhte Prä- 
miierung der Ausiuhr wird obne Zweijel die Wette 
bewerbsiähigkeit Polens auf dem Welt- 
markte verbessern. 


Ebenso bedeutungsvoll wird aber die Durch» 
führung einer straiien Organisation des 
Ausfiuhrhandels, und zu deren Vorbereitung 
die Annahme einer einheitlichen Klassiiizierung und 
Markierung der Ausiuhrware entsprechend den inter- 
nationalen Handelsgepilogenheiten seln, an denen 
gerade die wichtigsten Käufer, die Engländer, mit 
ihrer bekannten konservativen Zählgkeit festhalten. 
Klossifizierung und Markierung unter berulsständi- 
scher oder staatlicher Aufsicht verbürgt Qualität, 
und schafft dadurch Vertrauen. 


MN ÄRUERNRIIIINITARRNIIRERNTE ANDREA 


Finanzbeiräte 
an den polnischen Botschaften 
è Die Regierung hat beschlossen, an die Bot- 


y Schaften in Washington, London und Paris 


due Herren Zoltowski, 


inanzbeiräte zu bestellen. Für diese Posten sind 
Zbijewski und Mohl vom War- 
hauer Finanzministerium auserschen worden. 
Der polnisch-italienische 
Seehäfen-Wottbewerb 


© Eine polnisch - Italienische Eisenbahnkonferenz 


Wird für Mitte Dezember in Wien geplant. Hierbei 


Niger Zeit die Sanierun 


Q 


] 


0 


essere Ergebnisse herauszuwirtschaiten. 


Ollen die Möglichkeiten besprochen werden, den 
Iderseltigen Weltbewerb in bezug auf die Be- 
"zung der Häfen des polnischen Zoligeb'etes und 
er italienischen Adrlahäfen in Zukunit auszuschalten. 


Die Sanierung ; 
der Danziger Privataktienbank 
Bekanntlich ist vor 
g der Danziger 


A Tivataktienbank durch Zusammenlegung des 
Ktienkapitals im Verhältn's von 4:1 und Wieder- 


Danzig, 6. Dezember. 


höhung auf 4 Millionen Gulden vorbereitet wor- 


en. Die hierzu notwendigen Beschlüsse wurden 

der gestrigen ordentlichen Generalversammlung 
Instimmig gutgeheissen. Den bisherigen 
drstandsmitgliedern wurde die Entlastung ver- 
Rt, dagegen dem Verwaltungsrat erteilt. Der neue 
n."stand hob hervor, dass grosse Schuldner in 
vazig, Pommern und Polen notleldend geworden 
nd hierdurch schwere Verluste in Höhe von 300 000 
ulden eingetreten seen. Man habe den Stamme 

Vorzugsnktionären eln grosses Opfer zumuten 
Müssen, jedoch hollë man, mach der Sanierung 
Bei der 
Neuwahl wurde Direktor Wiek von der Danziger 
Štaatshank in den Verwaltungsrat gewählt. Zur 
Ausübung des Bezugsrechts wird den Aktionären 
Mae Frist von zwei Wochen eingeräumt 


| 
| 
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-Kleine Wirtschaftsmeldungen 


Sanlerung der A.-G. Sosnowicer 
Eisen und Röhren 


„ Die Akticugesellschait Sosnowicer Fabriken tür 
Röhren und Eisen hat ihr Aktienkapital von 40 Mil. 
Złoty auf 20 Mill. zł herabgesetzt. Hierdurch sollen 
die inlolge des Rückgangs der Umsätze und der 
Vermögenswerte entstandenen Verluste aus dem Ge- 
schäftsjahr 1932/33 In Höhe von 10 057 160 z? sowie 
die Einbussen aus den Kursrückgängen der Wert- 
papiere im Betrage von 9 942 840 z? gedeckt werden. 


GründungeinesGerbereikartells 


* Nach einer Meldung der „Gazeta Ħan- 
diowa“ vom 30. 11. 1933 ist in Polen ein 
Gerbereikartell errichtet worden. zu wel- 
chem die Gerbereien gehöre, die hartes Sohlenleder 
herstellen.. Dieses Kartell umfasst folgende neun 
Gerberelen: 1. „Eva“, 2. Sz. Galanter & F, Buch- 
mann, 3. Gebrüder Leizerowicz. 4. M. D. Lipowski 
& Co., 5 Gebrüder Plelfet 6. Temier & Schwede, 
7. Renoma, 8. Reibenback und 9. Weinberger. 


Arreststrafen wegen 
unberechtigter Lohnkürzungen 


r. Das Starostelgericht in Lodz hat auf Antrag 
des Arbeitsinspektors die Mitinhaber der Firma 
„Rassalski 1 Sp.“, Rassalski, Vogl und Dresier, zu 
je 2 Monaten strenzem Arrest verurteilt, weil sie 
eigenmächtig, im Widerspruch zum Kollektivertrag. 
die Arbeitslöhne herabgesetzt und Lohnaus zahlungen 
zurückgehalten hatten. . 


Märkte 


Í — — RE 
Bromberg. 7. Dezember. Amtliche Notierun- 
gen für 100 kg irei Station Bromberg. Transaktious- 
preise; Roggen 70 t 14.50—14.60, Hater 34 t 13.30. 
Richipreise: Welzen 18.28 bis 18.78 (ruhig), 
Roggen 14.25 (ruhig), Braugerste 14.50 bis 15.50 
Mahlgerste 12.75 bis 13.00, Hafer 13.25 bis 13,40 


| 


(ruhig). Roggenmehl 6öpror: 31-33, Weizenmehl- 30 

bis 31.50, Weizenkleis 10— 10.80, grobe 10:50 bis 
11, Roggenkleie 10.25-10.75, Raps 33—35, Winter- 

Folger- 
erbsen 20—23, Rapskuchen 18.60-16.50, blauer Mohn 
55—58, Seni 32 bis 34, Speisekartoffeln 3.50 bis 4 
Wicko 13.50-14.50, Leinsamen 35—37, Leinkuchen 19 
bis 20, Sönnenbiämenkachen 19—20, Peluschken 13 
bis 14, Pelderbsen 16-18, Netzeheu, lose 66.50, - 
gopresst 7—7 80. Roggenströh, lose 1.28 


rübsen 35—37, Viktorlaerbsen 20—24, 


bis 1.50, gepresst 1.78=2.:0, Geibkled. enthülst 90 


bis 106, Welssklee 50-100, Rotklee 170—200, Sera- 


dell, nen 12.50-13.50, Fabrikkartottein pro Kilo% 
19. . 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1435 t. 


setreide, os en, 7.Dezem ıcı. Amtlich 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreoise: 


Rospen 77 0 . 14.78 
ges À tō (EEEE „6% „„ 14,68 % 
30 tō nn...» 14.65 
Weizen 45 to à : 1880 
Rishtprei:e 
Weizen EEE „46 18 2518.75 
oggen „„ 14.50— 14.75 
Gerste, 690—106 g/. . 13.50-18.75 
Gerste, Gh gä 96523 52 „„ 13.00 13.25 
Hater . . . . „ 1018.25 
Roggen meh! (55%) 6 „„ „20.7521. 00 
Weizenmehl ( % 25352445534 30.00-32.00 
Weisen kſeſe ... 5010.00 
Weizenkleie (grob) rar. .- 10.50-11.00 
Rog kleie —— c 10.25 - 10.75 
Win rrapßsss 41.00 —42.00 
Sommer wick 15.00 —16.00 
Peluschken „„ „„ 06 66 14.50 15.50 
Viktoriaerbsen “aan 0 21.00-24.00 
Holgererbson ——— „46 21.00-23.00 
Fabrikkartöffeln pro Kilo % 0.21 
Seradella s sass isssoeadososs 13.50 -15.50 
Clee, or — W en 170.00 220.00 
Klee, Felis „ „„ 60011000 
Klee, gelb,ohne schalen. 90.00—110.00 
Sent — ]] „„ 35.00 37.00 
Blauer Mohn —g— % „„ 53.00-57.00 
l,einkuchensuoonessesunuuen 19.50-20.50 
Rapskuchen „cause sanaaa- 16.50-17.00 
Lonnenblumenkuchen . 19.10-20.00 
Joſaschrot „ asooo 23.00 — 23.50 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, weizen, Braugerste, Hater, Roggen- und 
Weizenmehl rahig, für Mahlgerste beständig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
375 t, Weizen 135 t, Gerste 60 t, Hafer 30 t, Roggen- 
kiele 90 t, Welzenklele 30 t, 
Viktörlaerbsen 15 t, Blaumohn 8 t. 


Getreide. Danzig, 6. Dezember. Amtliche 
Notierung tür 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
zum Konsum 11.25, Roggen 120 Pid: zur Aus 
fuhr 9, Roggen neuer zum Konsum 9,10, Gerste feine 
zur Ausiuhr 9.50--10.10, Gerste mittel It. Muster 
99,50, Gerste 114 Pid. 8.80, Gerste 117 Pid. 8.90, 
Viktörlaerbsen 12. 7818.80, Roggenk'eie 6.25--6.50, 
Weizenklele grobe 7, Weizenschale 7.25, Haier neuer 
8.30 8.70, _ 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2, Roggen 
179, Gerste 14. Hülsenfrüchte 28. Kleie und Oel- 
kuchen 4, Saaten 4. 


Produktenbericht. Berlin, 6. Dezember. 
Das Preisniveau am Getreidegrossmarkt war heute 
wenig verändert. Die Umsatztätigkeit wird. welter 
durch die Witterungsverhältnisse beeinträchtigt. Au- 
regungen vom Konsum und vom Exportgeschäit lagen 
kaum vor ‚an der Küste war der Absatz im allge- 
meinen weniger schwer als an den binnenländischen 
Stationen, Für Weizen und Roggen nannte man 
etwa gestrige Preise. Exporischeine waren auf 
Basis der gestern bezahlten Preise angeboten. 
Weizen» und Roggenmehle haben laufendes Bedaris- 
geschäft. Der Export ist im Augenblick sehr ruhig. 
Hafer bei ausreichendem Angebot in unveränderter 
Marktlage, Feinste Braugersten finden vereinzelt 
Beachtung, andere Qualitäten legen ruhig. 


Butter. Berlin, 5. Dezember. I. 
126, M. Qualität 120, abtallende 113. 


Posener Börse 

Posen, 7. Dezember. Es notierten: Sproz. Staatl, 
516. 4%proz. Dollar-Piandbriefe der Pos. Land- 
schalt (1 Dollar = 5.615) 36.50—37 G, 4%proz. Gold- 
Dollar-Piandbriefe der Pos. Landschaft 40.5040 G, 
proz. Konvert.-Piandbriele der Pos. Landsch. 39.0, 
4proz. dproz. Prämien- Dollar - Anleihe (Serie III) 
49.25 G, 4%proz. Roggen-Piandbriefe der Pos. Land- 
schalt (100 zi) 40G, Bank Polski 78G. Tendenz: 
fest. 


@ = Nachfr., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums 


Danzirer Börse 

Danzig, 6. Dezember. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen); New York 
1 Dollar 3.2368 3.2432, London 1 Pfund Sterling 
16.68-16.72, Berlin 100 Reichsmark 122.46—122. 70. 
Warschau 100 Ttoty 57.68—37.80, Zürich 100 Franken 
99.527%—99,72%, Paris 100 Franken 20.10-20.14, 
Amsterdam 100 Gulden 206.59--207.01, Brüssel 100 
Belga 71.38-71.52, Prag 100 Kronen 185.26—15.29, 
Stockholm 100 Kronen 86.10-86.26, Kopenhagen 100 
Kronen 74.60-74.74, Oslo 100 Kronen 83.90—84.06; 
Banknoten: | amerikanischer Dollar 3.2268— 3.2432, 
100 Zloty 57.70-57.82. 
Konvert.-Anleihe 1926 47.50, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 54—354.28—54. 13. 


Warschauer Börse 
Warschau, 6. Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.88.—F. 50, Golddollar 9, Goldruhel 
4.6%, Tscherwonez 1.80— 1.88. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Brüssel 123.80, 
Berlin 212,49, Prag 26.44, Montreal 5,68. 
1 Gramm Feingold = 3,9244 zł. 


Eliekten. 


Qualität 


Es notſerten: proz. Prämien-Bananleihe (Serie N 


38.20, dproz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 49 
bis 48.90, dproz. Prämien-Invest.-Anleihe 104—104.25, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 107.50, Sproz. 
Staatl. Könvert.-Anieihe 1924 52, Sproz. Eisenbahn- 


nn ?ſ Uw 
Sämtl, Börsen. u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Gerstenkleie 180 t. 


en 8.509. 10. Wieken 8.789.850. 


Bank Polski 81—80.78 (82.28), Kijewski 11 (12.50), 
Liipop 10.60—10.30 (10,80), Haberbusch 38.50 (38.80). 
Tendenz: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 

12 4 12] 6 2. 5 12 
Briot | Geld riet 

357.25] 359.05 357.40 $59.20 


2 
Berl 95522 
Brest 


Kopenhagen 130. — e 
Codes 28.79 29 07 29 17] 29.45 
des Tork Sebeck) — 5.57 5.68] 5.71] 5.77 
ben | 84.77] 34.95| 3476! 34.94 
lie nn 46.82 47.06) 46.52] 47.06 
Ob - um ou 114478] 146.280 — 
Stockholm às = «s au f 149,101 150. — — 


AA e291 
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- Berliner Börse 


Börsonstimmungshbiild. Bertin, 7. Dez. 
Auch die heutige Börse erölinete bei geringstes 
Umsatztätigkeit zu welten Kursen. Die Zurückhaltung 
des Publikums wird auf die Inanspruchnahme der 
zur Verfügung stehenden Mitteln durch das Weih 
nachtsiest sowie auf die auch in den Vorjahren um 
diese Zeit bereits einsetzenden Ultimovorbereltungen 
zurückgeführt. Als eitiziges Papier hatten lediglich 
Stahlvereinsobligationen recht lebhaftes Geschäft aut 
zuweisen, da die Mittellung über die Entscheidung 
des Landgerichts Düsseldorf in der Provinz erst 
später bekannt wurde und daraufhin Kauforders erst 
vielfach heute früh bei den Banken eintraten. Gegen 
den Vortag wurde ein abermals um 2 Proz. höherer 
Kurs vou 62 genamt. Am Aktienmarkt gaben I. G. 
Farben um % Prozent, Gelsenkirchener Bergwerk 
um % Prozent und Kloeckner um % Prozent nach. 
Harpener verzeichneten einen kleinen Gewinn, auch 
Salzdetfurth kamen 5 Prozent höher an. Von Deut- 
schen Renten eröfineten Altbesitzanleihe um 4 Pro- 
zent höher mit 91, während Neubesitz unverändert 
notierten. Reſehsschuldbuchforderungen gingen eben- 
falls um 36 Prozent höher mit 92% um. Am Geld- 
markt nannte man unveränderte Sätze. Im Verlaufe 
machte sich am Montaumarkt eine leichte Belebung 
bemerkbar, Harpener konnten gegen gestern insge- 
samt % Prozent gewinnen, Stahlvereinbonds kamen 
etwas enttäuschend mit 61% Prozent heraus. 


Bifektenkurse. ; 
7. 18. 6.12 8 7. 12 612 
Fe. Krupp 2 se Bergbau 2 - 
Mitteldt. zum 85 Ir 1] liso Ces. — 1198.58 
Stable. d. A 77 58.50 | Gebt: Jungh. 2775 28.00 
Accumulator - 5 Kali Chemie u 84.00 
Allg. Kussım | 3862 | 37.87 | Kali Asch. — 1414,50 
Allg. Elokt.-Ge. y Kleekeer- W. 5625 
Aschaffb. Zet. BR 375 kokswerke 81.50 81.87 
Beyer Meter. 129.50 129. G 28.50 26.25 
177 22 Lebmeyer - 
Berger 145.00 1 Laursbätte — | 16 
et e | peol siae 
Bekuls 117.28 Bast, e 0 37.28 
Bi:Manch.-Ban | 61.25 | 61.75 | Mazımilianeh. | 12280 
remer Wolik al Motallgos. 61.00 — 
š 7 71.25 | Nisderls.Kobt.| 135.00) 151.00 
Chari. Wasser 75 415 Orenst. u. Kop. 2 23.58 
Chom. Hayden | 59,50 Phönis Bgbes | 42,751 42.78 
88 a S 134,80 8 -47.4 Pire 
iam A en 3200| 3.75 Rb. Eikte.. W. a 2 
Atlant. en | Ab. Stablw. 34.00 
Di.Cen. Ca... ws un üb ee Hr 91.09 
Du Kabate. | = | eee 
Di. Linol.-Wk. | 4225| 32.00 Schl. Bbg. 8. Zu. — = 
Dt. Tel. 8. Kab. | — Seht. El. 6. G — {105.00 
t. Eisen n A. 4328 Schub. m. Sal: a — 
Qorti- ten 12550 Schuck. u. Er. 96.75 
ae Be OD 12 Scheith. Pata. 92.06 
ntr, Braunk. — > 1 
Sen | — Tree hr bage 
Lief. 88.37 88.75 r 
Ei. W. Schlen; | a350 er 
Ei Lieben Ke. | 1000 Ver. Steblo. | 36.371 36.50 
Paetaa mi =e Vogel Drabt | 65.25] 66.50 
lL. G. Farben | 122,37 12237 Zelle. Vereis | —- = 
Feldmähle 67.12 do. Waldbof | 4850| 47.12 
Felten a. Salil. 245 e beig Werbe E 
Gelsenk. Bew. + Brauınd. 87.00) = 
Gesfürel 8270| 8397 | Aoichsbank 75| 166.00 
Coiduchmidh, | 4726 Mat . 37] 850 
Hbg. Eikt..W. | = |t —— 108.37 105.37 
Harbg. Gummi | - 23.50 33 F. 987) 975 
8 amb.. p 
Barnes. Biv. | SAD | EHIS | Giaa 44.30) 15.21 
pe 75| 6612| Nerdd. Lioyd 1 us 
Hotelbetr..Cos 2¹⁵ 41,30) Otovi 
7. 1 | 612 


Ablöse. 
Teädons: lücklos. 


Amtliche Devisenkurse 


2 


Bukarest m= wn un nn 
- aa ——— em 
un er een 


Brummen un un m 


. 


BERGESEREE 


—— — — ——ů— — 
Teien 2 


05 
38 
Ai aa Ai Klee i 


Ostdovisem Beriis, 6 Dezember. Aus- 
zahlung Posen 47.025—47.225, Auszahlung Warschau 
47.025—47.225, Auszahlung Kattowitz 47.025-—47.225; 
polnische Noten 46.825-—47.228. j 


— 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
einſchliehl'ch Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erlen Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. 
Für Unterhaltg. u. Feuilleton: Ewald Sadowski. Für den 
. rigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
d-n Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., „Drukarnia 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka & 


=> 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, aus dieſem Leben 
abzuruſen unſere liebe Mutter 


Frau Anlonie Heidelberg 


geb. Caubitz. 
Sie entſchlief am Mittwoch, dem 6. Dezember, mittags 
12 Uhr, im Alter von 71 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Dr. med. Hans Heidelberg, Köslin in P. 
Erita Heidelberg, 
Eliſabeih Heidelberg. 
Poznań, d. 7. Dezember 1933, 
ul, Podolska. 8. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 10, d. Mts., 2% 
von der Kapelle des St. Lukasfriedhofs aus ſtatt. 


Uhr 


Geſtern nachm. 4% Uhr verſchieb unfer 
lieber Bruder, Schwager und Onkel 


Paul Zaske 


im Alter von 72 Jahren. 
n tieſer Trauer: i 
Auguſte Schmidt geb. Baste, ` 
Guffav Jaste. 
Pofen, den 7. Dezember 1933. 
ul. Piotra Wawrzyniaka 29, 1 W. 3. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, 
dem 9. d. Mis., nachm. 3 Uhr von der 
Friedhofskapelle des St. Lukas⸗Friedhofs 
aus ſtatt. 


: Rleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul.Romana Szymańskiego 2 
i L Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Pozna lim Zentrum 
2. Haus v. Pl.Sw.Krzyski 
i (früher Petriplatz}. 


— — — — 
Zahntechniker 

2) Jahre alt, ev, firm in 

lauen zahntechniſch. Arbeiten, 

erf. Poln, ſucht Stellung. 

Hl Beruishiife Poznań 


in Poznan in čer Auktionshalle 
Kunsiwerke-Versteigerung im früheren Hotel Francuski: 
Aleje Marcinkowskiego 13, Eingang von der Podgörna 10 (vom Tor- 

; eingang rechts im Hof). 5 
Die Auktion linde statt am Sonnabend, dem 9. Dezember 1933. 
Zum Verkauf gelangen: BILDER POLNISCHER MALER, wie J. Chelmosiski, 
Juljusz Kossak. wojc.ech Kcssak, J. Brandt, A. Wierusz- Kowalski, 
Frof. ecn wyczółkowski, Prof. W. Wess. Prof F. Pautsch, Prof. 
Jacek N alczewski, Prof. K. Sichulski, Prof. W. Jarocki. Prof, K. Pcch- 
walski. J. Necina-Krzesz, Prof. J. Unierzyski. Ludwik Stasiak, 
P. Stachiewioz. Prof. 2. Rozwadowski, Z. Cwiklinski, St. Lam. 
A. Augvstynowiez, F. Krudewski. M. G. Wywiörski, W. Roguski. 
J. Grubinski u. viele and. sowie engl., franz., roln. Stiche u. Aqua- 
relle. Holzschnitte. Lithograrhien bekannter polnischer Künstler. 
Beginn der Anktion um 4 Uhr nachmittags (16 Uhr). 
Sehr niedrige Angebots-Preise, 
Der Auktionsieiter Stefan Sonnewend, 
vereid. Sachverst. u. Auktionator f. Kunstwerke im Bez. d. Izba 
Przemyslowo-Handlowa Poznan, sowie des Sad Okreg. Poznań und 
Województwo Poznan, Poznan, sw. Marcin 39. Tel. 5558. 


sg 2 
Champagner-Weine 
Restbestände, franz. Häuser: Mercier et Co., Deutz & Geldermann, 


Laurent Perrier, Irroy, Mumm et Co., Veuve Clicquot, 
Pommery & Greno bieten billigst 


NYKA & POSŁUSZNY 


Poznan, Wrocławska 83 34. 
Weingrosshandlun Gegr. 1868. 


* 
Praktische Wermaehiseschene Herren 


auch blaue für Kinder⸗ 
anzüge verkauft zu billig⸗ 
ſten Weihnachtspreiſen 


J. Zimny 


Poznań, 
Stary Rynek 58, L 


en Ir 


Tars 


n - 


1 


rn Ey ern 1 15 ` lg 


2 


die Dame 
das Kind 


S. Kaczmarek 
27 Grudnia 20. 


a \ 


Unsere Welhnachtsschlager! 


Weihnachislichte...... Paket 0,35, 0.75 z 
Glaskugeln.......Dtzd..0.75, 1.10, 2.20 „ 
Geschenkseife.....:.. 3 Stück 095, 1.35 „ 


in jeder Preislage am 
billigsten bei 


Rosier-Garnliuren ......... 2.45, 3.25 „ 
Manicure-MHästen............450, 7.50 
Bürsten-Garniluren.......: 12.50. 16.50 „, 1 
Glas- u. Kristallzerstäuber 5,50, 7.45 „ $ 


DrogerJa Warszawska 27 saaan H 


Weihnachis-Seifenmänner 3 Stück 0.70 „ : 


Kafemann 


Goldschmiedewerkstatt 
Grudnia il. 
Telefon 20-74. saaan Poznan: Podgórna 2° 


— — | (Bergstraße) L Etage. 


Kotomwieclo’er Sanerktani >n annn 


Auf die verſchiedenen Anfragen der Groß⸗ und und Preiswert 
Kleinabnehmer teilen wir ergebenſt mit, daß die BER 
Lieferungen Ende Dezember beginnen können. 
Wir bitten, uns ſaubere Fäſſer Geringstonnen) 
zuzuſtellen. 

Fot wiecko. row. Jarocin (Wikr.) 


ieee: 


Galvanische 
Vergoldung 
Versliberung. 


Deutſcher Landwirt! Soeben ift erſchienen Dein Begleiter und Ratgeber, der 


Fandwirtfchaftl.Tafchenkalender 


llen, praktifhen Winken, belehrenden flufſatzen uſw. wertvolle Hilfe leiften. 


und will wiederum ein ganzes Jahr hindurch mit feinen Tabe 


Der gediegene, dauerhafte Leinenband mit Laſche und 
in jeder Buchs und Papierhandlung erhälilich. 


KOSMO S Sp. 2 O. o., Derlag 


Hebamme 


— 


AN AN 


ojener Tageblatt 


WEIHNACHTSPRÄMIE 


des Maufhauses 


KALAMAJSKI 


Beim Einkauf über 10.— Złoty erhält jeder Kunde 
in der Weihnachtszeit einen Gutschein für ein 


Freibillett kino „Stońce” 


Der Gutschein berechtigt zu einem Freibille t für Balkon 
oder L Parkett im Monat Dezember oder Januar. 


Größte Auswahl in Strümpfen, Handschuhen, Trikotagen, 
Wäsche u, anderen praktischen Weihnachtsgeschenken. 


— 


tszeschen)! 


A 


Nas schönste eihnach 


ist und bleibt ein 


Gram .ioohon 


Patyk’s 
Weihnachtsverkauf 


hat beaonnen ! der Firma 
128 . Qualitäten K 1. IN 0 WSI 
in Nonigkuchen 7 POZNAŃ, 
Baumbehang figürlichen Artikeln ul. 27 Grudnia 6 — Tel. 11-19, 
und Marzipan 3 


und Schallplatten l 
erstklassige Fabrikate in unerreich- Wilii 
ter Auswahl, Billige Preiss. A 


Grösste Ausmahl 
bei niedrigst kalkulierten Preisen. 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkomskiego . 
Giliale: ul. 27 Grudnia. 3. 


Bei einem Jahresabschluss von 


rauchlosen 
Jagdpatronen 


von ea, 1—3 Mill. gewähre bie zu 10°, Rabatt. 

so dass sich der Preise p. Patrone auf ca. 24 gr fracht- 

frei stellt. Meine Spezialpatronen sind in Deckung 
und Durchschlag ganz hervorragend. 


> Grosse Auswahl in Jagdartikeln 


Gewehren und Luftbüchsen zum Weihnachts- 
fest, Zielfernrohre und Montagen. Spratt's 
Hundekuchen, Grell’sche Fallen. 


EUGEN MINKE. 


Tel. 2922 POZNAN, ul. Gwarna 15: 


Unserer geschätzten ständigen Kund- \ 


user 
sch aft und allen zukünftigen Abnehmern 


teilen wir ergebenst mit, 


dass wir mit dem 5. Dezember unser 
A Fabriklager am Pl. Św. Krzyski vom 
I. Stock in die Parterre - Räume des- 
selben Hauses (Eingang Ecke) verlegt 
haben. 
Gleichzeitig empfehlen wir als prak- 
tische Weihnachtsgeschenke unsere welt- 
bekannten Stoffe für Anzüge. Mäntel, 
Smokings, Beinkleider usw. 
Wir bemerken noch, däss wir bis sum 
24. d. M. auf sämtliche Stoffe spezielle 
Ermässigungen erteilen. 


GUSTAW MOLENDA i Syn 
Poznan Pi. Sw. Krzyski 1 


in solder Ausfub- 
rungzuzeitentspf® 
chenden Preisen, 


Öbel 


W in 
Swarzedz 


FR ul. Wrzesi ska 1 y 
PELZWAREN 


Pratifne | 


| 
Peihnachtsgeſchenke! 


(Eingang Ecke) 
Fenster-u. Garten- 
Roh und Draht- 


Ornam.- u: Farben- C A TA — 


Schaufenster- Scheiben, Fenster - Kitt usw. 
Engros- und Detall- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkla dr ben oberjemde E. LEHMANN | 
Poznan Male Garbary 7 Telefon 28-63 || aus Seiden Popeline, Poznan, ul. Wrocławska 18. 


Toile de Soie, Seiden⸗ 
Marauiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 


Anfertirung vor nehmer und gediegener 
Pelzhekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig grosses Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Gottesdienſtordunng Üe die katholijhen Deulſchen 


nom 9. bis 16. Dezember. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenhelt. Sonntag, 7¼ uhr: [[ Winterhemden, Vein- 
Beſchtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt aden amme N Ay} t 
ei Kg Noſenkranz, Predigt und hl. Segen. Non leider empfiehlt zu 


g, 5 Uhr: Unterfügungsperein, 7 Uhr: Gefelleuverein. Fabrikpreiſen i großer 


Dienstag, abends 3%¾ Uhr: NN 
Synagoge B (Dominikasſta). Sonnabend, nahm. 3½ Uhr: 
Jugendandacht. 


tag, 
Dienstag, 4 Uhr: Frauenbund. 7½ Uhr: Lydia. Auswahl — — — nts 
— — — — ——— —— — . i 4 par v 
und Leinenhaus Inſtallauonsarveiien 
Undagi in den Gemeinde-Synagogen J. Schubert ' Zul Gas- und Waſſerleitungen 
A (Wolnica). Freitag. abends 9, Sonn: Neua 
ee 77 bb Ge nadm A igt mi Se 1 8 . Beite — e eede. 
erklärung. Sage abends 4.31 uhr. Werktäglich n p a AA 
morgens 7½ Uhr mit apſchl. Lehroorirag, abends 3% Uhr. || ul, Wroctawska 3. K. Weigert, Poznań I. 


Plac Sapieżv: ski 2. Telefon 3594. 


für 
Polen 


1934 


4, Jahraand | 


und Grofi = Sortiment, Poznań, ul. Swierzuniecka o, 


